













































Herausgeber Der Rektor der Universität Leipzig 
 
Redaktion Dezernat für Öffentlichkeitsarbeit  
 und Forschungsförderung 
  





Dem Konzil vorgelegt am 13. November 2002 
 INHALT 
 
VORWORT DES REKTORS 11 
1 UNIVERSITÄTSENTWICKLUNG 14 
1.1 Hochschulpolitische Rahmenbedingungen 14 
1.2 Strukturelle Veränderungen 15 
1.2.1 Gründung und Schließung von Instituten 15 
1.2.2 Neugründung Interdisziplinärer Zentren 16 
1.2.3 An-Institute 17 
1.3 Berufungen 17 
1.3.1 Laufende Berufungsverfahren 17 
1.3.2 Berufungen auf Haushaltsstellen 18 
1.3.3 Gemeinsame Berufungen 19 
1.3.4 Stiftungsprofessuren 19 
1.3.5 Honorarprofessuren, Gastprofessuren und außerplanmäßige 
Professuren 20 
1.3.6 Leibnizprofessur 20 
2 AKADEMISCHE SELBSTVERWALTUNG 23 
2.1  Konzil 23 
2.2 Akademischer Senat 25 
2.2.1 Zusammensetzung des Akademischen Senats 25 
2.2.2 Senatssitzungen 27 
2.2.3 Senatskommissionen 31 
2.3 Rektoratskollegium 36 
2.3.1 Sitzungen des Rektoratskollegiums 36 
2.3.2 Kommissionen des Rektorats 37 
2.4 Beauftragte der Universität 42 
2.5 Vertrauensdozenten 43 
3 KURATORIUM 46 
4 LEHRE UND STUDIUM 48 
4.1 Studierendenzahlen 48 
4.2 Veränderungen im Studienangebot 50 
4.3 Evaluation der Lehre 51 
4.4 Lehrbericht 52 
4.5 Weiterbildung und Fernstudium 54 
4.6 Studienberatung 56 
 
 
5 FORSCHUNG 58 
5.1 Universitäre Forschung – Vorbemerkungen 58 
5.2 Wissenschaftliche Tagungen 59 
5.3 Drittmittelentwicklung 69 
5.4 Forschungsförderung 70 
5.4.1 Sonderforschungsbereiche 70 
5.4.2 Interdisziplinäre Zentren 72 
5.4.3 Graduiertenkollegs 73 
5.4.4 DAAD/DFG-Programm „Promotion an Hochschulen in 
Deutschland“ (PHD) 74 
5.4.5 EU-Forschungsprojekte 76 
5.4.6  BMBF-Forschungsverbundprojekte 77 
5.4.7 BMBF-Leitprojekte 79 
5.4.8 Forschergruppen 79 
5.4.9 DFG-Schwerpunktprogramme 80 
5.4.10 Weitere Förderprogramme der DFG 80 
5.5 Zusammenarbeit mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Leipzig 
und Sachsen 81 
5.6 Forschungsbericht 82 
5.7 Patentanmeldungen 83 
5.8 Messen und Ausstellungen 83 
6 INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT 85 
6.1 Austauschprogramme 85 
6.1.1 Mobilitätsprogramme der EU 85 
6.1.2 Studierendenaustausch innerhalb bilateraler Verträge 86 
6.1.3 Programme der Fulbright-Kommission 88 
6.1.4 Fragebogen für Austauschprogramme 88 
6.2 Ausländische Studierende, Gastwissenschaftler und Alumni 89 
6.2.1 Ausländische Studierende 89 
6.2.2 Stipendienprogramme des DAAD 89 
6.2.3 Internationale Studentische Woche 91 
6.2.4 Gastwissenschaftler 91 
6.2.5 Ausländische Kulturinstitute 92 
6.2.6 Bilaterale Universitätspartnerschaften 93 
6.2.7 Leipzig Alumni International 94 
6.3 Internationalisierung des Curriculums 95 
6.3.1 Promotion an Hochschulen in Deutschland (PHD) 95 
6.3.2 Internationale Qualitätsnetzwerke (IQN) 96 
6.3.3 Small Enterprise Promotion + Training (sept)  96 
6.3.4 European Credit Transfer System (ECTS) 96 
 6.4 Neue Auslandsprojekte 96 
6.4.1 OLEC-Summer School 96 
6.4.2 Utrecht Network International Summer School 97 
6.4.3 GATE-Germany 97 
6.4.4 Universitätsvertrag mit der Universität Damaskus 97 
7 PERSONAL 98 
7.1 Personalhaushalt Hochschulbereich 98 
7.2 Sonstige Personalangelegenheiten Hochschulbereich 98 
7.2.1 Berufsausbildung 98 
7.2.2 Fortbildung 99 
7.2.3  Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 99 
7.3 Personalhaushalt Medizinische Fakultät  100 
8 LIEGENSCHAFTEN UND BAULICHE 
ENTWICKLUNG 102 
8.1 Baumaßnahmen Hochschulbereich 102 
8.1.1 Abgeschlossene Bauvorhaben 102 
8.1.2 Vorhaben in Bau 102 
8.1.3 Bauvorhaben in Planung 103 
8.2 Baumaßnahmen Medizinische Einrichtungen 104 
8.2.1 Allgemeines  104 
8.2.2 Universitätsfrauenklinik – Umbau, Erweiterung und Sanierung 104 
8.2.3 Neubau von Teilen der Nuklearmedizin/ Strahlentherapie 104 
8.2.4  Sanierung und Modernisierung Klinik für Innere Medizin 105 
8.2.5  Neubau Operative Kliniken 105 
8.2.6  Ausbau des Klinikinformationssystems 106 
8.2.7  Kleine Baumaßnahmen 106 
9 MUSEEN – SAMMLUNGEN – EINRICHTUNGEN 
DER KULTURPFLEGE 107 
10 UNIVERSITÄT – STADT – REGION 109 
10.1 Seniorenstudium 109 
10.2 Seniorenkolleg 110 
10.3 Studium universale 111 
11 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 115 
11.1 Allgemeine Entwicklung 115 
11.2 Pressearbeit 115 
11.3 Dies academicus 117 
11.4 campus 2002 117 
 
 
12 HAUSHALT 119 
12.1 Haushalt Hochschulbereich 119 
12.2 Haushalt Medizinische Fakultät 119 
12.3 Hochschul- und Wissenschaftsprogramm (HWP) 121 
12.4 Körperschaftsvermögen 121 
12.5 Spenden 121 
12.6 HBFG-Großgeräte Hochschulbereich 122 
12.7 HBFG-Großgeräte Medizinische Einrichtungen 124 
13 VEREINIGUNG VON FÖRDERERN UND 
FREUNDEN DER UNIVERSITÄT LEIPZIG 125 
14 EHRUNGEN UND AUSZEICHNUNGEN 127 
14.1 Akademische Ehrungen durch die Universität Leipzig 127 
14.2 Herausgehobene Ehrungen und Auszeichnungen für Angehörige der 
Universität Leipzig 128 
15 CHRONIK 130 
16 STATISTIK 138 
16.1 Lehre und Studium 138 
16.1.1 Studiengänge 1998 – 2002 138 
16.1.2 Neue Studiengänge, Fächer und Studienrichtungen 139 
16.1.3 Studierendenzahlen 140 
16.1.4 Studierende 1. Semester 141 
16.1.5 Gesamtheit der Studierenden – alle Studienformen 142 
16.1.6 Absolventen des Direktstudiums 143 
16.1.7 Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium 144 
16.2 Forschung 145 
16.2.1 Eingeworbene Drittmittel und durch Drittmittel  finanzierte 
Personen 145 
16.2.2  Geförderte Drittmittelprojekte, eingeworbene Dritt mittel und 
durch Drittmittel finanzierte Personen 146 
16.2.3  Eingeworbene Drittmittel 2002 146 
16.2.4 Graduiertenstudium 147 
16.2.5 Promotionsförderung durch Graduiertenkollegs 148 
16.2.6 Wiedereinstiegsstipendien 148 
16.2.7 Förderung von Frauen in der Wissenschaft 149 
16.2.8 Promotionen 2000 - 2002 150 
16.2.9 Habilitationen 1999 – 2002 151 
 16.3 Internationale Zusammenarbeit  152 
16.3.1 Universitätspartnerschaften 152 
16.3.2 Studienkolleg Sachsen 153 
16.3.3 Wissenschaftler- und Studierendenaustausch 154 
16.4 Personal 155 
16.4.1 Gemeinsame Berufungen 155 
16.4.2 Stiftungsprofessuren 158 
16.4.3  Honorarprofessuren 159 
16.4.4  Gastprofessuren 160 
16.4.5  Außerplanmäßige Professuren 161 
16.4.6 Personal Hochschulbereich 162 
16.4.7 Personal Medizinische Fakultät  168 
16.5 Bauliche Entwicklung 170 
16.5.1 Baumaßnahmen Hochschulbereich 170 
16.5.2 Baumaßnahmen Medizinische Einrichtungen 171 
16.6 Haushalt 172 
16.6.1 Haushaltsentwicklung Hochschulbereich 172 
16.6.2 Haushaltsentwicklung Medizinische Fakultät  174 
16.6.3 Hochschulsonderprogramm (HWP) 175 
16.6.4 Großgeräteinvestitionen 176 






VORWORT DES REKTORS 
 
Wie in den zurückliegenden Jahren möchte das Rektoratskollegium der Uni-
versität Leipzig mit dem hier vorgelegten Tätigkeitsbericht den Mitgliedern 
und Angehörigen der Universität, ihren Freunden und Förderern sowie einer 
breiten Öffentlichkeit Rechenschaft über die Entwicklung der Universität 
Leipzig im Studienjahr 2001/2002 geben. Angesichts weiterer einschneiden-
der Sparmaßnahmen für die sächsischen Universitäten und Hochschulen bei 
einer weiter steigenden Zahl von Bewerbern für Studien- und Ausbildungs-
plätze an der Universität Leipzig soll der Bericht aber auch über die finan-
ziellen, personellen und hochschulpolitischen Rahmenbedingungen der uni-
versitären Tätigkeit in diesem Zeitraum informieren, um das Erreichte 
würdigen und das Nichterreichbare verstehen zu können. 
 
Folgte man der Forderung, die deutschen Hochschulen als Unternehmen mit 
professionellem Management nach Gesichtspunkten wie Wirtschaftlichkeit, 
Effizienz und Leistungsanreizen umzugestalten, wie sie in der gegenwärtigen 
hochschulpolitischen Debatte noch immer Konjunktur hat, könnte man im 
vorliegenden Bericht durchaus Ähnlichkeiten mit dem Geschäftsbericht eines 
Wirtschaftsunternehmens feststellen. Weiterhin steigende Studierendenzah-
len scheinen eine ungebrochene Attraktivität des „Produkts” der Universität 
(d. h. ihrer Absolventen) auf dem „Markt” widerzuspiegeln, die steigenden 
Drittmitteleinnahmen könnten als die steigende Nachfrage nach den angebo-
tenen „Dienstleistungen” (z. B. den Forschungsvorhaben) oder als Erfolge 
einer „Vermarktungsstrategie” interpretiert werden usw. Dann müsste alle r-
dings auch die Frage erlaubt sein, wo die „Gewinne” aus einem solcherart 
erfolgreichen Unternehmen bleiben, wie sie für die weitere erfolgreiche Ent-
wicklung des Unternehmens reinvestiert werden können und – um beim ge-
wählten Vergleich zu bleiben – welche „Incentives” für die leitenden Mitar-
beiter verfügbar gemacht werden können, um sie zu motivieren, das 
Unternehmen weiter auf Erfolgskurs zu halten. Die Tatsache, dass trotz ste i-
gender Bewerberzahlen und steigender Forschungsleistungen das ohnehin 
schon knappe Budget der Universität durch Haushaltssperren von 18 % im 
Jahr 2001 und 26 % im Jahr 2002 auf die wichtigsten Haushaltskapitel weiter 
empfindlich reduziert wurde und die durch den weiteren Personalabbau oh-
nehin kritische Personalsituation durch einen im Juni 2002 verfügten Einste l-
lungsstopp für freiwerdende Stellen weiterhin verschlechtert wurde, zeigt, 
wie weit ein solcher Vergleich an der Wirklichkeit vorbeigeht. Wenn die 
Universität Leipzig trotz der ihr aufgebürdeten Einschränkungen ihrem ge-
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sellschaftlichen Auftrag und ihren Verpflichtungen gegenüber den Studie-
renden und gegenüber den Drittmittelgebern auch in diesem Jahr nachkom-
men konnte, ist dies allein dem persönlichen Engagement und der Einsatzbe-
reitschaft jedes einzelnen Mitarbeiters geschuldet. Dafür möchte ich mich bei 
allen sehr herzlich bedanken. 
 
Die Mühen des vergangenen Jahres, Lehre und Forschung ohne schwerwie-
gende Ausfälle und Beeinträchtigungen aufrecht zu erhalten, haben aber auch 
deutlich gemacht, dass eine weitere Reduzierung der personellen Ausstat-
tung, wie sie die Beschlüsse der Staatsregierung bzw. des Landtags bis zum 
Jahr 2004 vorsehen, ohne Einschnitte in das Leistungsangebot der Universi-
tät nicht mehr umgesetzt werden kann. Das Ringen um das richtige Maß und 
den angemessenen Ort für diese Einschnitte im Leistungsprofil der Universi-
tät hat die Diskussion innerhalb und zwischen den Fakultäten und Einrich-
tungen ebenso wie die Arbeit der akademischen Gremien im abgelaufenen 
Studienjahr bestimmt.  
 
Schon bei den ersten Strukturüberlegungen wurde deutlich, dass es bei not-
wendigen Reduzierungen des Leistungsangebots nicht allein die abzubauen-
den Stellen zu berücksichtigen gilt, sondern gleichzeitig die termingerechte 
Ablösung bereits übernommener Verpflichtungen der Universität. Die Über-
nahme von zeitweilig anderweitig geförderten Personalstellen und Stiftungs-
professuren in den Stellenplan der Universität musste von einem solchen 
Konzept berücksichtigt werden. Und schließlich muss sich die Universität 
nach dem Scheitern des Hochschulkonsenses mit der Sächsischen Staatsre-
gierung aus eigener Anstrengung einen Pool von verfügbaren freien Perso-
nalstellen schaffen, mit dem sie neue, innovative Entwicklungen ihrer Fakul-
täten und Einrichtungen realisieren kann. Grundprämisse dieser 
Strukturdiskussion war es, das grundlegende Fächerspektrum der Universität 
Leipzig zu erhalten und ihren Charakter als die klassische Volluniversität in 
Sachsen zu bewahren. In einem insgesamt konstruktiven – mitunter auch 
kontroversen und emotional geführten – Diskussions- und Meinungsbil-
dungsprozess mit den Fakultäten und in den akademischen Gremien ist es 
gelungen, den Entwurf eines Profilkonzepts der Universität Leipzig, das die 
Vorhaben und Ziele der Universität in Lehre, Studium und Forschung bis 
zum Jahr 2008 umreißt, dem Akademischen Senat in einer ersten Lesung 
vorzulegen. 
 
Der vorliegende Bericht selbst mit seiner klaren Gliederung und dem über-
sichtlichen Statistikteil bedarf aus meiner Sicht keiner weiteren Erläuterung. 
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Hinweisen möchte ich aber auf Höhepunkte in der weiteren baulichen Aus-
gestaltung der Universität, die uns mit großer Freude und Stolz erfüllen und 
zugleich Anlass, sind, der Bundesregierung und dem Freistaat Sachsen für 
die großzügige Finanzierung, allen direkt Beteiligten für ihr Engagement zu 
danken. 
 
Zu nennen wäre zum einen der Abschluss der Arbeiten am letzten Bauab-
schnitt der Universitätsbibliothek. Nach einer Bauzeit von neun Jahren und 
einem Bauvolumen von ca. 65 Mio. Euro erstrahlt die wieder aufgebaute 
Bibliotheca Albertina im alten Glanz. 
 
Fertig gestellt wurde auch die neue Heimstatt für die Geistes- und Sozialwis-
senschaften der Universität unmittelbarer gegenüber der Bibliotheca Alberti-
na. Der Umzug der betreffenden Fakultäten ist in vollem Gange und soll mit 
Beginn des Wintersemesters beendet sein. 
 
Ein Höhepunkt für die weitere bauliche Entwicklungsperspektive der Uni-
versität war zweifellos der Abschluss des europaweiten Architektenwettbe-
werbs zur Neugestaltung des Universitätskomplexes am Augustusplatz im 
Mai 2002. Der von der Jury ausgewählte und für die Realisierung empfohle-
ne Entwurf, der auch aus der Sicht des Rektoratskollegiums eine gute Grund-
lage für die Gestaltung des Gesamtareals bietet, muss nun weiter ausgestaltet 
werden, um städtebauliche Aspekte ebenso wie die universitäre Nutzung 
weiter zu qualifizieren. Im Zusammenhang mit der Entscheidung der Jury 
war auch die öffentliche Diskussion um den Wiederaufbau der 1968 vernich-
teten Universitätskirche neu aufgebrochen. Entsprechend den Beschlüssen 
des Konzils hat das Rektoratskollegium dabei immer wieder betont, dass für 
die Neugestaltung des Universitätskomplexes am Augustusplatz die Verbes-
serung der Studien- und Arbeitsbedingungen der gegenwärtig und künftig 
dort untergebrachten Fakultäten im Vordergrund stehen sollte. Eine moderne 
zukunftsfähige Universität im Herzen der Stadt Leipzig Wirklichkeit werden 
zu lassen, ist eine einmalige Chance für die fast 600-jährige Universität.  
 
Mein Dank gilt allen, die zur guten Bilanz unserer Universität im vergange-
nen Studienjahr beigetragen haben. 
 
 





1.1 Hochschulpolitische Rahmenbedingungen 
 
Die hochschulpolitischen Rahmenbedingungen wurden im Berichtszeitraum 
vor allem gekennzeichnet durch:  
 komplizierte Verhandlungen zwischen der Sächsischen Staatsregierung 
und den sächsischen Hochschulen über den Abschluss einer Hochschul-
konsens genannten Vereinbarung, die den Hochschulen finanzielle und 
personelle Planungssicherheit bis zum Jahre 2008 gewähren sollte bei 
gleichzeitigem weiteren Personalabbau.  
Letzterer sollte über den bereits vom Sächsischen Landtag bzw. der 
Sächsischen Staatsregierung beschlossenen Abbau von 415 Personalstel-
len bis zum Jahre 2004 deutlich hinausgehen und sah eine weitere Redu-
zierung um 300 Stellen in den Jahren 2004 bis 2008 und die Schaffung 
eines Innovationspools aus weiteren 300 abzugebenden Stellen vor, die 
den Hochschulen für innovative Projekte und Vorhaben wieder zur Ver-
fügung gestellt werden sollten. Nochmals 300 Stellen sollten von den 
Hochschulen so besetzt werden, dass ihr Abbau nach einer erneuten Ana-
lyse der sächsischen Haushaltssituation zwischen 2008 und 2010 mög-
lich geworden wäre. Gleichzeitig konnte die Sächsische Staatsregierung 
den Universitäten und Hochschulen im Gegenzug keine wirkliche Pla-
nungssicherheit – z. B. durch die Ausnahme der Hochschulen von even-
tuell notwendig werdenden Haushaltssperren – garantieren, so dass die 
Landeshochschulkonferenz Sachsen den Hochschulkonsens am 
11.03.2002 ablehnte. 
 die von der Sächsischen Staatsregierung verfügte Haushaltssperre von  
26 %, die neben zentralen Verwaltungstiteln (z. B. Liegenschaftsverwal-
tung) vor allem die Mittel für Lehre und Forschung und die Mittel für die 
Hochschulbibliotheken empfindlich reduzierte 
 die Verfügung eines Einstellungsstopps parallel zur Haushaltssperre am 
05.06.2002 im Öffentlichen Dienst (einschließlich der Hochschulen), der 
trotz einer Reihe von Ausnahmetatbeständen, für die eine Wiederbeset-
zung von frei werdenden Stellen vereinbart werden konnte, Lehre und 
Forschung erheblich beeinträchtigte 
 die Diskussionen innerhalb der Universität Leipzig, mit der Umsetzung 
der erneuten Reduzierungen im Stellenplan der Universität (2001: 17 
Stellen; 2002: 19 Stellen) und den absehbar weiteren Kürzungen bis 
 
 15
2004 ein neues Entwicklungskonzept zu erarbeiten und neue Schwer-
punkte in Lehre und Forschung sowie neue Entwicklungsziele für die 
nächsten Jahre unter den veränderten Rahmenbedingungen festzulegen. 
  
Ein Sonderkonzil, das von den Vertretern der Studierenden beantragt worden 
war, bestätigte prinzipiell den vom Rektoratskollegium eingeschlagenen 
Kurs, bei der Umsetzung des neuen Personalkonzepts die Universität Leipzig 
als Volluniversität, d. h. mit einem breiten Fächerkanon zu erhalten, um die 
traditionell interdisziplinär ausgerichtete Forschung vor allem im Bereich der 
Geisteswissenschaften, aber auch zwischen den klassischen Wissenschafts-
gebieten zu bewahren. Gleichzeitig sollen im neuen Personalkonzept Ent-
wicklungsmöglichkeiten für neue, innovative Projekte in Lehre und For-
schung enthalten sein und bereits begonnene Erfolg versprechende, 
zukunftsweisende Entwicklungen (z. B. Neugründung eines Biomedizinisch-
Biotechnologischen Zentrums) weiter vorangebracht werden.  
 
Die neue Sächsische Staatsregierung hat frühzeitig ihr Interesse bekundet, 
die Verhandlungen mit den Sächsischen Hochschulen zum Abschluss einer 
Hochschulvereinbarung baldmöglichst wieder aufzunehmen. Voraussetzung 
dafür soll ein Hochschulentwicklungsplan sein, der zum 30.09.2002 erarbei-
tet werden sollte, aber bedingt durch die Sommerpause der Gremien erst 
noch abschließend beraten werden muss. 
 
 
1.2 Strukturelle Veränderungen 
 
1.2.1 Gründung und Schließung von Instituten 
 
Im Berichtszeitraum hatte das Rektoratskollegium über zwei Anträge auf 
Institutsgründung zu entscheiden, denen zugestimmt wurde. 
 
Gegründet wurde das Institut für Immobilienmanagement an der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät. Kernstück des Instituts bildet die Profes-
sur für Grundstücks- und Wohnungswirtschaft, die bis zum Ende des Jahres 
2001 als Stiftungsprofessur von der Wüstenrot-Stiftung gefördert wurde und 
nun als haushaltfinanzierte Professur fortbesteht. Im März 2002 erteilte der 
Senat seine Zustimmung zur Institutsgründung.  
 
 16
Gegründet wurde auch das Institut für Formale Ontologie und Medizinische 
Informationswissenschaft (engl. Zweitname: Institute for Formal Ontology 
and Medical Information Science) an der Medizinischen Fakultät. Dieses 
Institut basiert auf einem Forschungsvorhaben auf dem Gebiet der anwen-
dungsorientierten Ontologie im Bereich der Klinischen Studien, das im 
Rahmen des Wolfgang Paul-Programms durch die Alexander von Humboldt-
Stiftung für zunächst drei Jahre gefördert wird. Das Fördergeld wird auch für 
die Etablierung und Finanzierung des Instituts verwendet. Der Senat erteilte 
im April 2002 seine Zustimmung zur Gründung dieses Instituts. 
 
1.2.2 Neugründung Interdisziplinärer Zentren 
 
Im Zeitraum 1. Oktober 2001 bis 30. September 2002 befasste sich das Rek-
toratskollegium mit drei Anträgen auf Neugründung von Zentren, die als 
Zentrale Einrichtungen durch ihre interdisziplinäre Ausrichtung die Zusam-
menarbeit von Vertretern unterschiedlicher Fakultäten auf Gebieten beför-
dern, die langfristig profilbildend und perspektivisch eine Herausforderung 
für Forschung und Lehre darstellen.  
 
Gegründet wurde das Interdisziplinäre Zentrum für Bioinformatik (IZBI), 
das das Ziel verfolgt, durch die Zusammenfassung von Kompetenzen und 
Ressourcen im Bereich der Bioinformatik international konkurrenzfähig zu 
sein (s. Kapitel 5.4.2). 
 
Die Gründung des Zentrums für Prävention und Rehabilitation (ZPR) steht 
unmittelbar bevor, nachdem alle beteiligten Gremien ihre Zustimmung erteilt 
haben. Mit der Gründung dieses Zentrums wird der inzwischen ins gesell-
schaftliche Bewusstsein gerückten Notwendigkeit, medizinische Forschung 
und Praxis stärker auf Prävention und Rehabilitation zu richten, Rechnung 
getragen. Damit im Zusammenhang stehende Forschungsprojekte bedürfen 
einer fächerübergreifenden Kooperation, die durch das Zentrum, das als 
Teilzentrum dem Zentrum für Höhere Studien angegliedert ist, befördert 
wird.  
 
Angestrebt wird die Gründung eines Zentrums für Toxikologie (ZfT). Dieses 
Zentrum hat die Beförderung von Forschung und Lehre im Bereich der To-





Um die Flexibilität interdisziplinärer Strukturen zu erhalten, hat sich die 
Universität die Pflicht auferlegt, Interdisziplinäre Zentren extern zu evaluie-
ren. Die im vorangegangenen Berichtszeitraum begonnene Evaluierung des 
Zentrums für Kognitionswissenschaften wurde im Frühjahr 2002 abgeschlos-
sen. Im Ergebnis würdigten die Evaluatoren die erfolgreiche Arbeit des Zent-
rums, die sich neben Publikationsleistungen und Drittmitteleinwerbungen in 
einem überregionalen Renommee der Einrichtung niederschlägt. Hervorge-
hoben wurde die Interdisziplinarität, die sich vor allem auf dem Gebiet der 
Forschung und der Nachwuchsförderung auswirkt. Die im Promotionskolleg 
erbrachten Leistungen fanden ebenso Anerkennung wie ein gemeinsam kon-
zipierter interdisziplinärer Bachelor-Studiengang. Empfohlen wurde die 
Konsolidierung des kognitionswissenschaftlichen Schwerpunkts der Univer-
sität mit dem Ziel, so die erfolgreiche Einwerbung eines SFB zu ermöglichen 





Im Zeitraum 1. Oktober 2001 bis 30. September 2002 wurden das Albrecht-
Thaer-Institut für Agrarwissenschaften e. V. sowie das Institut für Versiche-




1.3.1 Laufende Berufungsverfahren 
 
Gegenwärtig werden an der Universität Leipzig 54 Berufungsverfahren ge-
führt. Dabei handelt es sich um Verfahren, die im Berichtszeitraum noch 
nicht abgeschlossen werden konnten bzw. durch Ausschreibung der Stelle 
eröffnet wurden. Von diesen Verfahren werden drei gemeinsam mit außer-
universitären Forschungseinrichtungen geführt, drei dienen der Besetzung 
von Stiftungsprofessuren und vier der Besetzung von Professuren am BBZ. 
 
Darüber hinaus wurden elf Verfahren zur Besetzung von Nachwuchswissen-
schaftlerstellen eröffnet, die im Vorgriff auf zukünftige Juniorprofessuren 
besetzt werden sollen. Auch hier kooperiert die Universität Leipzig mit au-
ßeruniversitären Forschungseinrichtungen, indem ein Teil dieser Stellen ge-
meinsam ausgeschrieben und besetzt wird. 
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1.3.2 Berufungen auf Haushaltsstellen 
 
Im Zeitraum 01. Oktober 2001 bis 30. September 2002 nahmen 21 Professo-
ren ihren Dienst an der Universität Leipzig auf, die auf Haushaltsstellen be-
rufen wurden: 
 Professor Dr. Balthasar Bickel (Allgemeine Sprachwissenschaft, Spezia-
lisierung Sprachtypologie und sprachliche Varianz) 
 Professor Dr. Enno Bünz (Sächsische Landesgeschichte) 
 Professor Dr. Arwid Daugschies (Parasitologie) 
 Professor Dr. Jürgen Engele (Anatomie) 
 Professor Dr. Bogdan Franczyk (Wirtschaftsinformatik, insbesondere 
Informationsmanagement) 
 Professor Dr. Rüdiger Frey (Diskrete Mathematik) 
 Professor Dr. Athanassios Giannis (Organ. Chemie/Naturstoffchemie) 
 Professor Dr. Walther Honscha (Veterinärtoxikologie) 
 Professor Dr. Holger Jentsch (Parodontologie) 
 Professor Dr. Josef Alfons Käs (Experimentalphysik/Physik weicher Ma-
terie mit dem Schwerpunkt Zellbiophysik)  
 Professor Dr. Michael Kaliske (Statik und Dynamik der Tragstrukturen) 
 Professor Dr. Harald Krautscheid (Anorganische Chemie mit dem 
Schwerpunkt Festkörperchemie/Materialwissenschaft) 
 Professor Dr. Peter Kunkel (Numerik und wissenschaftliches Rechnen) 
 Professor Dr. Helmut Loos (Historische Musikwissenschaften) 
 Professor Dr. Marcel Machill (Allgemeine und spezielle Journalistik mit 
dem Schwerpunkt internationale Mediensysteme) 
 Professor Dr. Andreas Merkenschlager (Allgemeine Pädia t-
rie/Schwerpunkt Neuropädiatrie) 
 Professor Dr. Roland Pfäffle (Allgemeine Pädiatrie/ Schwerpunkt Endo-
krinologie, Gastroenterologie und Ernährung) 
 Professor Dr. Osama Sabri (Nuklearmedizin) 
 Professor Dr. Martin Schlegel (Molekulare Evolution und Systematik der 
Tiere mit Schwerpunkt molekulare Phylogenie) 
 Professor Dr. Andrea Tannapfel (Pathologie) 
 Professor Dr. Roland Wenger (Physiologie) 
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Darüber hinaus wurden ans BBZ berufen:  
 Professor Dr. Norbert Sträter,  Professor für Strukturanalytik von Biopo-
lymeren, und  
 Professor Dr. Ralf Hoffmann, Professor für Bioanalytik.  
 
1.3.3 Gemeinsame Berufungen 
 
Durch die Möglichkeit, Berufungen gemeinsam mit außeruniversitären For-
schungseinrichtungen vorzunehmen, kann die Universität Leipzig Koopera-
tionsbeziehungen mit diesen Einrichtungen weiter ausbauen und insbesonde-
re in Forschung und Weiterbildung intensivieren. Darüber hinaus wird das 
Lehrangebot erweitert und praxisnah gestaltet.  
 
Im Berichtszeitraum konnten zwei gemeinsame Berufungen erfolgreich ab-
geschlossen werden. Ihren Dienst an der Universität Leipzig nahmen auf: 
 Professor Dr. Wolfgang Köck, Professor für Umweltrecht (gemeinsame 
Berufung mit dem Umweltforschungszentrum Halle -Leipzig GmbH) und 
 Professor Dr. Gummert, Professor für Herzchirurgie (gemeinsame Beru-




Im Berichtszeitraum erfolgten zwei Berufungen auf Stiftungsprofessuren. 
Ihren Dienst an der Universität Leipzig nahmen auf: 
 Professor Dr. Johannes Ringel, Professor für Stadtentwicklung (Profes-
sur gestiftet vom Verein der Freunde des Bauingenieur- und Wirtschafts-
ingenieurwesens an der Universität Leipzig e. V.) und 
 Professor Dr. Peter Stadler, Professor für Bioinformatik (Professur DFG-
finanziert). 
 





1.3.5 Honorarprofessuren, Gastprofessuren und 
außerplanmäßige Professuren 
 
Von der Möglichkeit, erfahrene Persönlichkeiten, die in einer ständigen ne-
benberuflich wahrgenommenen wissenschaftlichen Arbeitsbeziehung zur 
Universität stehen, zu Honorarprofessoren an der Universität Leipzig zu be-
stellen, wurde in sieben Fällen Gebrauch gemacht. Durch diese erfahrenen 
und auf ihrem Fachgebiet ausgewiesenen Persönlichkeiten wird das Lehran-
gebot bereichert. In zunehmendem Maße müssen auf diese Weise auch Defi-
zite ausgeglichen werden, die aufgrund der Stellen- und Mittelknappheit 
anders nicht kompensiert werden können (s. Statistikteil 16.4.3 – 16.4.5).  
 
Insgesamt zehn Persönlichkeiten wurde das Recht verliehen, die Bezeic h-
nung „Außerplanmäßiger Professor“ zu führen (s. Statistikteil 16.4.5). Einer 
außerplanmäßigen Professorin wurde die mitgliedschaftsrechtliche Stellung 
einer Hochschullehrerin eingeräumt.  
 
Eine weitere Möglichkeit, das Lehrangebot zur ergänzen, stellt die zeitlich 
begrenzte Bestellung auf ihrem Fachgebiet ausgewiesener in- und ausländi-
scher Wissenschaftler oder Künstler zu Gastprofessoren der Universität 
Leipzig dar. Neun Gastprofessoren waren im Berichtszeitraum an der Uni-




Die Leibnizprofessur wurde 1994 eingerichtet, um herausragenden Wissen-
schaftlern die Gelegenheit zu geben, für jeweils ein Semester an der Univer-
sität Leipzig tätig zu sein. Von den Inhabern der Leibnizprofessur werden 
besondere Impulse für die interdisziplinäre Forschung und Graduiertenaus-
bildung erwartet.  
 
Im Wintersemester 2001/02 hatte Professor Wolfgang Natter die Leibniz-
Professur inne. Herr Professor Natter ist an der University of Kentucky in 
Lexington als Professor für Geography und German Studies beschäftigt. 
Seine Interessen in Forschung und Lehre zielen auf Fragen der Gesellschafts- 
und Kulturtheorie, insbesondere der Frankfurter Schule und des Poststruktu-
ralismus, auf politische Geographie und die Geschichte der Geographie so-
wie auf die Theorien von Raum und Repräsentation. Insbesondere beschäf-
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tigt er sich mit Fragestellungen, die die einzelnen Forschungsfelder in Ver-
bindung zueinander setzen. Seine Lehrveranstaltungen im Wintersemester 
2001/02 richteten sich sowohl an die Studenten des Instituts für Geographie 
als auch an Doktoranden, die sich aus unterschiedlichen Disziplinen mit den 





Die Entwicklungsplanung der Universität Leipzig wird nicht nur von deren 
selbst bestimmter Rolle in Lehre und Forschung im Kanon der Lehr- und 
Forschungseinrichtungen im Freistaat Sachsen und darüber hinaus bestimmt, 
sondern in zunehmendem Maße von den restriktiven (Spar-) Beschlüssen der 
Landesregierung. Die Entwicklung wissenschaftlicher Schwerpunkte, die den 
geänderten Anforderungen der Gesellschaft und dem geänderten Studierver-
halten angepasst sind, die Schaffung struktureller Voraussetzungen für Wei-
terbildung, Aufbaustudiengänge und alternative Lehrprogramme im Verbund 
mit anderen Hochschulen sind ebensolche Prämissen der Universitätsleitung 
für die weitere Entwicklung wie die Schaffung interdisziplinärer  Arbeitsfel-
der, denen für die Entwicklung der Region besondere Bedeutung zukommt. 
Üblicherweise muss sich die Entwicklung einer Hochschule an Parametern 
wie Praxisorientiertheit, Flexibilität von Forschung und Lehre, Umfang und 
Qualität des Lehrangebotes und Wettbewerbsfähigkeit messen lassen und 
sollte gleichzeitig auch den notwendigen Mut zur Investition in ausgewählte, 
kurzfristig eher weniger nachgefragte Zweige, erkennen lassen. In der ge-
genwärtigen Diskussion um Stellenabbau und Haushaltssperre muss jeglicher 
Entwicklungsgedanke mit der Frage einhergehen, ob dieser oder jener Schritt 
finanzierbar ist oder besser unterbleiben sollte. Mit Blick auf das Faktum 
einer hochgradigen Interdependenz aller Universitätsbereiche bei der Ge-
währleistung des reichhaltigen Studienangebotes der Universität Leipzig 
bleibt die ernste Frage, ob nicht bereits marginale weitere Kürzungen im 
Wissenschaftsbereich zur Lähmung oder gar zum Kollaps führen.  
 
Zum Ende des Berichtszeitraums ist die Universität Leipzig gehalten, einen 
Struktur- und Entwicklungsplan vorzulegen. Mit dem Ziel, das Profil der 
Universität zu fixieren und Schwerpunkte der Arbeit der Einrichtungen in 
den nächsten etwa zehn Jahren zu bestimmen, wird gegenwärtig eine breite 
Strukturdiskussion geführt. Diese ist erschwert durch die Auswirkungen 
eines Landtagsbeschlusses zur Einsparung von Personalstellen, in dessen 
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Folge die Universität Leipzig bis zum Jahr 2004 insgesamt 108 Stellen ab-
bauen muss. Das Ringen um den Erhalt von Personalstellen und Personalstel-
lenteilen und somit die Arbeitsfähigkeit  der einzelner Bereiche wirkt sich 
hinderlich darauf aus, objektiv die aktuellen Erfordernisse an die 
Forschungstätigkeit und das Studienangebot auf den Prüfstand zu stellen. Mit 
Blick auf die bereits in den zurückliegenden Jahren erfolgten Personalkür-
zungen, die vorrangig zu Lasten der Zahl der beschäftigten sonstigen und 
akademischen Mitarbeiter gingen und die ohne strukturelle Eingriffe reali-
siert wurden, führen die aktuellen Kürzungen dazu, Veränderungen in der 
Zuordnung der Personalstellen vornehmen zu müssen. Dabei sind neben dem 
notwendigen Abbau langfristig übernommene Verpflichtungen beim Aufbau 
neuer Arbeitsgebiete ebenso zu berücksichtigen wie aus früheren Kürzungen 
noch bestehende Personalprobleme und personelle Ressourcen für die Auf-
nahme neuer Entwicklungen. 
 
So muss es gelingen, unter den geänderten Rahmenbedingungen die Identität 
der Universität Leipzig einerseits zu erhalten und andererseits mit Blick auf 
die zukünftige Arbeit ein vernünftiges Verhältnis zwischen traditionellem 
Angebot und Mut zu innovativen neuen Wegen zu finden, um auch so dem 




2 AKADEMISCHE SELBSTVERWALTUNG 
 
2.1  Konzil 
 
Das Konzil der Universität wurde im Akademischen Jahr 2001/2002 zwei-
mal einberufen. 
 
In der Sitzung am 20. November 2001 erörterte das Konzil den Tätigkeitsbe-
richt des Rektoratskollegiums sowie den Lehrbericht der Universität Leipzig 
für das Akademische Jahr 1999/2000 und den Forschungsbericht für das Jahr 
2000. 
 
Das Konzil nahm weiterhin den Bericht der Gleichstellungsbeauftragten, des 
Ausländerbeauftragten, des Beauftragten für Hochschulangehörige mit Be-
hinderungen, der Umweltschutzbeauftragten sowie den Jahresbericht des 
Studentenwerkes Leipzig entgegen. 
 
In einer Sondersitzung des Konzils am 26. Juni 2002 wurden grundlegende 
Fragen der Erarbeitung des Strukturkonzepts der Universität Leipzig erörtert. 
Das Konzil sprach sich dafür aus, dass die begonnene Profilbildung im Sinne 





Sitzverteilung im Konzil nach der Wahl 1999 bzw. 2001 


















































































Theologische Fakultät 6 5 (1)2 - - 2 
2 
(1) - - 2 2 - - 1 
1 
(1) - - 





Fak. f. Gesch., Kunst- u. 
Orientwissenschaften 11 
11 
(3) 9 1) 4 
4 






(2) - - 















- - 3 3 
(3) 
- - 3 3 
(1) 
- - 1 1 
(1) 
- - 
Fakultät für Sozialwiss. 
und Philosophie 8 
8 
(1) 7 1 3 
2 
(1) - - 3 
3 
(1) 6 2 1 
1 
(1) - - 
Wirtschaftswissenschaftli-
che Fakultät 8 
8 
(1) 4 4 3 
3 
(1) - - 3 3 4 0 1 
1 





1 1 1 1 - - 1 1 
(1) 
1 0 1 1 
(1) 
1 0 









Fakultät für Mathematik 
und Informatik 8 8 3 3) 3 3 - - 3 3 - - 1 
1 
(1) - - 
Fak. f. Biowiss., Pharma-
zie u. Psychologie 
8 8 
(1) 
6 6 3 3 
(2) 
- - 3 3 
(1) 




Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 8 8 9 9 3 2 1 
1 





Fakultät für Chemie und 
Mineralogie 8 
8 
(1) 3 3 3 3 - - 3 
3 







8 8 2 2 3 3 
(2) 
- - 3 3 
(3) 




Zentrale Einrichtungen       1 1    -   29 18 (6) 
















Nicht besetzte Sitze  2  40  3  8  0  11  0  22 
Mögliche Sitze im Konzil   217   71    70    74 







Konzilsmitglieder Mögliche Sitze:  432 Besetzte Sitze:  346 
 
1 Weitere Konzilsmitglieder 
2 ( ) = weiblich 
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2.2 Akademischer Senat 
 
2.2.1 Zusammensetzung des Akademischen Senats  
 
Am 16. Oktober 2001 hatte der Senat folgende Zusammensetzung: 
 
Rektor 
Prof. Dr. Volker Bigl 
 
Prorektoren1 
Prof. Dr. Monika Krüger Prorektorin für Lehre und Studium 
Prof. Dr. Helmut Papp Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 






Prof. Dr. Dr. Günther Wartenberg Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Franz Häuser Juristenfakultät 
Prof. Dr. Holger Preißler Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Wolfgang Schwarz Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Dieter Schulz Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Georg Vobruba Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Hans Günter Rautenberg Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Helmut Kirchgässner Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Joachim Mössner Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Matthias Günther Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Martin Schlegel Fakultät f. Biowiss., Pharm. u. Psych. 
Prof. Dr. Gerd Tetzlaff Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Jürgen Gropp Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Hochschullehrer  
Prof. Dr. Anne Koenen Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Uwe Gerd Liebert Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Joachim Reinhold Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
                                                 
1  kein Stimmrecht 
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Akademische Mitarbeiter 
Dr. Martina Böhme  Theologische Fakultät  
Dr. Adrian Schmidt-Recla  Juristenfakultät 
Dr. Martina Emsel Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Renate Reuter Medizinische Fakultät  
Dr. Jürgen Janassary Fakultät für Mathematik und Informatik  
PD Dr. Marlis Grunow Fakultät für Biowiss., Pharm. u. Psych.  
PD Dr. Martin He lmstedt Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Studierende  
André Wolf Juristenfakultät 
Sven Petermann Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Markus Lorenz Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Ursula Stricker Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Anja Pohl Philologische Fakultät 
Thomas Bitterlich Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Ronald Pfannes Medizinische Fakultät 
 
Sonstige hauptberufliche Mitarbeiter1 
Dr. Uwe Löser Dezernat Allgemeine Verwaltung 
Dr. Matthias Schwarzmüller Zentrales Prüfungsamt  
Dr. Günter Tomaselli Universitätsrechenzentrum 
 
Gleichstellungsbeauftragte2  
Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt 
 
Ständiger Gast 




Veränderungen in der personellen Zusammensetzung des Senats 
im Studienjahr 2001/2002 
 
Nach der Neuwahl der Vertreter der Studierenden im Senat am 19. November 
2001 nahmen ab 11. Dezember 2001 folgende neue Mitglieder an den Sit-
zungen des Senats teil: 
 
                                                 
1 eingeschränktes Stimmrecht 
2 kein Stimmrecht 
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Studierende 
Harald Samuel Theologische Fakultät 
Liane Schmiedel Juristenfakultät 
Markus Lorenz Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Jan Naujoks  Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Maria Hetzer Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Juliane Drews Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Marc Vengels  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
 
Mit seiner Wahl zum Dekan der Juristenfakultät wurde Herr Professor Dr. 




Der Senat führte im Berichtszeitraum 12 Sitzungen durch. Folgende Schwer-




Der Senat erörterte in mehreren Sitzungen den von der Staatsregierung vor-
gelegten Entwurf eines „Konsens über die Hochschulentwicklung zwischen 
den Staatlichen Hochschulen des Freistaates Sachsen und der Sächsischen 
Staatsregierung“ sowie Fragen des damit verbundenen Stellenabbaus und der 
künftigen finanziellen Ausstattung der Universitäten und Hochschulen. Der 
Senat lehnte die Unterzeichnung des Hochschulkonsens ab. 
 
Der Senat befasste sich mit den Vorschlägen des Rektoratskollegiums zur 
Umsetzung des von der Staatsregierung geforderten Abbaus von 108 Stellen 
an der Universität Leipzig bis zum Jahre 2004, mit den damit im Zusammen-
hang stehenden Empfehlungen des Rektoratskollegiums zu strukturellen Ver-
änderungen in den Fakultäten sowie mit der weiteren Vorgehensweise bei der 
Erarbeitung des Strukturkonzepts der Universität.  
 
Wissenschaftliche Zentren und Institute 
 
Der Senat stimmte der Gründung von drei wissenschaftlichen Zentren und 
zwei Instituten zu. Zwei außeruniversitären Instituten sprach er die Anerken-
nung als An-Institute an der Universität Leipzig aus (s. Kapitel 1.2.2). 






Der Senat bestätigte den Zeitplan für die Wahlen der Vertreter der Mitglie-
dergruppen in die Hochschulgremien im Sommersemester 2002 sowie die 
Zusammensetzung des Konzils. 
 
Er stimmte der Bestellung von zwei studentischen Mitgliedern des Wahlaus-
schusses zu. 
 
Zusammensetzungen von Gremien und Kommissionen 
 
Der Senat bestätigte Änderungen in der Zusammensetzung der Forschungs-
kommission, der Bibliothekskommission, der Entwicklungsplanungskommis-
sion sowie der Graduiertenkommission. 
 
Der Senat stimmte der Neuberufung eines Mitgliedes des Kuratoriums der 
Universität Leipzig zu. 
 
Er bestätigte die Zusammensetzung des SYLFF-Komitees für die vierte 
Amtsperiode (2002 bis 2005) und wählte die Mitglieder der Ständigen Kom-




Der Senat genehmigte bzw. beschloss 
 die Ordnung der Fakultät für Chemie und Mineralogie, der Juristenfakul-
tät, der Veterinärmedizinischen Fakultät und der Fakultät für Mathematik 
und Informatik 
 die Ordnung des Interdisziplinären Zentrums für Bioinformatik (IZBI) 
 die Ordnung des Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrums (BBZ) 
 die Ordnung des Zentrums für Magnetische Resonanz (MRZ)   
 die Vorläufige Gebühren- und Entgeltordnung der Universitätsbibliothek 
 die Satzung der Universität Leipzig zur Sicherung guter wissenschaftli-
cher Praxis 
 die Erste Änderungssatzung zur Immatrikulationsordnung der Universität 
Leipzig vom 22. September 2000 
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 die Satzung der Universität Leipzig über die Zulassung zu Studiengängen 
nach Auswahlgesprächen 




Der Senat beschloss die Einführung eines Bachelor- und eines Masterstu-
diengangs Chemie sowie die Aufhebung des Diplomstudienganges Chemie. 
 
Er genehmigte 31 Studien-, Prüfungsordnungen bzw. Änderungssatzungen, 
darunter die Studienordnungen für das Graduiertenstudium an elf Fakultäten 
der Universität. 
 
Zulassungszahlen und Zulassungsbeschränkungen 
 
Der Senat bestätigte die Zulassungsbeschränkungen und Zulassungszahlen 




Im Berichtszeitraum wurden 33 Vorlagen zu Ausschreibungstexten und zu 
Vorschlägen zur Zusammensetzung von Berufungskommissionen (darunter 
12 Vorlagen im Rahmen eines Pilotprojektes der Universität Leipzig zur 
Förderung unabhängiger Nachwuchswissenschaftler im Vorgriff auf die Ein-
führung von Juniorprofessuren), 12 Veränderungen in der Zusammensetzung 
von Berufungskommissionen und 3 Anträge auf  Beendigung von Beru-
fungsverfahren behandelt. 
 
Der Senat nahm Stellung zu 35 Berufungsvorschlägen, zu 7 Anträgen auf 
Bestellung zum Honorarprofessor sowie zu 11 Anträgen auf Verle ihung des 




Der Senat nahm die Forschungsberichte der Universität Leipzig für das Jahr 
2000 und für das Jahr 2001 zustimmend zur Kenntnis. 
 
Er befürwortete die Anträge auf Einrichtung der Graduiertenkollegs 
 „Brückenschläge: Translation und interkulturelle, grenzüberschreitende 
(Fach) Kommunikation im Zeichen der Globalisierung“ 
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 „Orientierung und Verantwortung als Herausforderungen für Bildung 
und Ausbildung“ 
 „Diffusion in Porous Materials“ (internationales Graduiertenkolleg) 
 
sowie den Antrag auf Weiterförderung des Graduiertenkollegs „Analysis, 




Der Senat nahm die Eröffnung von 35 und den erfolgreichen Abschluss von 4 
Habilitationsverfahren sowie 4 Beschlüsse zur Verleihung der Ehrendoktor-
würde zustimmend zur Kenntnis. 
 
Weitere Akademische Angelegenheiten 
 
Der Senat bestätigte den Gesamtlehrbericht der Universität Leipzig für das 
Akademische Jahr 1999/2000. 
 
Er beschloss die Anfertigung von großen Lehrberichten und die Durchfüh-
rung der Evaluation im Rahmen des Lehrevaluationsverbundes Halle -Jena-
Leipzig für folgende Fächer: 
2000/2001: Physik, Anglistik und Amerikanistik, Rechtswissenschaft 
2001/2002: Biowissenschaften, Slavistik, Geschichte. 
Der Senat legte den Zeitplan für den Ablauf des Akademischen Jahres 
2002/2003 fest. 
 
Der Senat nahm den Bericht der Gleichstellungsbeauftragten der Universität 
Leipzig entgegen. 
 
Er beschloss die Verleihung der Leipziger Universitätsmedaille an Herrn 
Klaus Gernhard und Herrn Reiner Rausch sowie die Verleihung der Caspar-
Borner-Medaille an Herrn Professor Rolf Thiele. 
  
Es wurde der „Beschluss des Akademischen Senats der Universität Leipzig 
zur widerrechtlichen Aberkennung akademischer Grade in der Zeit von 1945 
bis 1989“ verabschiedet. 
 
Der Senat nahm die Erarbeitung eines Corporate-Design-Handbuchs der  
Universität Leipzig und die darin enthaltenen Grundelemente zustimmend 
zur Kenntnis. 




Kommission Lehre, Studium, Prüfungen1 
bei der Prorektorin für Lehre und Studium 
 
Vorsitzende 





Prof. Dr. Franz Häuser Juristenfakultät 
(bis WS 2001/2002) 
Prof. Dr. Michael Kahlo  Juristenfakultät 
(SS 2002) 
Prof. Dr. Holger Preißler Fak. f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Dieter Schulz Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Helga Schmidt Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Joachim Reinhold Fak. für Chemie und Mineralogie 
 
Akademische Mitarbeiter 
Dr. Martina Emsel Philologische Fakultät 




Dr. Matthias Schwarzmüller Zentrales Prüfungsamt für die Philologi-
sche Fakultät, die Fakultät für Geschich-
te, Kunst- und Orientwis senschaften so-
wie die Fakultät für Sozialwissenschaf-







Dr. Martina Böhm Theologische Fakultät 
Dr. Regina Metze  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Helge Löbler Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
                                                 
1 Stand: 01.05.2002 
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Prof. Dr. Jürgen Krug Sportwissenschaftlliche Fakultät 
Dr. Jürgen Janassary Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Gisela Mohr Fakultät f. Biowissenschaften, Pharma- 
(bis WS 2001/2002) zie und Psychologie 
Prof. Dr. Harald Petermann Fakultät f. Biowissenschaften, Pharma- 
(SS 2002) zie und Psychologie 
Prof. Dr. Heinz-Adolf Schoon Veterinärmedizinische Fakultät 
Dr. Solvejg Rhinow Vertr. der Gleichstellungsbeauftragten  
 
Die Kommission bearbeitete im Studienjahr 2001/2002 insgesamt 24 neue 
Prüfungs- und Studienordnungen (darunter acht Ordnungen für Bache-
lor/Baccalaureus- und Masterstudiengänge) sowie Eignungsfeststellungsord-
nungen und Änderungen zu weiteren Ordnungen und bereitete diese zur Vor-
lage für den Senat vor. Außerdem befasste sich die Kommission mit einem 
Richtlinienentwurf für die Einführung von Bachelor/Baccalaureus- und Mas-
terstudiengängen an der Universität Leipzig. Sie prüfte und befürwortete den 




beim Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Adolf Wagner  Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Vertreter der Fakultäten 
Prof. Dr. Dietmar Mathias Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Bernd-Rüdiger Kern Juristenfakultät 
Prof. Dr. Günther Heydemann Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss.  
Prof. Dr. Jürgen Udolph Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Heinz-Werner Wollersheim Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Christian Köhnke  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Uwe Vollmer Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät  
Prof. Dr. Dietmar Luppa Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Markus Löffler Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Stephan Luckhaus Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Annette Beck-Sickinger Fakultät f. Biowiss., Pharm. u. Psychol. 
Prof. Dr. Werner Metz Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Stefan Berger Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Eberhard Grün Veterinärmedizinische Fakultät 
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Vertreter des akademischen Mittelbaus 
Dr. Heinz Mürmel Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss.  
Dr. Dieter Sosna Fakultät für Mathematik und Informatik 
 
Vertreter der Gruppe der sonstigen hauptberuflichen Mitarbieter 
Peter König  Universitätsbibliothek 
 





Dr. Ekkehard Henschke Universitätsbibliothek 
Peter Gutjahr-Löser (oder Vertreter) Kanzler 
 
Im Berichtszeitraum trat die Bibliothekskommission dreimal zusammen, 
wobei die Beratungen zwangsläufig durch die Diskussion um Verteilung und 
Verwendung der insgesamt rückläufigen Haushaltsmittel bestimmt war. 
Nicht ausbleibende Defizite in der Literaturbeschaffung sowie insbesondere 
die Abbestellungen von Zeitschriften führten zu heftigen Diskussionen, in 
denen jedoch keine Lösung der prekären Situation herbeigeführt werden 
konnte. 
 
Weiterhin befasste sich die Kommission ausführlich mit dem Erwerb von 
Datenbanken. Nunmehr befinden sich die Datenbanken Web of Science und 
SciFinder Scholar im Test, über deren dauerhaften Erwerb im nächsten Jahr 
entschieden werden soll. 
 
Erfreulich ist die im Juli erfolgte Umstellung der UBL auf das integrierte 
Bibliothekssystem LIBERO zu verzeichnen, die sowohl für die Mitarbeiter 
der Bibliothek als auch die Nutzer erhebliche Verbesserungen mit sich brach-
te.  
  
Mit dem Abschluss des Umbaus der Universitätsbibliothek Leipzig sind 
nunmehr die baulichen Randbedingungen des Literaturzugriffs für Studie ren-
de und Wissenschaftler wieder stabil. Gleichwohl bietet die Raumsituation 
der Universitätsbibliothek weiterhin Ansatzpunkte für Beratungen der Biblio-
thekskommission. Insbesondere das Thema Zweigstellen wird wegen erfor-
derlicher Personaleinsparungen an Bedeutung gewinnen.  
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Graduiertenkommission1 
beim Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Helmut Papp  Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
 
Unterkommission 1 
Dr. Christa Grimm Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Frank Schulz Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Sigrid Meuschel Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Daniel Niemetz Studentenvertreter/Historisches Seminar 
Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt2 Gleichstellungsbeauftragte 
 
Unterkommission 2 
Prof. Dr. Jürgen Innenmoser Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Thomas Rauscher Juristenfakultät 
Prof. Dr. Franz Josef Stachowiak Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Dr. habil. Friedrun Quaas Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Sören Bär Studierendenvertr./Wirtschaftswiss. Fak. 
 
Unterkommission 3 
Prof. Dr. Horst Wilde Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Klaus Arnold Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Heinrich Herre  Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Jürgen Guthke  Fak. f. Biowiss., Pharm. u. Psychologie 
Prof. Dr. Dieter Ihle  Fakultät für Physik und Geowiss. 
Dr. habil. Manfred Fürll Veterinärmedizinische Fakultät 
Silke Franz Stud.vertr./ Fak. f. Physik u. Geowiss. 
Dr. Monika Benedix3 Gleichstellungsbeauftr. d. Med. Fakultät 
 
Die Graduiertenkommission entschied noch vor Beginn des Wintersemesters 
2001 über die Vergabe von 18 Sächsischen Landesstipendien, für die insge-
samt 51 Bewerbungen vorlagen, und genehmig te fünf Anträge auf Verlänge-
rung des Graduiertenstudiums.  
 
Die Kommission verständigte sich über die Vorgehensweise bei der 
Überarbeitung der Studienordnungen für das Graduiertenstudium an den 
Fakultäten der Universität Leipzig. 
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In einer Beratung des Vorsitzenden der Graduiertenkommission mit den Le i-
tern der Unterkommissionen im Dezember 2001 konnte für sechs Antragstel-
lerinnen die Weiterförderung aus Mitteln des Hochschul- und Wissenschafts-
programms bewilligt sowie die Vergabe von sechs Promotionsstipendien (bei 
58 Bewerbungen) genehmigt werden. 
 
In ihrer Sitzung im März 2002 bestätigte die Graduiertenkommission die von 
den Fakultäten überarbeiteten Studienordnungen für das Graduiertenstudium 
zur Vorlage im Senat. 
Weiterhin konnte zum Sommersemester 2002 an acht von 58 Bewerbern ein 
Promotionsstipendien vergeben werden. 
 
Im September 2002 entschied die Kommission über die Aufnahme von 21 
Bewerbern in das Graduiertenstudium. Aufgrund der Haushaltssperre und 
fehlender Anschlußfinanzierung war keine Neuvergabe von Förderstipendien 
möglich. Für elf Stipendiaten konnte jedoch die Weiterförderung nach Ablauf 
des ersten Förderjahres bewilligt werden 
 




Prof. Dr. Jörg Kärger  Fakultät f. Physik u. Geowissenschaften 
Prof. Dr. Angelika Hoffmann-Maxis  Philologische Fakultät 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Franz Häuser  Juristenfakultät 
Mitglieder 
Prof. Dr. Helmut Papp Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs  
Prof. Dr. Franz Jacobs Vertrauensdozent der DFG/Fakultät für 
Physik und Geowissenschaften 
Prof. Dr. Rolf Hasse Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Dr. Marlis Grunow Fakultät für Biowissenschaften, Pharma-
zie und Psychologie 
Silvio Kirsten Juristenfakultät 
 
Die Universität Leipzig hat sich mit ihrer „Satzung zur Sicherung guter wis-
senschaftlicher Praxis“ vom 27. März 2002 der gemeinsamen Initiative der 
                                                 
1 Stand: 02.08.2002 
     
 36
Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Hochschulrektorenkonferenz zur 
verbindlichen Umsetzung der von der Kommission „Selbstkontrolle in der 
Wissenschaft“ der Deutschen Forschungsgemeinschaft am 19. Januar 1998 
unterbreiteten Empfehlungen angeschlossen.  
 
Die konstituierende Sitzung der Ständigen Kommission der Universität Leip-
zig zur Untersuchung von Vorwürfen wissenschaftlichen Fehlverhaltens fand 
am 9. Juli 2002 statt. Die Amtszeit von Ombudsperson und Ständiger Kom-





2.3.1 Sitzungen des Rektoratskollegiums 
 
Im Studienjahr 2001/2002 hat das Rektoratskollegium 43 Sitzungen abgeha l-
ten.  
 
Einen breiten Raum nahmen in den Beratungen – wie in den vergangenen 
Berichtsperioden – Beschlussfassungen zu Personal-, Berufungs- und Struk-
turfragen ein. Schwerpunkte der Beratungen des Rektoratskollegiums waren: 
 Sächsischer Hochschulkonsens 
 Personalstellenabbau 2001/2002 
 Konzeption zur Stellenplanumstrukturierung und zum Stellenabbau bis 
2004 
 Einrichtung und Einstellung von Studiengängen 
 Internationalisierung von Studiengängen und -programmen 
 Sicherung gefährdeter Studiengänge 
 Einführung konsekutiver Studiengänge 
 Evaluationen im Rahmen des Lehrevaluationsverbundes LEU 
 Einrichtung der `School of Media LeipzigA 
 Einrichtung von Interdisziplinären Zentren und Gründung von Instituten 
 Haushaltsfragen und Verteilung von Finanzmitteln 
 Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses  
 Einrichtung von Juniorprofessuren 
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 Einrichtung von Forschungsverbundeinrichtungen, z. B. Sonderfor-
schungsbereiche, Graduiertenkollegs, Forschergruppen, sonstige DFG-, 
DAAD- und BMBF-Initiativen 
 Kooperationsverträge mit ausländischen Hochschuleinrichtungen und  
außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
 Vermarktung von Leistungen der Universität, Gesellschaft für Wissen-
schaft und Marketing mbH der Universität Leipzig 
 Körperschaftsvermögen 
 Rekonstruktions- und Bautätigkeit 
 Unterbringungsfragen 
 Rechtsfragen 
 Zusammenarbeit mit dem Universitätsklinikum 
 Ordnungen, Satzungen, Vereinbarungen 
 Öffentlichkeitsarbeit, z. B. Universitätsjournal und Corporate Design der 
Universität 
 Beziehungen zur Stadt und zur Region 
 
Im Berichtszeitraum fanden drei Dienstberatungen des Rektoratskollegiums 
mit den Dekanen statt, in denen vorrangig Fragen der Stellenplanumstruktu-
rierung und des Stellenabbaus sowie aktuelle Fragen und Probleme der Fa-
kultäten behandelt wurden und die dem Informationsaustausch und der Mei-
nungsbildung dienten. 
 
2.3.2 Kommissionen des Rektorats 
 
Im Berichtszeitraum waren die folgenden Rektoratskommissionen tätig: 
 
Entwicklungsplanungskommission1 
beim Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Adolf Wagner Prorektor für strukturelle Entwicklung 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Volker Bigl Rektor 
Prof. Dr. Monika Krüger Prorektorin für Lehre und Studium 
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Prof. Dr. Helmut Papp Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
Peter Gutjahr-Löser Kanzler 
 
Dekane/Fakultätsvertreter 
Prof. Dr. Dr. Günther Wartenberg  Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Ekkehard Becker-Eberhard 1 Juristenfakultät 
Prof. Dr. Holger Preißler Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Wolfgang Schwarz2 Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Dieter Schulz Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Günter Bentele  Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Hans Günter Rautenberg Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Helmut Kirchgässner Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Arnold Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Matthias Günther Fakultät für Mathematik und Informatik 
Prof. Dr. Martin Schlegel Fakultät für Biowiss., Pharm. u. Psych. 
Prof. Dr. Gerd Tetzlaff Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Peter Welzel Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Jürgen Gropp Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Akademische Mitarbeiter 
Dr. Martina Emsel Philologische Fakultät 
Dr. Peter Steinacker Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
 
Studierendenvertreter 
Dominik Lukas StudentInnenRat 
Juliane Drews StudentInnenRat 
Sonstige hauptberufliche 
Mitarbeiter 
Peter Stüwe  Sportwissenschaftliche Fakultät 
Dr. Günter Tomaselli  Universitätsrechenzentrum 
 
Ständige Gäste 
Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt  Gleichstellungsbeauftragte  
 
Die Entwicklungsplanungskommission (EPK) trat im Berichtszeitraum ins-
gesamt siebenmal zusammen. Aktuelle Ausgangspunkte für die Beratungen 
bildeten die Vorgaben der Staatsregierung zum Stellenabbau – bis 2004 soll 
die Universität Leipzig demnach 108 Personalstellen abbauen, langfristig 
kommen weitere Forderungen hinzu –, die Vorschläge des Rektoratskollegi-
                                                 
1  bis März 2002 Prof. Dr. Franz Häuser 
2  bis Juni 2002 Prof. Dr. Anne Koenen 
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ums zur Stellenreduzierung in den einzelnen Fakultäten sowie das gesetzlich 
verankerte Erfordernis einer langfristigen Entwicklungsplanung für die Fa-
kultäten und die Universität insgesamt. Mit erheblich verkleinerten Ressour-
cen in allen Fächern der Universität Leipzig den Standard zu halten, so dass 
die Absolventen der Universität Leipzig nicht hinter ihren Mitbewerbern um 
Stellen in der Wissenschaft und in der Praxis zurück bleiben, und zugleich 
neue, anziehende Schwerpunkte zu setzen, bereitet nicht geringe Mühen. Die 
EPK sah ihre Aufgabe zunächst in der Diskussion um Maßstäbe und Parame-
ter, die es ermöglichen, die einzelnen Fakultäten bezüglich ihrer Leistungen 
und Aufgaben vergleichen und deren Erfordernisse objektivieren zu können. 
Nächstes Ziel ist die Erarbeitung von Strukturgrundsätzen und Entwicklungs-





Prof. Dr. Dieter Michel  Fakultät für Physik und Geowiss. 
 
Stellvertretender Vorsitzender 
Prof. Dr. Thomas Lenk  Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Volker. Bigl Rektor 
Peter Gutjahr-Löser Kanzler  
Prof. Dr. H. Ekkehard Wolff Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Kurt Eger Fakultät für Biowiss. Pharm. und Psych. 
Dr. Jürgen Janassary   Fakultät für Mathematik und Informatik 
Frank Rößner   Zentralverwaltung, Dezernat 1 
Daniela Regner    Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
 
Ständige Gäste 
Prof. Dr. Monika Krüger   Prorektorin für Lehre und Studium 
Prof. Dr. Helmut Papp   Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
Olaf Hirschfeld    Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Dr. Uwe Löser    Zentralverwaltung, Dezernat 1 
Angelika Dunkel    Zentralverwaltung, Dezernat 1 
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Die Haushaltskommission (HHK) sieht den Schwerpunkt ihrer Tätigkeit dar-
in, Entscheidungen des Rektoratskollegiums zu Haushaltsfragen vorzuberei-
ten und insbesondere zu einer möglichst ausgewogenen Mittelverteilung auf 
die einzelnen Fakultäten und Einrichtungen beizutragen, die die Erfüllung der 
Aufgaben in Forschung und Lehre sichern hilft und darüber hinaus möglichst 
noch als Stimulus für die Leistungsentwicklung in Forschung und Lehre die-
nen sollte. Dabei stößt die HHK immer wieder auf Konfliktsituationen, die 
sich aus den in den Jahren 2001 und 2002 verfügten Haushaltssperren erga-
ben bzw. ergeben. Zunächst stand die HHK zu Beginn des Jahres 2002 erneut 
vor der Frage, ob dem Rektoratskollegium die Anwendung des neuen Mo-
dells zur Verteilung der Haushaltsmittel empfohlen werden kann, dessen 
Grundzüge von der vorhergehenden HHK erarbeitet worden sind. Dazu fand 
eine intensive Diskussion statt, in der die Auswirkungen eines neuen Vertei-
lungsmodells auf die einzelnen Fakultäten untersucht wurden, aufbauend auf 
den Vorarbeiten durch den ehemaligen Prorektor Professor Butz und Profes-
sor Lenk, die von Herrn Olaf Hirschfeld (Institut für Finanzen der Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät) und dem Dezernat 1 aktualisiert wurden. 
Die vom Rektorat in den vergangenen Jahren nach dem „Mischmodell“ vor-
genommene, von allen Fakultäten bisher weitgehend akzeptierte Mittelvertei-
lung hat sich bei dieser Analyse dabei als ein guter Ansatz erwiesen. Auch 
eine von der vorhergehenden Haushaltskommission geplante Steigerung des 
LHK-Anteils im „Mischmodell“ wurde auf Grund der zum damaligen Zeit-
punkt noch ausstehenden Analyse der Verteilungswirkungen nicht vorge-
nommen. Im Hinblick auf die Haushaltssperre bestand die einhellige Me i-
nung, dass es die Haushaltssituation zu Beginn des Jahres 2002 mit fast 
gleichen Ansätzen wie im Vorjahr 2001 weder rechtfertigt noch möglich 
macht, für 2002 zu einem anderem Verteilungsmodus überzugehen. 
 
Mit der Erhöhung der Haushaltssperre Mitte Juli 2002 hat sich die Finanzs i-
tuation weiter verschlechtert. Zur Gewährleistung der studentischen Ausbil-
dung hat sich die Universität Leipzig zwar dazu entschieden, die Exkursi-
onsmittel nicht zu sperren, dafür sind jedoch die Mittel für Lehre und 
Forschung (in den Titeln der Titelgruppe 51) mit der Aufrechterhaltung des 
laufenden Betriebes so stark belastet, dass im Jahre 2002 voraussichtlich 
keine Zuweisung von Investitionsmitteln (abgesehen von den dringend not-
wendigen Berufungszusagen) auf die Fakultäten und Einrichtungen erfolgen 
kann. Eine Fortsetzung dieser Entwicklung würde aus der Sicht der HHK die 
Lehre in den verschiedenen Bereichen ernsthaft behindern, den technischen 
Betrieb erheblich einschränken, die Drittmittelfähigkeit sehr gefährden und 
damit auch die Forschung noch stärker einengen. 
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Forschungskommission1 
beim Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Helmut Papp  Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Monika Wohlrab-Sahr Theologische Fakultät 
Prof. Dr. Michael Kahlo  Juristenfakultät 
Prof. Dr. Charlotte Schubert Fakultät f. Gesch., Kunst- u. Orientwiss. 
Prof. Dr. Gerhild Zybatow Philologische Fakultät 
Prof. Dr. Siegfried Hoppe-Graff Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Christian Fenner Fakultät für Sozialwiss. und Philosophie 
Prof. Dr. Kai-Uwe Graw Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Dorothea Alfermann Sportwissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Arnold Medizinische Fakultät 
Prof. Dr. Klaus Beyer Fakultät für Mathematik und Informatik  
Prof. Dr. Rudolf Rübsamen Fak. f. Biowiss., Pharm. und Psych. 
Prof. Dr. Gerd Tetzlaff Fakultät für Physik und Geowiss. 
Prof. Dr. Peter Welzel Fakultät für Chemie und Mineralogie  
Prof. Dr. Gotthold Gäbel Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Ständiger Gast 
Dr. Klaus Melzer (bis 31.01.2002)  Dezernat 6, Forschungskontaktstelle 
Roland Krause (ab 01.02.2002)  Dezernat 6, Forschungskontaktstelle  
 
Der Akademische Senat hat auf seiner Sitzung vom 16. Oktober 2001 der 
geänderten Zusammensetzung der Forschungskommission zugestimmt.  
 
Durch die im Zusammenhang mit der Biotechnologie -/Gentechnologie -
Initiative des Freistaates Sachsen erfolgte Schwerpunktsetzung der Projekt-
förderung des SMWK konzentrierte sich die Arbeit auf Beratungen zu aus-
gewählten Themen mit entsprechend fachkompetenten Mitgliedern der For-
schungskommission. 
 
                                                 
1 Stand: 02.08.2002 
     
 42
Gerätekommission1 
beim Prorektor für Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Vorsitzender 
Prof. Dr. Helmut Papp  Prorektor f. Forsch. u. wiss. Nachwuchs 
 
Mitglieder 
Prof. Dr. Klaus Irmscher Fakultät für Mathematik und Informatik 
PD Dr. Otmar Asperger Fakultät f. Biowiss., Pharm. und Psych. 
Prof. Dr. Mathias Lösche  Fakultät für Physik und Geowiss. 
Dr. Christian Richter Fakultät für Chemie und Mineralogie 
Prof. Dr. Peter Axe l Schmitt Philologische Fakultät 
Dr. Wilfried Röder Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
Prof. Dr. Gotthold Gäbel Veterinärmedizinische Fakultät 
Dr. Thomas Friedrich Universitätsrechenzentrum 
Dr. Horst Schlemmbach Zentralverwaltung, Dezernat 5 
Birgit Adolph Zentralverwaltung, Dezernat 5 
 
Im Berichtszeitraum hat eine Beratung der Gerätekommission stattgefunden. 
In der Sitzung am 28. Februar 2002 wurde die Universitätsliste auf der 
Grundlage der Prioritätenlisten der Fakultäten mit sieben HBFG-
Großgeräteanträgen im Gesamtwert von 1.651,3 T€ erarbeitet. Weitere 21 
Anträge mit einem Gesamtwert von 6.894,4 T€ wurden in die Warteliste 
aufgenommen. 
 








 PD Dr. Wolfram Herold 
 
Beauftragter für Hochschulangehörige mit Behinderung 
 




 ROR Dr. Nicola Klöß 
                                                 
1 Stand: 02.08.2002 





Prof. Dr. Gerhard Metzner 
Institut für Klinische Immunologie und Transfusionsmedizin  
 
Deutsche Forschungsgemeinschaft 
 Prof. Dr. Franz Jacobs 
 Institut für Geophysik und Geologie  
 
Evangelisches Studienwerk e. V.  
 Prof. Dr. Gero Dolezalek  
Professur für Bürgerliches Recht, Römisches Recht mit Schwerpunkt 
Gemeines Recht und kirchliche Rechtsgeschichte  
 Prof. Dr. Dieter Michel 
Institut für Experimentelle Physik II  
  
Fond der Chemischen Industrie  
Prof. Dr. Joachim Reinhold 
Wilhelm-Ostwald-Institut für Physikalische und Theoretische Chemie  
 
Friedrich-Ebert-Stiftung  
 Prof. Dr. Hartmut Elsenhans 
Institut für Politikwissenschaft 
 Prof. Dr. Christian Fenner 
Institut für Politikwissenschaft 
 Prof. Dr. Hartmut Keil 
Institut für Amerikanistik 
 Prof. Dr. Thomas Lenk 
Institut für Finanzen 
 
Friedrich-Naumann-Stiftung 
 Prof. Dr. Günther Heydemann 
Historisches Seminar  
 Prof. Dr. Harald Morgner 
Wilhelm-Ostwald-Institut für Physikalische und Theoretische Chemie  
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Fulbright-Vertrauensdozentin  
Prof. Dr. Anne Koenen 
Institut für Amerikanistik 
 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte  
Prof. Dr. Bodo Geyer 
Institut für Theoretische Physik  
 
Hans-Böckler-Stiftung  
 Prof. Dr. Klaus Bochmann 
Institut für Romanistik 
 Prof. Dr. Wolfgang Fach 
Institut für Politikwissenschaft 
 Prof. Dr. Sigrid Meuschel 
Institut für Politikwissenschaft 
 Prof. Dr. Ilse Nagelschmidt 
Institut für Germanistik  
 Prof. Dr. Matthias G. Petzoldt 
Institut für Systematische Theologie  
Heinrich-Böll-Stiftung e. V. 
Dr. Regina Metze 
Institut für Soziologie  
 
Konrad-Adenauer-Stiftung e. V.  
 Prof. Dr. Ulrich von Hehl 
Historisches Seminar  
 Prof. Dr. Dieter Schulz 
Institut für Allgemeine und Vergleichende Pädagogik, Schulpädagogik 
und Pädagogische Psychologie 
 
Stiftung der deutschen Wirtschaft für Qualifizierung und  
Kooperation e. V.  
Prof. Dr. Spiridon Paraskewopoulos 
Institut für Theoretische Volkswirtschaftslehre  
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Studienstiftung des deutschen Volkes  
 Prof. Dr. Tilman Butz 
Institut für Experimentelle Physik II  
 Prof. Dr. Ulrich Hahn 
Institut für Biochemie  
 Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins 
Institut für Anorganische Chemie  
 Prof. Dr. Hans-Bert Rademacher 
Mathematisches Institut  
 Prof. Dr. Steffi Richter 
Ostasiatisches Institut 
 Prof. Dr. Elmar Schenkel 
Institut für Anglistik 
 Prof. Dr. Ortrun Riha 
Karl-Sudhoff-Institut für Geschichte der Medizin und der Naturwissen-
schaften 
 Prof. Dr. Manfred Rudersdorf 
Historisches Seminar 




Dem Kuratorium gehören folgende Mitglieder an: 
 
Vorsitzender 
Prof. em. Dr. Dr. h. c. mult.  Medizinische Universitätsklinik der Bayeri- 
Kurt Kochsiek (bis 31.05.2002) schen Julius-Maximilians-Univ. Würzburg 
 
Prof. Dr. Franz Hofmann Technische Universität München 




Jochen Deinert Geschäftsführer des Leipziger Brauhauses 
 zu Reudnitz 




Prof. Dr. Jaap J. M. Franse Universität Amsterdam, 
 Van der Waals -Zeeman Institut 
Prof. em. Dr. Christine Heym Ruprecht-Karls -Universität Heidelberg, 
 Institut für Anatomie und Zellbiologie 
Dr. Klaus-Ewald Holst Vorstandsvorsitzender der Verbundnetz  
Gas AG 
Ulrich Frank-Planitz Kurator der DVA -Stiftung 
Dr. Franz Schoser Hauptgeschäftsführer des Deutschen  
Industrie- und Handelskammertages i. R.  
Wolfgang Tiefensee Oberbürgermeister der Stadt Leipzig 




Prof. em. Dr. Dr. h. c. mult.  Medizinische Universitätsklinik der Bayeri- 
Kurt Kochsiek (ab 01.06.2002) schen Julius-Maximilians-Univ. Würzburg 
 
Im Berichtszeitraum fanden vier Sitzungen des Kuratoriums statt. Schwer-
punktthemen waren: 
 Sächsischer Hochschulkonsens 
 Konzeption zur Stellenplanumstrukturierung und zum Stellenabbau bis 
2004 
   
 47 
 Profil- und Schwerpunktbildung an der Universität Leipzig 
 Haushaltssituation 2002 
 Ausschreibungsverfahren zur Neugestaltung des Universitätskomplexes 
am Augustusplatz 
 Gründung interdisziplinärer Zentren an der Universität Leipzig 
 Lehrbericht der Universität Leipzig für das Akademische Jahr 1999/2000 
 Forschungsbericht 2001 
 Fragen der Öffentlichkeitsarbeit. 
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Obwohl sich die Zahl der mit einer universitätsinternen Zulassungsbeschrän-
kung belegten Studiengänge zum Wintersemester 2001/02 wiederum erhöhte, 
stiegen die Studierendenzahlen weiter an (siehe Abb.). Auch die bis Redakti-
onsschluss dieses Berichtes bereits vorliegenden Bewerbungen für das 
Wintersemester 2002/03 geben Anlass zu der Erwartung, dass sich die seit 
über zehn Jahren anhaltende Tendenz anwachsender Immatrikulationszahlen 
ungebrochen fortsetzt. 
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Wie schon im Vorjahresbericht angekündigt, musste zum WS 2001/02 ein 
weiterer Studiengang mit einer universitätsinternen Zulassungsbeschränkung 
belegt werden. Im Zulassungsverfahren für das Wintersemester 2002/03 sind 
zusätzlich drei Studiengänge von einer solchen Restriktion betroffen. 
 
Neue Zulassungsbeschränkungen zum Wintersemester 2001/02: 
Sport   Lehramt Gymnasium 
 
Neue Zulassungsbeschränkungen zum Wintersemester 2002/03: 
Biologie   Magister (Nebenfach) 
   Lehramt Grundschule  
Rechtswissenschaft Staatsexamen   
 
Somit sind zurzeit, einschließlich der sieben Studiengänge mit bundesweiter 
Zulassungsbeschränkung, 54 Studiengänge an der Universität Leipzig mit 
einem Numerus clausus (NC) belegt. 
 
Die zum 01.12.2001 (Stichtag der offiziellen Landesstatistik) erhobenen Stu-
dierendenzahlen wiesen insgesamt 26 553 studentische Mitglieder der Uni-
versität Leipzig in allen Studienformen aus. Dies entsprach einem Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr um 4,3 %. (Im Vorjahr betrug der Zuwachs, bezogen 
auf das Wintersemester 1999/2000, knapp 4 %.) 
 
Im ersten Hochschulsemester waren zum Wintersemester 2001/02 mit 4 480 
„echten” Studienanfängern (erstmals an einer Hochschule in Deutschland 
Immatrikulierten) immerhin 147 mehr als im Vorjahr eingeschrieben. 
 
Im ersten Fachsemester – hier werden auch Studiengangwechsler und Zweit-
studenten mit eingerechnet – gab es dagegen 5 902 Studierende, gegenüber 
dem Vorjahr also beachtliche 526 mehr. 
 
Erneut erhöhte sich die Zahl der ausländischen Studierenden im Vergleich 
zum Vorjahr (um 133 auf insgesamt 2 127). Dies entspricht einem prozentua-
len Anteil an der Gesamtzahl der Studierenden von 8 %. 
 
Der Anteil weiblicher Studierender, gemessen an der Gesamtzahl (60 %), der 
Zahl der Direktstudenten (59,7 %) und der ausländischen Studierenden  
(54,6 %), dominiert nach wie vor. 
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Neben den in diese Statistik Einbezogenen betreute die Universität Leipzig 
noch 451 Gasthörer – 335 davon im Rahmen des Seniorenstudiums – sowie  
1 369 Fernstudenten, letztere größtenteils in Zusammenarbeit mit der Fern-
Universität Hagen. 
 
Im Rahmen der Universitätspartnerschaft nutzten im Berichtszeitraum rund 
70 Studierende der Universität Leipzig die Studienmöglichkeiten an der Mar-
tin-Luther-Universität Halle -Wittenberg und der Friedrich-Schiller-Universi-
tät Jena. Insgesamt ebenso viele Studenten der beiden Partneruniversitäten 
waren (als Gast- oder Nebenhörer) an der Universität eingeschrieben. 
 
4.2 Veränderungen im Studienangebot 
 
Die Universität Leipzig ist bestrebt, sowohl ihr traditionsreiches, durch über-
greifende Zusammenarbeit von Geistes-, Sozial- und Naturwissenschaften 
sowie medizinischen Wissenschaften gekennzeichnetes Fächerspektrum zu 
bewahren, als auch bei der Modernisierung und Internationalisierung des 
Bildungsangebotes im nationalen und internationalen Rahmen Schritt zu 
halten. Die neuen gestuften Studienabschlüsse Bachelor und Master, die an 
der Universität seit einigen Jahren schrittweise eingeführt werden, sollen 
dabei helfen, die nationale und internationale Wettbewerbsfähigkeit der Uni-
versität zu erhöhen, eine internationale Vergleichbarkeit der Studienabschlüs-
se herzustellen und vor allem die Erfolgsaussichten der Hochschulabsolven-
ten auf dem Arbeitsmarkt zu erhöhen. 
 
Neu eingeführt für an einer slavistischen Ausbildung Interessierte wurden zur 
Immatrikulation ab Wintersemester 2001/02 einige Studiengänge mit dem 
Abschluss Baccalaureus Artium (B. A.). Dieser Abschluss entspricht interna-
tional dem 'Bachelor of Arts'. Es sind dies die Studiengänge mit den Schwer-
punktfächern Ostslavistik, Südslavistik, Westslavistik/Schwerpunkt Tsche-
chisch und Westslavistik/Schwerpunkt Polnisch. 
 
Mit sechs Semestern Regelstudienzeit ermöglicht der B. A.-Studiengang ei-
nen ersten Hochschulabschluss im Rahmen der am Institut für Slavistik neu 
eingeführten konsekutiven Qualifikationskonzeption. Der Bakkalaureatsrah-
menprüfungsordnung der Universität Leipzig entsprechend erlaubt das B.  A.-
Studium nach der Zwischenprüfung gegenüber dem M. A.-Studium (Magister 
Artium) eine stärkere Schwerpunktbildung und führt so zu einem früheren 
Abschluss. Da das Grundstudium in Aufbau und Anforderungen im Wesent-
lichen mit dem Magisterstudium identisch ist, kann vom B. A. auf den M. A. 
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aufgestockt werden, bei insgesamt neun Semestern Regelstudienzeit. Studie-
rende können somit wählen, sich wie bisher grundständig für den M. A. zu 
immatrikulieren oder sich für den B. A. zu immatrikulieren und, wenn ge-
wünscht, nach dessen erfolgreichem Abschluss im grundständigen Magister-
studiengang bis zum Erwerb des M. A. weiter zu studieren. Bei entsprechen-
der wissenschaftlicher Eignung kann daran das slavistische Graduiertenstu-
dium mit dem Ziel der Promotion zum Dr. phil. anschließen.  
 
Als neue Studienrichtung im Studiengang Informatik (Diplom) wurde mit 
dem Wintersemester 2001/02 (in Ergänzung zu den bereits angebotenen Stu-
dienrichtungen Linguistische und Medizinische Informatik) die Bioinforma-
tik eingeführt. Bei dieser Studienrichtung wird als Nebenfach Biowissen-
schaften und als Schwerpunkt Bioinformatik studiert; das Diplomthema muss 
ebenfalls aus dem Studienschwerpunkt stammen. 
 
Eine Besonderheit ist auch die Einführung des B. A.-Studienganges Public 
Relations/Kommunikationsmanagement, in dem erstmalig ab Sommersemes-
ter 2002 Studierende eingeschrieben wurden. 
 
Eingestellt wurde die Neuimmatrikulation in den Bakkalaureatstudiengang 
„Klassische Kultur und Geschichte”. 
 
Für eine Reihe von Studiengängen/-fächern wurden im Berichtszeitraum 
neue oder überarbeitete Studien- bzw. Prüfungsordnungen in Kraft gesetzt. 
 
Eine Übersicht über neue Studiengänge, Fächer und Studienrichtungen seit 
dem Wintersemester 1996/97, die auch weitere Einzelheiten enthält, wird im 
statistischen Teil unter Punkt 16.1.2 gegeben. 
 
4.3 Evaluation der Lehre 
 
Die im Mai 1999 vom Akademischen Senat der Universität Leipzig beschlos-
sene Lehrevaluation im Universitätsverbund Halle -Jena-Leipzig wurde auch 
im Berichtszeitraum fortgesetzt.  
Während die ersten beiden Stufen des Evaluationsprozesses, die Erstellung 
eines schriftlichen Selbstreportes des Fachs und die Begehung durch eine 
externe Gutachterkommission, in den letzten Jahren bereits erfolgreich reali-
siert wurden, konnte jedoch die abschließende dritte Stufe (der Abschluss 
von Zielvereinbarungen zwischen der evaluierten Fakultät und der Universi-
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tätsleitung) bisher nicht vereinbarungsgemäß umgesetzt werden. Im Berichts-
zeitraum wurden mit der Sportwissenschaftlichen und der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät, der Fakultät für Physik und Geowissenschaften (für die 
Geowissenschaften) und der Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und 
Psychologie (für die Psychologie ) Entwürfe für Zielvereinbarungen zur Um-
setzung der Ergebnisse der Evaluation und damit zur Verbesserung der Be-
dingungen für Studium und Lehre erarbeitet.  
Im Berichtszeitraum haben die Fächer Anglistik, Amerikanistik, Rechtswis-
senschaft und Physik ihre großen Lehrberichte für das Akademische Jahr 
2000/2001 vorgelegt, die zugleich als Selbstreporte im Evaluierungsverfah-
ren die erste Stufe des Verfahrens beschließen. Die Begehung durch eine 
externe Gutachterkommission mit internationaler Beteiligung im Fach Physik 
wurde im Juni 2002 durchgeführt. Im November bzw. Dezember 2002 wer-
den externe Gutachter die Juristenfakultät und die Anglistik/Amerikanistik 
besuchen. 
Für das Akademische Jahr 2001/2002 werden die Biowissenschaften, die 
Geschichte und die Slavistik große Lehrberichte erstellen und damit den ers-




Das Lehrberichtsverfahren, das in den vergangenen Jahren zu einem wichti-
gen Instrument der Qualitätsentwicklung geworden ist, wurde im Berichts-
zeitraum mit der Erstellung des Lehrberichts der Universität Leipzig für das 
Akademische Jahr 2000/2001 weitergeführt. 
 
Der vom Senat der Universität bestätigte Ablaufplan zur Anfertigung der 
großen Lehrberichte 2000 – 2007 (s. Bericht des Rektoratskollegiums für das 
Studienjahr 1999/2000) ist auch weiterhin gültig. 
Der Gesamtlehrbericht 2000/2001 besteht, wie seit 1997 üblich, aus einem 
dreiteiligen Sammelband, der die Stellungnahme der Universitätsleitung zum 
Lehrbericht sowie die ungekürzten großen und kleinen Lehrberichte der Fa-
kultäten bzw. Fächer enthält. Alle Lehrberichte der Fakultäten beinhalten 
auch Stellungnahmen der Studierenden. (erster und zweiter Band). Im dr itten 
Teil sind die gemäß Sächsischer Lehrberichtsverordnung zu erhebenden sta-
tistischen Daten zusammengefasst. 
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Die Lehrberichte der Fakultäten und Fächer, die sich bisher auch einem Eva-
luierungsverfahren unterzogen haben, lassen erste Erfolge der Evaluierung 
erkennen. Auf der Grundlage der Empfehlungen der Gutachterkommissionen 
werden von den Fakultäten/Fächern weitere konzeptionelle Überlegungen zur 
Verbesserung der Lehre angestellt und v. a. die kostenneutralen Hinweise der 
Gutachter, insbesondere bezüglich der Studienschwerpunkte, der Studien- 
und Prüfungsorganisation, der Studienordnungen, der Bibliotheksorganisati-
on und der Beratung der Studierenden, umgesetzt. 
 
Mehrere Fakultäten verweisen in ihren Berichten darauf, dass eine weitere 
Optimierung der Lehr- und Studienbedingungen mittels der zur Verfügung 
stehenden personellen, räumlichen und finanziellen Ressourcen nicht mehr 
möglich ist. 
 
In allen Lehrberichten werden dennoch die zunehmenden Bemühungen zur 
Verbesserung bzw. Sicherung der Lehr- und Studienbedingungen, zur Einha l-
tung des Studienablaufs und der Studienordnungen sichtbar.  
 
Dazu dienen in den Fakultäten die gezielte Organisation des Lehrangebots  
(z. B. regelmäßige Beratungen zum Lehrangebot in den Instituten, frühzeit ige 
Bedarfsermittlung für Lehrveranstaltungen, Einbeziehung der Studierenden, 
zusätzliche Angebote, Abschluss von Kooperationsverträgen mit ausländi-
schen Universitäten) einschließlich der Kooperation mit anderen Lehreinhe i-
ten der Universität und mit den Partneruniversitäten Halle und Jena sowie die 
Vernetzung auf unterschiedlichen Ebenen (Modularisierung des Lehrange-
bots, Einsatz neuer Medien in der Lehre). Eingesetzt werden verstärkt unter-
schiedliche Formen der Studienberatung (Studienführer, Veranstaltungen, 
Gespräche) und in zunehmendem Maße auch elektronische Mittel (Internet, 
E-Mail). Grundlegende Verbesserungen sind in allen Fakultäten bei der Ges-
taltung der Studieneingangsphase (z. B. Einführungsveranstaltungen, Tuto-
rien, Beratung durch Fachschaftsräte und erweiterte Sprechzeiten vieler 
Lehrkräfte) zu verzeichnen. 
 
Ausführliche Informationen zur Situation von Lehre und Studium in den 
Fakultäten sind dem Gesamtlehrbericht der Universität Leipzig für das Aka-
demische Jahr 2000/2001 zu entnehmen. 
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4.5 Weiterbildung und Fernstudium 
 
Angesichts der gegenwärtigen Umstrukturierung des gesamten deutschen 
Bildungswesens sieht die Universität Leipzig in der Schaffung der Voraus-
setzungen für ein lebenslanges Lernen, soweit es wissenschaftsbasiert ist, 
eine wichtige Aufgabe der Hochschulen. Die Notwendigkeit einer engen 
Verzahnung der wissenschaftlichen Weiterbildung mit Lehre und Forschung 
macht sie zur dritten Säule der Hochschulen. 
 
Im Studienjahr 2001/2002 konzentrierte sich die Universität Leipzig wieder-
um auf die (berufsbezogene) wissenschaftliche Weiterbildung, bei der sie 
besondere Kompetenz und Erfahrung besitzt, und trägt damit dem Anspruch 
auf Profiltreue ihrer Angebote Rechnung. Neben europäisch ausgerichteten 
Studiengängen richten sich zwei vom DAAD bzw. vom Auswärtigen Amt 
geförderte Studiengänge vorrangig bzw. ausschließlich an Bewerber aus 
Entwicklungsländern. 
 
Darüber hinaus führte die Universität Leipzig (GEWIMA mbH) im Berichts-
zeitraum mehrere durch den Europäischen Sozialfonds (ESF) geförderte Kur-
se für arbeitslose Akademikerinnen und Akademiker durch. In den Kursen 
wurden jeweils 20 bis 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf dem Gebiet 
der molekularen Genexpressionsanalyse bzw. zum Media -Analysten ausge-
bildet. 
 
Im Berichtszeitraum waren 445 Studierende in den postgradualen Studien-
gängen und 441 in der berufsbegleitenden Lehrerweiterbildung eingeschrie-
ben. 
 
Der Forderung des EU-Memorandums zum lebenslangen Lernen nach Öff-
nung der Hochschulen für neue, breitere Interessentenkreise wird die Univer-
sität Leipzig seit fast zehn Jahren durch die Angebote des Seniorenstudiums 
gerecht. So fördert sie nicht nur den Dialog zwischen Hochschule und Ge-
sellschaft, sondern hier auch speziell den dringend erforderlichen Dialog 
zwischen den Generationen. 
 
Im Bereich des Fernstudiums werden neben 38 Studierenden im hier entwi-
ckelten Multimedialen Fernstudium Französisch 1 331 sächsische Studieren-
de der FernUniversität Hagen fachlich und organisatorisch betreut. 
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Darüber hinaus hat die Universität Leipzig im April 2002 die Zusammenar-
beit der Stabsstelle Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium mit 
der Justizvollzugsanstalt (JVA) Dresden bei der Errichtung und Betreibung 
eines Studienzentrums in der JVA Dresden vertraglich vereinbart. Gegenwär-
tig werden vier inhaftierte Fernstudierende studienorganisatorisch und fach-
lich durch die Mitarbeiterinnen und Mentoren der Stabsstelle in der JVA 
Dresden betreut. 
 
Als Eigenangebote führte die Stabsstelle im Studienjahr 2001/2002 durch: 
 Im Seniorenstudium: 
individuelle Studienberatung, Semestereröffnungs- und Semesterab-
schlussveranstaltungen, Einführungskurse in die Arbeit in die neuen Me-
dien, u. a. Sonderveranstaltungen  
 Im Fernstudium: 
Fortführung der Entwicklungsarbeiten am Multimedialen Fernstudium 
Französisch, Erstellung von gedruckten Lehrmaterialien, Audio-
Kassetten und Lern-CDs;  
Individuelle Interessenten- und Studienberatung, Studienjahreseröff-
nungsveranstaltungen, mentorielle Fachbetreuung und -beratung, Einfüh-
rung in die virtue lle Universität für Fernstudierende in Kooperation mit 
der FernUniversität Hagen. 
 
Die Interessentenwerbung vollzog sich im Berichtszeitraum durch die Teil-
nahme an nationalen und internationalen Tagungen und Konferenzen, anläss-
lich des Studieninformationstages und campus 2002 sowie durch Werbung in 
Presse, Funk und Fernsehen. 
 
Obwohl die Weiterbildung eine gesetzliche Aufgabe der Hochschulen ist, 
reichen zurzeit im Freistaat Sachsen (wie auch in vielen anderen deutschen 
Ländern) dienst- und haushaltrechtliche Rahmenbedingungen und Anreize 
noch nicht aus, um in der Universität Leipzig ein über das bisherige hinaus-
gehend größeres institutionell getragenes Engagement zu erreichen und kon-
kurrenzfähig am Markt zu agieren. 
 
Die Sächsische Hochschulentwicklungskommission hat in ihrem Bericht vom 
27. März 2001 die Einrichtung eines Landesentwicklungsprojektes Weiter-
bildung mit dem Ziel angeregt, Empfehlungen für die weitere Entwicklung 
der wissenschaftlichen Weiterbildung und den dafür erforderlichen rechtli-
chen Rahmenbedingungen in den sächsischen Hochschulen zu erarbeiten. 
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Anfang September dieses Jahres wird die Arbeitsgruppe ihren Abschlussbe-
richt dem Sächsischen Staatsminister für Wissenschaft und Kunst vorlegen. 
Die Leiterin der Stabsstelle Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudi-





Die Studienberatung an der Universität Leipzig erfolgt als Studienfachbera-
tung in den Fakultäten/Instituten und als allgemeine Beratung in der Zentra-
len Studienberatung. Dazu wird in einigen Einrichtungen eine Studienbera-
tung durch Studierende (Studentische Studienberatung) angeboten. 
 
Den Studierenden stehen in allen Studiengängen/-fächern Studienfachberater 
als Ansprechpartner zur Seite, die u. a. im Internet und im Vorlesungsver-
zeichnis der Universität ausgewiesen sind. (Der entsprechende Eintrag im 
Vorlesungsverzeichnis für das Sommersemester 2002 umfasst etwa 150 Per-
sonen, davon zur Hälfte Professoren.) 
 
Die Studienberatung und -information an der Universität vollzieht sich ver-
netzt in Kooperation mit weiteren Einrichtungen, insbesondere dem Studen-
tenwerk Leipzig (Serviceleistungen, soziale, psychologische und Rechtsbera-
tung) sowie den Arbeits- und Regionalschulämtern. Hervorzuheben ist die 
besonders enge und für beide Seiten nützliche Kooperation mit dem Ar-
beitsamt Leipzig.  
 
Wie in den Vorjahren wurden die Schülerinnen und Schüler der Gymnasien 
und andere Interessierte – dies waren natürlich insbesondere die Eltern – von 
der Universität Leipzig zu zwei dem Studium gewidmeten zentral veranstal-
teten und vom Dezernat Akademische Verwaltung organisierten Öffentlich-
keitstagen eingeladen. 
 
Das Schnupperstudium zum Tag der offenen Tür am 10. Januar 2002 mit 
einer Fülle von Angeboten der Fakultäten fand wieder eine erfreulich große 
Resonanz. Mehrere tausend Schülerinnen und Schüler der Gymnasien aus 
Sachsen und den benachbarten Bundesländern, aber teilweise auch – durch 
das Internet informiert – von weither, interessierten sich für Lehre und Studi-
um an der Universität Leipzig. Alle Fakultäten/Institute der Universität hatten 
aus den Lehrveranstaltungen des Wintersemesters 2001/02 ein attraktives 
Angebot ausgewählt, das durch eine Vielzahl von Gelegenheiten zur persön-
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lichen Beratung ergänzt wurde. Diese zusätzlichen Informationsmöglichke i-
ten wie die von fast allen Fakultäten angebotenen Einführungsveranstaltun-
gen zu Studiengängen, Studienfachberatungen, Institutsführungen, die Teil-
nahme an einer Reihe von sportpraktischen Übungen, die Besichtigung der 
Förderwerkstatt in der Erziehungswissenschaftlichen Fakultät („Lernen mit 
allen Sinnen”) oder ein Besuch bei Radio Mephisto wurden in großem Um-
fang angenommen. 
 
Für ihre zukünftigen Studierenden richtete die Universität am 4. Mai 2002 
den traditionellen Studieninformationstag aus. Neben den wie in den Vorjah-
ren mit großer Aufmerksamkeit aufgenommenen 22 Vorträgen zu ausgewähl-
ten Studienfächern und den umdrängten Informationsständen mit einer Fülle 
von Themen rund um das Studium stand die zu allen Studiengängen angebo-
tene Studienfachberatung durch Wissenschaftler der Fakultäten - nach Ein-
schätzung der jungen Leute eine weit und breit einmalige Informationsquelle 
– im Mittelpunkt des Interesses der wieder riesengroßen Besucherschar aus 
allen Bundesländern. Zur Freude der Organisatoren wollte der Besucherstrom 
nicht enden, es war der – trotz starken Besucherandrangs in den Jahren zuvor 
- bestbesuchte Studieninformationstag, an den sich die Beteiligten erinnern 
konnten. Als Gäste waren auch andere Leipziger Hochschulen, die Berufsbe-
ratung für Abiturienten und Hochschüler des Arbeitsamtes Leipzig und das 
Studentenwerk Leipzig dabei. Ein Logik- und ein sozialwissenschaftliches 
Spiel, Führungen durch die Lehr- und Schausammlung des Antikenmuseums, 
das Ägyptische Museum und die Zweigstelle Geistes- und Sozialwissen-
schaften der Universitätsbibliothek im Hörsaalgebäude ergänzten das Pro-
gramm. Als besonderer Höhepunkt erwies sich das in den Studieninformati-
onstag integrierte, von der Gesellschaft für Informatik e. V. und dem Institut 
für Informatik der Universität gestaltete Forum „Girls go Informatik – der 
Link in deine Zukunft”, das unter der Schirmherrschaft des Sächsischen 
Staatsministers für Wissenschaft und Kunst stand. Die aufwändig vorbereite-
te Veranstaltung zog viele – nicht nur weibliche – Besucher an (Näheres dazu 
siehe unter www.girls-go-informatik.de). 
 




5.1 Universitäre Forschung – Vorbemerkungen 
 
Das Spektrum der Forschung an der Universität ist breit gefächert - und zwar 
sowohl strukturell als auch inhaltlich. Einzelprojekte sind ebenso vertreten 
wie kooperative und fakultätsübergreifende, z. B. durch die DFG, das BMBF 
oder die EU geförderte große Forschungsvorhaben.  
 
Die universitäre Forschung reicht von Themen der Grundlagenforschung bis 
hin zur angewandten Forschung. Das schließt die Lösung von Forschungs- 
und Entwicklungsaufgaben für die Wirtschaft, insbesondere für regionale 
mittelständische Unternehmen, und andere Interessierte ein. Mit dem Ziel 
einer stärkeren Öffnung nach außen bot die Universität Leipzig auch in die-
sem Studienjahr wieder allen Bürgern und Gästen der Stadt eine „Universität 
zum Anfassen“ (campus 2002). Wissenschaftler der Universität Leipzig und 
mit ihnen kooperierende Forschungseinrichtungen der Stadt Leipzig stellten 
in der Grimmaischen Straße der Leipziger Innenstadt ihre Arbeit und For-
schungsergebnisse außerhalb von Hörsaal und Labor vor. Dem Jahr der 
Geowissenschaften folgend stand die Präsentation der Universität Leipzig 
unter dem besonderen Thema „Planet Erde“. In einer Podiumsdiskussion 
unter dem Thema „Wasser für Leipzig!“ am Vorabend bestand die Möglich-
keit zum Zuhören und Mitdiskutieren. 
 
Außerdem war die Universität Leipzig im Rahmen des BMBF-Projekts 
„2002 – Jahr der Geowissenschaften“ wesentlich an der Großveranstaltung 
„Luft“ auf dem Leipziger Hauptbahnhof mit Vorträgen und Ausstellungsob-
jekten beteiligt. 
 
Die im Vorjahr begonnenen Bemühungen, durch das Zusammenführen von 
Forschungsschwerpunkten der Einrichtungen der Universität neue, koopera-
tiv zu bearbeitende Forschungsfelder zu bilden, wurden fortgesetzt:  
 Im Rahmen der Bio- und Gentechnologieinitiative des Freistaates Sach-
sen schreitet der Aufbau des Biotechnologisch-Biomedizinischen Zent-
rums Leipzig (BBZ) voran. Das wissenschaftliche Konzept des universi-
tären Teils des BBZ ist entwickelt und von den beteiligten Ministerien in 
Dresden bestätigt. Für die sechs zusätzlichen Professuren ist der Ruf er-
gangen, drei dieser Rufe wurden inzwischen angenommen. Die sechs 
wissenschaftlichen Nachwuchsgruppen haben ihre Arbeit begonnen. 
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 Am 7. Juni 2002 wurde das Interdisziplinäre Zentrum für Bioinformatik 
gegründet. Für dieses Zentrum und die Etablierung des Studienganges 
Bioinformatik wird die DFG in den nächsten fünf Jahren insgesamt ca. 
4,6 Mio. € zur Verfügung stellen.  
 Erfolg beschieden war dem gemeinsamen Antrag der Universität Leipzig 
und der Martin-Luther-Universität Halle -Wittenberg auf einen Sonder-
forschungsbereich „Protein-Zustände mit zellbiologischer und medizini-
scher Relevanz“ (SFB 610), der zum 01.01.2002 eingerichtet wurde. 
 
Über die folgende kurze und zusammenfassende Darstellung von wesentli-
chen Aktivitäten auf dem Gebiet der Forschung hinaus sind ausführlichere 




5.2 Wissenschaftliche Tagungen 
 
Im Studienjahr 2001/2002 fanden an der Universität Leipzig insgesamt 792 
Kongresse, wissenschaftliche Tagungen, Workshops und Kolloquien statt. 





09.11. – 10.11.2001 
Reformation im Mansfelder Land: Erasmus Sarcerius (1501–1559) – Päda-
goge, Prediger und Organisator 
Institut für Kirchengeschichte  
 
07.03. – 09.03.2002 
III. Frühjahrstagung zur Wittenberger Reformation 
Kirche und Regionalbewusstsein im 16. Jahrhundert 
Institut für Kirchengeschichte 
 
26.04. – 27.04.2002 
Streitfall Mission: Kommunikation des Evangelismus 
Institut für Praktische Theologie  
 





Datenschutz in Sachsen 
Institut für Verwaltung und Verwaltungsrecht in den neuen Bundesländern, 
Juristenfakultät und Leipziger Juristische Gesellschaft 
 
10.01.2002 
Rechtliche Rahmenbedingungen der Zulassung von Windenergieanlagen 




3. Leipziger Insolvenzrechtstag 
Institut für Anwaltsrecht 
 
14.03.2002 
2. Leipziger Bergrechtstagung 
Institut für Umwelt- und Planungsrecht und Professur für Staats- und Verwal-
tungsrecht, Umwelt-, Wirtschafts- und Planungsrecht 
 
25.04. – 26.04.2002 
7. Leipziger Umweltrechts-Symposion 
Institut für Umwelt- und Planungsrecht 
 
13.06. – 15.06.2002 
Neuere Probleme der parlamentarischen Legitimation im Bereich der auswär-
tigen Gewalt 
Institut für Völkerrecht, Europarecht und ausländisches öffentliches Recht 
 
18.06.2002 
Privatisierung der Verwaltungstätigkeit – Folgen für den Verwaltungsschutz 
Institut für Verwaltung und Verwaltungsrecht in den neuen Bundesländern 
und Juristenfakultät 
 
Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
 
26.10. – 27.10.2001 
Czekanowski and his Contemporaries: German und Polish Research on Af-
rica, 1900 – 1950 
Institut für Afrikanistik 
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07.12.2001 
Leipziger Foto-Workshop für Kunstgeschichte 
Fiktive Realitäten. Fotografie und der Charakter des Dokumentarischen. 
Institut für Kunstgeschichte 
 
30.01.2002 
Wissenschaftliches Kolloquium zum 100. Geburtstag von Nikolaus Pevsner 
Institut für Kunstgeschichte 
 
15.03. – 16.03.2002 
Therapie – Tabu – Magie. Papyrus Ebers und die antike Heilkunde 
Ägyptologisches Institut / Ägyptisches Museum gemeinsam mit der Univer-
sitätsbibliothek u. a. 
 
29.04. – 30.04.2002 





04.10. – 07.10.2001 
LICTRA 2001: Internationale Konferenz zu Grundfragen der Übersetzungs-
wissenschaft 
Institut für Angewandte Linguistik und Translatologie  
 
17.10. – 21.10.2001 
Internationales Kolloquium 




Kolloquium zu Ehren von Günther Mieth zum 70. Geburtstag 
Institut für Germanistik 
 
22.11. – 24.11.2001 
Theorie und Praxis der Kulturstudien 
Institut für Germanistik 
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08.12. – 09.12.2001 
„Viele Sprachen lernen – ein nothwendiges Uebel?“ Chancen und Probleme 
der Mehrsprachigkeit 
Institut für Romanistik 
 
31.05.2002 
Tagung über Nikos Kazantzakis 
Institut für Klassische Philologie in Zusammenarbeit mit der Société Interna-
tionale des Amis de N. Kazantzakis, Genf 
 
12.07. – 14.07.2002 
Konferenz: The Reception of H. G. Wells in Europe 




25.10. – 26.10.2001  
5. Theodor-Litt-Symposion 
Theodor Litt im Leipzig der 20er Jahre 
Institut für Allgemeine und Vergleichende Pädagogik, Schulpädagogik und 
Pädagogische Psychologie  
 
26.10. – 27.10.2001 




Lernraum Region: Zukunftsfähigkeit durch Innovation 
Lehrstuhl für Erwachsenenpädagogik 
 
15.02. – 17.02.2002 
5. Leipziger Interdisziplinäres Forschungssymposium 
Pädagoginnen aus den alten und neuen Bundesländern beraten 
Institut für Förderpädagogik 
 
13.05. – 16.05.2002 
22. Bundestagung der Leiterinnen und Leiter der Schulpraktischen Studien an 
deutschen Hochschulen und Universitäten 
Schulpraktische Studien und die Reform der Lehrerbildung 
Erziehungswissenschaftliche Fakultät 
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Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
 
04.10. – 10.10.2001 
Workshop: Prozessuale  Enkulturation – Rekonstruktion der Kulturgenese im 
Spannungsfeld von Soziologie und Philosophie  
Institut für Philosophie  
 
20.04.2002 
3. Moralphilosophisches Kolloquium: Moderne Tugendenethik/Virtue Ethics 
Institut für Philosophie  
 
13.06. – 14.06.2002 
Tagung der DFG-Forschergruppe: Programmgeschichte des DDR-Fernse-
hens – komparativ 
 
18.07. – 22.07.2002 
Changing Identities in Film and Television 
Institut für Kommunikations- und Medienwissenschaft in Kooperation mit 




29.11. – 30.11.2001 
Zum 100. Geburtstag von Alfred Müller-Armack  
Soziale Marktwirtschaft – Dimensionen eines integrativen Konzepts  




Kompetenz durch Vernetzung 
Institut für Wirtschaftsinformatik 
 
16.06. – 20.06.2002 
6th International Symposium 
Utilization of High Strengh/High Performance Concrete 
Institut für Massivbau und Baustofftechnologie  
 




01.02. – 02.02.2002 
3. Leipziger Symposium: Bewegungsaktive Kinder-Rehabilitation - Stationä-
re und ambulante Konzepte 




04.10. – 05.10.2001 
Lipid-Meeting Leipzig 2001 
Institut für Laboratoriumsmedizin, Klinische Chemie und Molekulare Dia-
gnostik 
 
19.10. – 20.10.2001 
Festveranstaltung und Symposium 
75 Jahre Kinder- und Jugendpsychiatrie  
Bewahren und Verändern 
Klinik und Poliklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik des 
Kindes- und Jugendalters 
 
08.12.2001 
6. Leipziger Tagung für Sportorthopädie und -traumatologie  
Sportmedizinische Aspekte bei Laufsportarten 
Orthopädische Klinik und Poliklinik gemeinsam mit der Sportwissenschaftli-
chen Fakultät 
 
25.01. – 26.01.2002 
18th Annual Meeting of German Association for the Study of the Liver 
(GASL) 
Chirurgische Klinik und Poliklinik II 
 
26.01.2002 
Missbrauch illegaler Drogen – Recht auf Rausch oder Flucht in die Sucht? 
Universitätsklinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 
 
06.02. – 10.02.2002 
Historische und aktuelle Probleme der Homöopathie in Russland 
Karl-Sudhoff-Institut 
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16.02. – 20.02.2002 




21.02. – 24.02.2002 
13. Interdisziplinäres Phoniatrie -Symposium Leipzig 
und 1. Workshop Kinder- und Jugendstimme 
Klinik und Poliklinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde / Plastische Operati-
onen 
 
21.03. – 23.03.2002 
Zunehmende Resistenz gegen Antibiotika 
Medizinische Klinik und Poliklinik IV 
 
22.03. – 23.03.2002 
Radiologie Aktuell 
Klinik, bildgebende Diagnostik und Therapie eines umschriebenen Körperbe-
reiches  
Klinik und Poliklinik für Diagnostische Radiologie  
 
29.05. – 01.06.2002 
52. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Mund-Kiefer-Gesichtschirur-
gie: Kraniofaziale Operationen 
Klinik und Poliklinik für Mund-, Kiefer- und Plastische Gesichtschirurgie 
 
06.06. – 08.06.2002 
3rd Interdisciplinary Symposium on the Treatment of Autoimmune Disorders 
Klinik und Poliklinik für Hautkrankheiten 
 
Fakultät für Mathematik und Informatik 
 
04.10. – 06.10.2001 
International Conference on Differential Geometry 
Mathematisches Institut 
 
10.03. – 12.03.2002 
Bildverarbeitung für die Medizin 2002 
Institut für Informatik 
 




Institut für Informatik 
 
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
 
11.10.2001 
Mensch unter Belastung – Erkenntnisfortschritte der letzten 10 Jahre 
Institut für Angewandte Psychologie und Sozialpsychologie  
 
16.10.2001 
Freiwillige Aktivitäten im mittleren und höheren Lebensalter 
Institut für Entwicklungs-, Persönlichkeitspsychologie und Psychodiagnostik 
in Kooperation mit dem Sächsischen Staatsministerium für Soziales 
 
19.10. – 23.10.2001 
Symposium Fechner Day 2001: Seventeenth Annual Meeting of the Interna-
tional Society for Psychophysics  
Institut für Allgemeine Psychologie  
 
13.12.2001 
Sucht und Suchtprävention 
Institut für Entwicklungs-, Persönlichkeitspsychologie und Psychodiagnostik 
 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
30.09. – 06.10.2001 
53. Deutscher Geographentag: Stadt und Region – Dynamik von Lebenswel-
ten 
Institut für Geographie, Institut für Länderkunde e. V., Umweltforschungs-




zu Ehren von Nobelpreisträger Werner Heisenberg anlässlich seines 100. 
Geburtstages 
Institut für Theoretische Physik 
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07.02. – 08.02.2002 
Gedenkkolloquium zum 150. Geburtstag von Joseph Partsch (1851–1925): 
Wissenschaftliche Leistungen und Nachwirkungen in der deutschen und pol-
nischen Geographie  
Institut für Geographie, Institut für Länderkunde e. V.  
 
18.03. – 22.03.2002 
66. Physikertagung der Deutschen Physikalischen Gesellschaft 
Institut für Theoretische Physik 
 
25.04. – 27.04.2002 
Symposium: New Developments in High-Field NMR 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
10.07. – 13.07.2002 
Ampere Summer School on Magnetic Resonance 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
04.02.2002 
Perspektiven der Umweltforschung 
Fakultät für Chemie und Mineralogie  
 
12.04.2002 
23. Fränkisch-mitteldeutsches Naturstoffchemiker-Treffen 




Graduiertenkolleg „Mechanistische und Anwendungsaspekte nichtkonventi-
oneller Oxydationsreaktionen“ 
 
15.09. – 20.09.2002 
24. International Symposium on Chromatography 
Institut für Analytische Chemie  
 
26.09. – 27.09.2002 
Abschlusssymposium 
Graduiertenkolleg „Physikalische Chemie der Grenzflächen“ 




04.10. – 05.10.2001 
11. Symposium der deutschsprachigen Veterinärpharmakologen und  
-toxikologen 
Institut für Pharmakologie, Pharmazie und Toxikologie  
 
27.10. – 28.10.2001 
3. Internationale Konferenz über Equine Reproduktionsmedizin – Gravidität, 
Geburt und Perinatalphase 
Institut für Veterinär-Pathologie  
 
07.12. – 08.12.2001 
Endotoxine – Bedeutung für Tiere und Menschen 
Institut für Bakteriologie und Mykologie  
 
17.01. – 19.01.2002 
2. Leipziger Tierärztekongress 
Veterinärmedizinische Fakultät 
 
14.02. – 15.02.2002 
35. Jahrestagung zur Physiologie und Pathologie der Fortpflanzung 
Ambulatorische und Geburtshilfliche Tierklinik 
 
18.03. – 21.03.2002 
Experten meeting: Methods on Foodborne Disease (FBD) Surveillance in 
Selected Sites 
Institut für Lebensmittelhygiene 
 
Einrichtungen, die nicht zu Fakultäten gehören 
 
11.11. – 13.11.2001 
Internationale Jahreskonferenz des Dubnow-Instituts 
„Jüdische Fragen – Kommunistische Antworten?“ 
Simon-Dubnow-Institut 
 
22.11. – 23.11.2001 
15. Leipziger Weltwirtschaftsseminar 
Der acquis communautaire der EU im Beitrittsprozess der MOE: Modernisie-
rungsinstrument oder Abwehrstrategie? 
Zentrum für Internationale Wirtschaftsbeziehungen 
   
 69 
22.05.2002 
Erster Biotechnologie -Tag an der Universität Leipzig 
Vom Moleküldesign zur Zelltechnik - Vom Patienten zum Molekül 
Biotechnologisch-Biomedizinisches Zentrum 
 
10.06. – 11.06.2002 
Auguste-Schmidt-Gedenktagung zum 100. Todestag 






Die von den Wissenschaftlern der Universität Leipzig eingeworbene Dritt-
mittelsumme ist im Haushaltjahr 2001 um mehr als 30 % auf 43,6 Mio. € 
gesteigert worden. Das ist das bislang beste Ergebnis der Universität. Es geht 
im wesentlichen auf die überdurchschnittliche Zunahme der eingeworbenen 
Drittmittel in der Medizinischen Fakultät, der Philologischen Fakultät und die 
Förderung neuer Einrichtungen wie die des Biotechnologisch-Biomedizi-
nischen Zentrums zurück.  
 
Die Summe der eingeworbenen Drittmittel, bezogen auf die Fakultäten, ent-
wickelt sich überwiegend positiv. Die geistes- und sozialwissenschaftlichen 
Fakultäten konnten nach dem Rückgang im Vorjahr die Einwerbung von 
Drittmitteln im Jahr 2001 gegenüber 2000 um 21 % steigern. Mit 20 % Zu-
nahme erreichte auch die Medizinische Fakultät bei den eingeworbenen 
Drittmitteln im zweiten Jahr in Folge einen überdurchschnittlichen Zuwachs. 
In den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten stieg die Höhe der 
eingeworbenen Drittmittel nach 2 % im Vorjahr um 17 % im Jahr 2001. 
 
Begutachtete, von EU, Bund und DFG finanzierte Projekte erbrachten 52 % 
der  Drittmitteleinnahmen, bezogen auf das Gesamtaufkommen. Rund 27 % 
der Fördermittel erhielt die Universität Leipzig von der DFG, dem damit 
wichtigsten Drittmittelgeber. 
 
Aus der Einwerbung von Drittmitteln ergibt sich für die Universität die Mög-
lichkeit, zusätzlich Personal für die Bearbeitung von Forschungsprojekten 
einzustellen. Fast 800 Arbeitsverträge (10 % mehr gegenüber dem Vorjahr) 
sind – wenn auch befristet – im Jahr 2001 abgeschlossen worden. 
 





gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
Die Universität Leipzig unterhält zur Zeit zwei Sonderforschungsbereiche 
und ist an zwei weiteren Sonderforschungsbereichen mit der Martin-Luther-
Universität Halle -Wittenberg wesentlich beteiligt: 
SFB 294 – Moleküle in Wechselwirkung mit Grenzflächen 
Sprecher: Prof. Dr. D. Michel (Fakultät für Physik und Geowissenschaf-
ten, Institut für Experimentelle Physik II) 
SFB 417 – Regionenbezogene Identifikationsprozesse. Das Beispiel 
Sachsen 
Sprecher: Prof. Dr. H.-W. Wollersheim (Erziehungswissenschaftliche Fa-
kultät, Institut für Allgemeine und Vergleichende Pädagogik, Schulpäda-
gogik und pädagogische Psychologie) 
Für den SFB 417 wurde nach Ablauf der 1. Förderphase die Abschlussfi-
nanzierung für den Zeitraum bis 31.05.2002 bestätigt. 
SFB 586 – Differenz und Integration. Wechselwirkungen zwischen no-
madischen und sesshaften Lebensformen in Zivilisationen der Alten Welt 
Gemeinsamer SFB der Martin-Luther-Universität Halle -Wittenberg und 
der Universität Leipzig 
Sprecher: Prof. Dr. St. Leder (Martin-Luther-Universität), Stellv. Spre-
cher: Prof. Dr. B. Streck (Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwis-
senschaften, Institut für Ethnologie der Universität Leipzig) 
SFB 610 – Protein-Zustände mit zellbiologischer und medizinischer Re-
levanz 
Gemeinsamer SFB der Universität Leipzig und der Martin-Luther-
Universität Halle -Wittenberg  
Sprecher: Prof. Dr. U. Hahn (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, Institut für Biochemie der Universität Leipzig), Stellv. 
Sprecher: Prof. Dr. R. Rudolph (Martin-Luther-Universität Halle -
Wittenberg). Der SFB 610 wurde zum 01.01.2002 eingerichtet. 
 
Die Universität Leipzig ist mit sechs Teilprojekten an fünf Sonderfor-
schungsbereichen anderer Hochschulen beteiligt: 
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SFB 197 – Lipidorganisation und Lipid-Protein-Wechselwirkungen ín 
Bio- und Modellmembranen 
Friedrich-Schiller-Universität Jena 
Teilprojekt: Wechselwirkungen von phosphoinosit id-spezifischen Protei-
nen mit Phospholipid-Vesikeln 
Leiter: Prof. Dr. K. Arnold (Medizinische Fakultät, Institut für Medizin i-
sche Physik und Biophysik) 
SFB 268 - Kulturentwicklung und Sprachgeschichte im Naturraum 
Westafrikanische Savanne 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt/Main 
Teilprojekt: Naturraumpotential und Landschaftsentwicklung in der Su-
danzone Westafrikas 
Leiter: Prof. Dr. J. Heinrich (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, 
Institut für Geographie) 
SFB 419 – Umweltprobleme eines industriellen Ballungsraumes. Natur-
wissenschaftliche Lösungsstrategien und sozio-ökonomische Implikatio-
nen 
Universität zu Köln 
Teilprojekt C3: Gesundheit im industriellen Lebensraum – Einflüsse von 
Umweltfaktoren und Schadstoffen auf chronische Entzündungsreaktionen 
im oberen Respirationstrakt 
Leitung: Dr. M. Damm, Prof. Dr. H. E. Eckel, Prof. Dr. E. Stennert (Uni-
versität zu Köln), Prof. Dr. O. Herbarth (Medizinische Fakultät, Professur 
für Umweltepidemiologie und Umwelthygiene) 
SFB 505 – Neuronale Differenzierung und Neurotransmission 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
Teilprojekt C3: Purinerge Neurotransmission 
Leiter: Prof. Dr. W. Nörenberg (Medizinische Fakultät, Institut für Phar-
makologie und Toxikologie) 
Teilprojekt B4: Regulation von Ionenkanälen durch das Zytoskelett 
Leiter: Prof. Dr. W. Nörenberg (Medizinische Fakultät, Institut für Phar-
makologie und Toxikologie) 
SFB 536 – Reflexive Modernisierung 
Ludwig-Maximilians-Universität München 
Teilprojekt: Gemeinsam leben, getrennt wirtschaften. Grenzen der Indivi-
dualisierung in Paarbeziehungen 
Leiter: Prof. Dr. W. Ludwig-Mayerhofer (Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie, Institut für Soziologie),  
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5.4.2 Interdisziplinäre Zentren 
 
Interdisziplinäre Zentren tragen durch die Verfolgung gemeinsamer For-
schungsziele ganz wesentlich zur Profilierung der Forschung an der Universi-
tät Leipzig bei. Sie bilden projektorientierte, fachübergreifende Verbünde 
innerhalb der Universität, die insbesondere der Forschung und der Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses dienen. 
Im Berichtszeitraum sind insbesondere die Fortschritte bei der Etablierung 
und beim Ausbau folgender Zentren hervorzuheben: 
 Biotechnologisch-Biomedizinisches Zentrum Leipzig 
 Interdisziplinäres Zentrum für Bioinformatik 
 Zentrum für Frauen- und Geschlechterforschung 
 Interdisziplinäres Zentrum für Klinische Forschung Leipzig  
 Koordinierungszentrum für Klinische Studien Leipzig  
 
Das Biotechnologisch-Biomedizinische Zentrum Leipzig (BBZ) als Teil 
der BioCity Leipzig hat mit der Annahme der Rufe auf drei der sechs zusätz-
lichen Professuren und dem Wirken der sechs wissenschaftlichen Nach-
wuchsgruppen seine Arbeit aufgenommen. 
 
Im BBZ sollen vorhandene universitäre biotechnologisch relevante For-
schungsrichtungen mit neuen komplementären Forschungsfeldern aber auch 
außeruniversitären Forschungsrichtungen der Biomedizin und Biotechnologie 
zusammenarbeiten. Hinzu kommt eine enge Verflechtung von Wirtschaft und 
Wissenschaft durch die Ansiedlung von etablierten und neu zu gründenden 
Biotechnologieunternehmen. 
 
Nachdem die Universität Leipzig im Jahre 2000 den Zuschlag für den Auf-
bau eines Bioinformatikzentrums erhielt, beschloss der Senat der Universität 
Leipzig im Dezember 2001 den Aufbau des Interdisziplinären Zentrums 
für Bioinformatik (IZBI). Am 7. Juni 2002 wurde das Zentrum gegründet. 
Als übergreifende Institution wird das IZBI die enge Zusammenarbeit zwi-
schen biologischen und medizinischen Disziplinen und der Informatik inner-
halb der Universität, mit den in Leipzig angesiedelten Max-Planck-Instituten 
sowie mit weiteren Forschungseinrichtungen und Industriepartnern stimulie-
ren. Es arbeitet eng mit dem Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrum in 
der BioCity Leipzig, dem Interdisziplinären Zentrum für Klinische For-
schung Leipzig und dem Koordinierungszentrum für Klinische Studien zu-
sammen. 
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Das IZBI initiiert und realisiert zeitlich befristete Projekte zu Fragen der Bio-
informatik. Ein weiterer wichtiger Auftrag des IZBI beinhaltet den Aufbau 
der Studienrichtung „Bioinformatik“ an der Universität Leipzig. Dafür wurde 
die Professur Bioinformatik eingerichtet.  
 
Nach Abschluss der Gründung des Zentrums für Frauen- und Geschlech-
terforschung (FraGes) im Frühjahr 2001 wurde das Zentrum am 25. Oktober 
2001 feierlich eröffnet. 
 
Das FraGes versteht sich als Ort der interdisziplinären Erforschung von Defi-
nitionen und Veränderungen der Geschlechterverhältnisse im sozio-
kulturellen Kontext. Ziele des FraGes sind die Vernetzung vorhandener Pro-
jekte auf dem Gebiet der Frauen- und Geschlechterforschung an der Univer-
sität Leipzig, der Aufbau und die Entwicklung eigener Forschungsprojekte 
sowie die wissenschaftliche Unterstützung von Nachwuchswissenschaftlern 
und Studierenden im Bereich der Geschlechterforschung. 
 
Dem Interdisziplinären Zentrum für Klinische Forschung Leipzig wurde 
im Rahmen der im Herbst 2001 durch den externen wissenschaftlichen Fach-
beirat durchgeführten Begutachtung eine hervorragende Entwicklung bestä-
tigt sowie die Fortführung der Förderung durch das BMBF zugesichert. 
 
Auch das Koordinierungszentrum für Klinische Studien Leipzig wird 
nach erfolgreicher Zwischenverteidigung im Februar 2002 weitergefördert. 
 
5.4.3 Graduiertenkollegs 
gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
Die bestehenden acht Graduiertenkollegs setzten ihre Arbeit fort: 
 Physikalische Chemie der Grenzflächen 
Sprecher: Prof. Dr. R. Szargan (Fakultät für Chemie und Mineralogie, 
Wilhelm-Ostwald-Institut für Physikalische und Theoretische Chemie) 
Für das Graduiertenkolleg wurde zum Ende der neunjährigen Förderperi-
ode eine einjährige Abschlussförderung bewilligt. 
 Schlachttierbelastung und Produktsicherheit 
Sprecher: Prof. Dr. K. Fehlhaber (Veterinärmedizinische Fakultät, Insti-
tut für Lebensmittelhygiene) 
Für dieses Graduiertenkolleg wurde die Abschlussfinanzierung für den 
Zeitraum 01.06.2001 – 31.05.2002 bestätigt. 
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 Quantenfeldtheorie: Mathematische Struktur und Anwendungen in der 
Elementarteilchen- und Festkörperphysik 
Sprecher: Prof. Dr. B. Geyer (Fakultät für Physik und Geowissenschaf-
ten, Institut für Theoretische Physik) 
 Neurowissenschaften in Leipzig: Interzelluläre Kommunikation im nor-
malen und pathologisch veränderten Zentralnervensystem 
1. Sprecher: Prof. Dr. A. Reichenbach (Medizinische Fakultät, Paul-
Flechsig-Institut für Hirnforschung)  
2. Sprecher: Prof. Dr. K. Schildberger (Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie, Institut für Zoologie) 
Für das Graduiertenkolleg wurde nach Abschluss der Förderphase die 
Abschlussfinanzierung für den Zeitraum vom 01.01.2002 – 31.12.2002 
bestätigt. 
 Universalität und Diversität: Sprachliche Strukturen und Prozesse 
Sprecherin: Prof. Dr. G. Zybatow (Philologische Fakultät, Institut für 
Slavistik) 
 Mechanistische und Anwendungsaspekte nichtkonventioneller 
Oxidationsreaktionen 
Sprecherin: Prof. Dr. E. Hey-Hawkins (Fakultät für Chemie und Minera-
logie, Institut für Anorganische Chemie) 
 Wissensrepräsentation 
Sprecher: Prof. Dr. G. Brewka (Fakultät für Mathematik und Informatik, 
Institut für Informatik) 
 Analysis, Geometrie und ihre Verbindung zu den Naturwissenschaften 
Sprecher: Prof. Dr. H.-B. Rademacher (Fakultät für Mathematik und 
Informatik, Mathematisches Institut) 
Der Antrag auf Weiterförderung (1. Fortsetzungsantrag) wurde im Juli 
2002 gestellt.  
 
5.4.4 DAAD/DFG-Programm „Promotion an Hochschulen 
in Deutschland“ (PHD) 
 
An der im Frühjahr 2001 erstmaligen Ausschreibung dieses neuen gemein-
samen Programms des Deutschen Akademischen Austauschdienstes und der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft beteiligte sich die Universität Leipzig 
erfolgreich. Im Wintersemester 2001/2002 nahm der Promotionsstudiengang 
„Transnationalisierung und Regionalisierung“ seine Arbeit auf. Der Antrag 
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für einen weiteren Promotionsstudiengang unter dem Titel „Forschung in 
Grenzgebieten der Chemie“ wurde im Juli 2002 mit der Übersendung des 
Zuwendungsbescheides positiv entschieden. 
 
Internationaler Promotionsstudiengang „Transnationalisierung 
und Regionalisierung“ 
 
Einrichtung: Zentrum für Höhere Studien  
Beginn:  Wintersemester 2001/2002 
Sprecher:  Prof. Dr. St. Troebst (Philologische Fakultät, Institut 
für Slavistik) 
 
Beteiligte Fakultäten der Universität Leipzig 
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie, Philologische Fakul-
tät, Erziehungswissenschaftliche Fakultät, Fakultät für Geschichte, 
Kunst- und Orientwissenschaften 
 
Beteiligte außeruniversitäre Einrichtungen 
Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmitteleu-
ropas e. V., Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur 
e. V. an der Universität Leipzig  
 
Internationaler Promotionsstudiengang „Forschung in Grenz-
gebieten der Chemie“ 
 
Einrichtung: Fakultät für Chemie und Mineralogie  
Beginn:  1. Juli 2002 
Sprecherin:  Prof. Dr. Evamarie Hey-Hawkins 
 
Beteiligte Fakultäten der Universität Leipzig 
Fakultät für Chemie und Mineralogie, Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie  
 
Beteiligte außeruniversitäre Einrichtungen 
Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle, Institut für Troposphärenfor-
schung Leipzig, Institut für Interdisziplinäre Isotopenforschung Leipzig, 
Institut für Nichtklassische Chemie an der Universität Leipzig 
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5.4.5 EU-Forschungsprojekte 
gefördert von der Europäischen Union 
 
Wissenschaftler der Universität arbeiten an 40 von der Europäischen Union 
geförderten Forschungsprojekten. Davon sind 8 Projekte an den geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Fakultäten, 8 Projekte an der Medizinischen Fakul-
tät und 24 Projekte an den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten 
angesiedelt. Die Funktion des Koordinators üben Wissenschaftler der Uni-
versität in 11 Projekten aus. 
 
Im Zusammenhang mit dem 6. Forschungsrahmenprogramm haben Wissen-
schaftler der Universität Leipzig im Juni 2002 mehrere Interessenbekundun-
gen abgegeben.  
 
Beispiele neu geförderter Projekte im Studienjahr 
 
Programm Marie Curie Stipendien 
 „Logic and Formal Ontology of Language: Context, Presupposition, Im-
plicature“ 
Prof. Dr. Gerhard Brewka (Fakultät für Mathematik und Informatik, Ins-
titut für Informatik) 
 „Two-dimensional magnetic systems with anisotropy” 
Prof. Dr. Wolfhard Janke (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, 
Institut für Theoretische Physik) 
 „Logical foundations of the theory knowledge” 
Prof. Dr. Siegfried Gottwald (Fakultät für Sozialwissenschaften und Phi-
losophie, Institut für Logik und Wissenschaftstheorie) 
 „Sufur Radicals in Biochemistry” 




„Quatro-Studie (Internationale Studie zu Schizophrenieerkrankungen)“ 
Prof. Dr. Thomas Becker (Universitätsklinikum Leipzig, Klinik und Po-
liklinik für Psychiatrie  
 
Programm IST 
„Group on Answer Set Programming“ 
Prof. Dr. Gerhard Brewka (Fakultät für Mathematik und Informatik, In-
stitut für Informatik) 
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Programm INTAS 
„Intraband carrier transitions in type I and type II nanostructures with 
quantum dots, quantum dot molecules and impurities“ 
Prof. Dr. Marius Grundmann (Fakultät für Physik und Geowissenschaf-
ten, Institut für Experimentelle Physik II) 
 
Programm Lebensqualität u. Management lebender Ressourcen 
„Functional Illiteracy in Europe – Impairments, Disabilities, Handicaps 
and an Innovativ Remedial Approach” 
Prof. Dr. Evelin Witruk (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und 
Psychologie, Institut für Angewandte Psychologie und Sozia lpsychologie  
 
Programm QOL 
Psychological Contracts across Employment Situations 
Prof. Dr. Gisela Mohr (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und 
Psychologie, Institut für Angew. Psychologie und Sozialpsychologie) 
 
5.4.6  BMBF-Forschungsverbundprojekte 
 
An der Universität Leipzig werden 38 Teilprojekte aus 25 Forschungsver-
bundprojekten des BMBF bearbeitet. Davon befinden sich 2 Projekte an den 
geistes- und sozialwissenschaftlichen Fakultäten, 21 Projekte an der Mediz i-
nischen Fakultät und 15 Projekte an den mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Fakultäten. 
 
Als Beispiele seien genannt: 
 Reha-Forschungsverbund Berlin-Brandenburg-Sachsen (erste und zweite 
Förderphase, jeweils 3 Teilprojekte) und 
 MEDNET-Kompetenznetzwerke in der Medizin (in 3 Netzwerken mit 7 
Teilprojekten). 
 
Der erste gemeinsame erfolgreiche Antrag aus dem Regie rungsbezirk Leipzig 
im bundesweiten Innovationswettbewerb unter dem Titel „Leipzig lernt – 
eine Region im Umbruch: Für eine neue Lebensqualität in der Region“ war 
erfolgreich und wird bis Ende Oktober 2002 mit der Planungsphase beendet. 
Durch die beteiligten Akteure entsteht ein Projektantrag, mit dem die Fortset-
zung der Projektförderung in der mehrjährigen Durchführungsphase Ende 
2002 beantragt werden soll. 
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Im Rahmen des Forschungsförderungsprogramms „Innovative regionale 
Wachstumskerne“ für die neuen Bundesländer wird nach positiver Entschei-
dung durch das BMBF das Projekt „INNOCIS-Innovationsinitiative kosten-
günstige, flexible CIS-Photovoltaik“ unter Beteiligung von Wissenschaftlern 
der Fakultät für Physik und Geowissenschaften und der Fakultät für Chemie  
und Mineralogie bearbeitet. 
Seit Januar 2002 erhält die Medizinische Fakultät finanzielle Mittel im Rah-
men der BMBF-Fördermaßnahme „Verbesserung der Leistungsfähigkeit der 
klinischen Forschung an den medizinischen Fakultäten in den neuen Bundes-
ländern einschließlich Charité“ (Antrag NBL 3). Die Stärkung der For-
schungsschwerpunkte „Zelluläre Signalnetzwerke“ und „Psychosoziale Ver-
sorgungsformen“ soll dabei durch Finanzierung der Ausstattung von C4-
Professuren der Vorklinik, eine Stiftungsprofessur, eine Nachwuchsgruppe u. 
a. Maßnahmen vorangetrieben werden. Hervorzuheben ist auch das formel.1-
Programm zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses. 
 
Im Studienjahr neu begonnene Projekte sind u. a.: 
 Vergleichende Untersuchungen verschiedener Zoonoseerreger mittels 
unterschiedlicher Verfahren, lebensmittelhygienische Beurteilungen, ver-
gleichende Untersuchungen in einem Ökoproduktionsbetrieb und Be-
kanntmachung der Ergebnisse 
Leiter: Prof. Dr. Karsten Fehlhaber (Veterinärmedizinische Fakultät, In-
stitut für Lebensmittelhygiene) 
 Einsatz mobiler Endgeräte in einer heterogenen Versorgungsregion zur 
Betreuung und Unterstützung älterer Menschen und Personen mit Ge-
dächtnisdefiziten 
Leiter: Prof. Dr. Klaus Irmscher (Fakultät für Mathematik und Informa-
tik, Institut für Informatik) 
 Anwendungsspezifische Informationssysteme 
Leiter: Prof. Dr. Klaus-Peter Fähnrich (Fakultät für Mathematik und In-
formatik, Institut für Informatik) 
 Autoabgasanalyse – katalytische Entfernung von NOx und Rußpartikeln 
aus dem Abgas von Dieselmotoren 
Leiter: Prof. Dr. Helmut Papp (Fakultät für Chemie und Mineralogie, In-
stitut für Technische Chemie) 
 Rehabilitation laryngektomierter Karzinompatienten 
Leiter: Prof. Dr. J. Schwarz (Medizinische Fakultät, Selbständige Abtei-
lung für Sozialmedizin) 
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 Untersuchungen zur Rehabilitation von Kiefer-Gesichts-Versehrten unter 
besonderer Berücksichtigung psychosozialer Faktoren und der Beein-
trächtigung phonetischer Funktionen 
Leiter: Prof. Dr. H. Schröder (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, Institut für Angewandte Psychologie und Sozialpsycho-
logie) 
 Funktionale supramolekulare Strukturen 
Leiter: Prof. Dr. E. Donath (Medizinische Fakultät, Institut für Medizin i-
sche Physik und Biophysik) 
 „immu Teach“ – Neue Medien in der Bildung 
Leiter: Prof. Dr. F. Emmrich (Universitätsklinikum Leipzig, Institut für 
Immunologie) 
 Nicht hämatopoetische Diffenzierung von Stammzellen aus Blut- und 
Knochenmark 




Inzwischen arbeiten Wissenschaftler der Universität mit 6 Teilprojekten an 
Leitprojekten mit, darunter sind im Studienjahr 2001/2002 hinzugekommen: 
 Supraleitung und neuartige Keramiken für die Kommunikationstechnik 
der Zukunft 
Herstellung und Optimierung von doppelseitigen PLD-RE 123-Schichten 
Leiter: Dr. M. Lorenz (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, Insti-
tut für Experimentelle Physik II) 
 PLD von neuartigen dielektrischen und HTSL-Dünnschichten für zu-
künftige Anwendungen im Richt- und Mobilfunk 
Leiter: Dr. M. Lorenz (Fakultät für Physik und Geowissenschaften, Insti-
tut für Experimentelle Physik II) 
 
5.4.8 Forschergruppen  
gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
 
An der Universität Leipzig arbeiten vier DFG-Forschergruppen: 
 Forschergruppe Kommunikatives Verstehen 
Sprecher: Prof. Dr. G. Meggle (Fakultät für Sozialwissenschaften und 
Philosophie, Institut für Philosophie) 
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 Forschergruppe Arbeitsgedächtnis 
Sprecher: Prof. Dr. E. Schröger (Fakultät für Biowissenschaften, Phar-
mazie und Psychologie, Institut für Allgemeine Psychologie) 
 Forschergruppe Sprachtheoretische Grundlagen der Kognitionswissen-
schaft 
Sprecher: Prof. Dr. A. Steube (Philologische Fakultät, Institut für Lingu-
istik) 
 Forschergruppe Programmgeschichte des DDR-Fernsehens – komparativ 
Sprecher: Prof. Dr. R. Steinmetz (Fakultät für Sozialwissenschaften und 




An der Universität Leipzig werden 41 Teilprojekte aus 32 Schwerpunktpro-
grammen der DFG bearbeitet. Davon befinden sich 5 Projekte an den geistes- 
und sozialwissenschaftlichen Fakultäten, 5 an der Medizinischen Fakultät 
und 31 an den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fakultäten. Bei  
zwei Schwerpunktprogrammen üben Wissenschaftler der Universität die 
Funktion des Koordinators bzw. Sprechers aus:  
 Prof. Dr. Thomas Pechmann (Philologische Fakultät, Inst. für Linguistik) 
Schwerpunkt: Sprachproduktion: Informationsvermittlung durch natürli-
che Sprache 
 Prof. Dr. Rudolf Rübsamen (Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie, Institut für Zoologie). 
Schwerpunkt: Zeitgebundene Informationsverarbeitung im zentralen au-
ditor ischen System 
 
5.4.10 Weitere Förderprogramme der DFG 
 
Die vielfältigen Möglichkeiten der finanziellen Unterstützung von Vorhaben 
in allen Bereichen der Wissenschaft durch die DFG werden durch die Wis-
senschaftler der Universität Leipzig in hohem Maße genutzt, darunter 372 
Projekte im Normalverfahren der DFG. 
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5.5 Zusammenarbeit mit außeruniversitären For-
schungseinrichtungen in Leipzig und Sachsen 
 
Die Universität und ihre Einrichtungen pflegen vielfältige Kooperationen mit 




 Institut für Interdisziplinäre Isotopenforschung e. V. an der Universität 
Leipzig (IIF) 
 Institut für Nichtklassische Chemie an der Universität Leipzig e.V. (INC) 
 Sächsisches Institut für Angewandte Biotechnologie an der Universität 
Leipzig e. V. (SIAB) 
 Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur an der Uni-
versität Leipzig e. V. 
 Albrecht-Daniel-Thaer-Institut für Nutztierwissenschaften e. V. an der 
Universität Leipzig (ATI)  
 Institut für Versicherungswissenschaften e. V. 
 
Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen 
 Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmittel-
europas e. V. (GWZO) 
 Institut für Angewandte Trainingswissenschaft Leipzig (IAT) 
 Institut für Länderkunde e. V. (IfL) 
 Institut für Oberflächenmodifizierung e. V. (IOM) 
 Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. (IfT) 
 Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie  
 Max-Planck-Institut für Mathematik in den Naturwissenschaften 
 Max-Planck-Institut für neuropsychologische Forschung 
 Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH (UFZ) 
 
Weitere Kooperationspartner in Sachsen und in der Region Halle -Leipzig-
Dessau sind u. a.: 
 Arzneimittelwerk Dresden GmbH, Radebeul 
 Augustusburg Bio Tech GmbH, Augustusburg 
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 Autobahnamt Sachsen, Dresden 
 BEV Sattler Umweltanlagenbau, Bad Lausick 
 BioSal Anlagenbau GmbH, Bad Lausick 
 Biotectid GmbH, Leipzig 
 Cellular Products GmbH, Leipzig 
 CONVERTEX Chemie, Wolfen 
 C-P-D Umweltschutz Oelzschau GmbH, Oelzschau 
 DHW Deutsche Hydrierwerke GmbH, Rodleben 
 Drees & Sommer GmbH, Leipzig 
 FEW Chemicals GmbH, Wolfen 
 Impfstoffwerk Dessau-Tornau GmbH, Rodleben 
 Institut für Bildverarbeitung und angewandte Informatik, Leipzig 
 Institut für ökologische Raumentwicklung e. V., Dresden 
 Labordiagnostik GmbH, Leipzig 
 Leibniz-Klinik GmbH, Leipzig 
 MET Energietechnik GmbH, Halle  
 Mitteldeutsche Eisenbahn GmbH, Schkopau 
 Mitteldeutsche Umwelt- und Entsorgung GmbH, Braunsbedra 
 Staatliches Amt für Umweltschutz, Halle  
 Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie, Dresden 
 Stadt Leipzig, Amt für Stadtsanierung und Wohnungsbauförderung 




Der Forschungsbericht der Universität Leipzig für das Kalenderjahr 2001 
wird wiederum in ausgewählten Teilen in deutscher und englischer Sprache 
publiziert. Die Broschüre enthält eine zusammenfassende Darstellung der 
Forschungstätigkeit der Fakultäten und Zentren. Zusätzlich wird ein Über-
blick gegeben über die bedeutsamen fakultätsübergreifenden Forschungspro-
jekte, über Messen und Ausstellungen, Patentanmeldungen, Tagungen sowie 
über Preise, Auszeichnungen und Ehrungen, die an Wissenschaftler der Uni-
versität Leipzig verliehen wurden. 
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Um den Zugang zu den vielfältigen Forschungsaktivitäten der Institute, Kli-
niken und Einrichtungen schnell und effizient zu gestalten, wurde das bishe-
rige Informationsangebot „Wer forscht was/Researcher´s Who´s Who“ durch 
die Programmierung einer voll recherchierbaren Internetdatenbank auf eine 
qualitativ neue Stufe gehoben. Neben den bisher schon zugänglichen Daten 
zur Forschung (aktuell bearbeitete Forschungsgebiete, die dazu zur Verfü-
gung stehende Ausstattung und mögliche Kooperations- und Leistungsange-
bote für Dritte) ist jetzt zusätzlich ein direkter Zugang zu den Forschungsbe-
richten der vergangenen Jahre (bearbeitete Forschungsprojekte mit Kurzbe-
schreibung und Publikationen) möglich. Mit diesem umfangreichen Informa-
tionsangebot wird angestrebt, die direkte Kontaktaufnahme zu Wissenschaft-
lern anderer Fachdisziplinen mit dem Ziel der gemeinsamen Bearbeitung 
fachübergreifender Aufgabenstellungen zu fördern. Der Transfer von der 
Wissenschaft zur Wirtschaft soll erleichtert, der Zugang anderer Interessie rter 




An der Verwertungsoffensive des BMBF zur Anwendung patentgeschützter 
Erfindungen in der Praxis beteiligt sich die Universität Leipzig mit einem 
eigenen Projektantrag erfolgreich. Sie gehört zu den Gründungsmitgliedern 
der GbR ARGE PATENT. Die GbR ist Partner der Sächsischen Patentver-
wertungsagentur SPVA, die die schutzrechtliche Sicherung und Verwertung 
der Erfindungen von Wissenschaftlern sächsischer Hochschulen betreib t. Die 
Zusammenarbeit hat mit ersten erfinderischen Forschungsergebnissen und 
deren patentrechtlichen Sicherung erfolgversprechend begonnen. 
 
Die Universität Leipzig hat beim Deutschen Patent- und Markenamt  
5 Patente und 3 Marken angemeldet. Jeweils eine Patentanmeldung kommt 
aus der Sportwissenschaftlichen Fakultät, der Medizinischen Fakultät, der 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften, zwei Patentanmeldungen kom-
men aus der Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie. 
 
5.8 Messen und Ausstellungen 
 
Im Studienjahr 2001/2002 war die Universität Leipzig an 11 Messen und 
Ausstellungen mit 21 Exponaten beteiligt. Eine Zusammenstellung aller Ex-
ponate ist dem Forschungsbericht der Universität Leipzig bzw. dem Internet 
zu entnehmen. 
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Die Universität Leipzig und die Leipziger Messe GmbH veranstalteten auch 
in diesem Jahr zur Leipziger Buchmesse die Buchmesseakademie, die mit 
dem Rahmenthema „Forum Neues Europa“ wiederum ein interessiertes Pub-
likum angesprochen hat. Im Mittelpunkt der 17 zentralen Veranstaltungen 
stand die Podiumsdiskussion „Europa nach dem 11. September 2001“ mit 
namhaften Diskussionsrednern. 
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6.1.1 Mobilitätsprogramme der EU 
 
Für das Akademische Jahr 2001/2002 erhielt die Universität Leipzig von der 
Europäischen Kommission eine Zuwendung in Höhe von 483.718,00 € zur 
Förderung der Studenten- und Dozentenmobilität sowie zur Unterstützung 
anderer Aktivitäten. Dazu gehörten z. B. Planungstreffen zur Organisation 
der Studentenmobilität bei den Partnern in Großbritannien, Frankreich, Ita-
lien usw. 79.029,00 € entfielen insgesamt auf die Realisierung der Dozen-
tenmobilität, davon wurden für Dozentenlehraufträge kurzer Dauer Mittel in 
Höhe von 33.394,00 € vergeben. Etwa 3 % der Mittel wurden für die Finan-
zierung von Studienbesuchen verwendet, die der Vorbereitung künftiger eu-
ropäischer Kooperationsaktivitäten dienten. Weitere Aktivitäten lagen in der 
Durchführung von drei Jean-Monet-Projekten.  
 
Für Studentenmobilitätsstipendien wurden Mittel in Höhe von 404.689,00 € 
zugewiesen (im Vergleich zu 706.056 DM im Akademischen Jahr 
2000/2001). 518 Studierende der Universität Leipzig absolvierten im Be-
richtszeitraum ein 3- bis 12-monatiges SOKRATES-Teilstudium an einer der 
268 SOKRATES-Partneruniversitäten der Universität Leipzig, was einen 
Anstieg von 6 % im Vergleich zum Vorjahr darstellt. Die Philologische Fa-
kultät lag wieder an erster Stelle mit 192 Studierenden, es folgten die Fakul-
tät für Sozialwissenschaften und Philosophie mit 72, die Wirtschaftswissen-
schaftliche Fakultät mit 59 und die Medizinische Fakultät mit 33 Studie -
renden. 116 Studierende der Universität Leipzig absolvierten ein SOKRA-
TES-Teilstudium in Frankreich, 107 Studenten ein Austauschstudium in 
Spanien und 70 Studenten waren in Großbritannien. Die meisten Leipziger 
Studenten empfing die Université Lumière Lyon II, gefolg t von der Univer-
sidad Complutense de Madrid und der Universidad de Salamanca mit je 13 
Studierenden sowie der Universitat Autónoma de Barcelona und der Univer-
sidad de Alicante mit je 10 Gaststudierenden. Im Studienjahr 2001/2002 war 
Frankreich für SOKRATES-Studenten der Universität Leipzig wieder das am 
meisten gefragte Studienland. 
 
332 ausländische SOKRATES-Studierende absolvierten im Gegenzug dazu 
ein ein- bzw. zweisemestriges Teilstudium an der Universität Leipzig, u. a. 
69 Studierende aus Frankreich, 56 aus Spanien, 35 aus Italien, 25 aus Tsche-
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chien, 20 aus Polen, 14 aus Großbritannien, 13 aus Irland und 9 aus Ungarn. 
Die meisten Studierenden (18) schickte die Karls-Universität Prag, gefolgt 
von der Université Lyon II (16), der Université de Metz (7), der Universidad 
Complutense de Madrid (6) und der Universidad de Sevilla (4). 
 
Der überwiegende Teil der ausländischen SOKRATES-Studenten belegte ein 
Studienfach an der Philologischen Fakultät (Sprach- und Übersetzungswis-
senschaft, Germanistik, Deutsch als Fremdsprache, Anglistik), oft in Kombi-
nation mit einem oder zwei anderen Studienfächern. An zweiter Stelle stan-
den Fächerkombinationen mit Politikwissenschaft, an dritter Stelle 
wirtschaftswissenschaftliche Kombinationen. 
 
6.1.2 Studierendenaustausch innerhalb bilateraler 
Verträge 
 
Der Studierendenaustausch innerhalb bilateraler Vereinbarungen wurde in 
den vergangenen Jahren insbesondere durch das DAAD-Kontaktstipendien-
programm finanziert, mit Hilfe dessen der bilaterale Austausch bis zum Be-
richtszeitraum stark ausgebaut werden konnte.  
 
Mit der Einführung des Stipendien- und Betreuungsprogramms STIBET des 
DAAD für ausländische Studierende ergab sich eine gravierende Verände-
rung für das Kontaktstipendienprogramm und damit für den bilateralen Stu-
dierendenaustausch. Durch einen neuen Vergabeschlüssel erfolgte für das 
Kalenderjahr 2002 eine Mittelzuweisung in Höhe von 20.300 € für die Kon-
taktstipendien, was eine Kürzung um 60 % gegenüber dem Vorjahr bedeutet. 
 
Damit war die Universität Leipzig gezwungen, sowohl die  Anzahl als auch 
die Höhe der Kontaktstipendien für die Partneruniversitäten im Ausland dras-
tisch zu kürzen, was zur Folge haben wird, dass in Zukunft weniger Aus-
tauschplätze für Leipziger Studierende zur Verfügung stehen werden. Die 
Partneruniversitäten haben bisher entweder die nicht unerheblichen Studien-
gebühren für die Leipziger Studierenden erlassen (Nordamerika, Lateiname-
rika und Russland) oder Semesterstipendien zur Verfügung gestellt (Polen, 
Tschechien). Davon ist nicht mehr auszugehen, wenn von Leipziger Seite 
kein entsprechender finanzieller Vorteil für die von den Partnereinrichtungen 
nominierten Teilnehmer  angeboten werden kann.  
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Im Akademischen Jahr 2001/2002 nahmen fünf Studierende von osteuropä i-
schen Partneruniversitäten dieses Kontaktstipendienangebot an, aus den west-
lichen Industrieländern waren es 14, drei kamen aus Entwicklungsländern. 
Die Austauschstudenten, die innerhalb von bilateralen Vereinbarungen nach 
Leipzig kommen, belegen vor allem Fächer in den Geistes- und Sozialwis-
senschaften. Die meisten Stipendiaten nahmen auch am Sprach- und Orien-
tierungskurs des Herder-Instituts teil.   
 
44 Leipziger Studierende realisierten innerhalb des bilateralen Austauschs 
Studienaufenthalte von ein bis zwei Semestern an Universitäten in Nordame-
rika, Russland, Polen, Tschechien, Finnland, China inkl. Hongkong sowie in 
verschiedenen lateinamerikanischen Ländern und Südafrika. Leipziger Stu-
dierende interessieren sich zunehmend sowohl für Austauschplätze in Osteu-
ropa – hier verstärkt sich ein Trend der letzten Jahre – als auch für Studien-
aufenthalte an den neuen Partnereinrichtungen in Lateinamerika. So 
absolvierten drei Studentinnen einen Studienaufenthalt an der Universität 
Havanna, zwei Studenten wurden an der neuen Partneruniversität in Chile, 
der Universidad de Chile, angenommen. In Peru belegten zwei Studenten der 
Universität Leipzig die Fächer Chemie bzw. Geologie.  
  
Leipziger Studentengruppen reisten an verschiedene Partnereinrichtungen. 
An der III. Internationalen Studentenkonferenz Krakow-Leipzig-Prag, die im 
Oktober 2001 in Prag stattfand, nahmen neun Leipziger Studierende der Sla-
wistik teil. Studenten des Studienganges Frankreichstudien besuchten die 
Partneruniversität Lyon II. 
 
Der 1999 begonnene Austausch zwischen den Juristischen Fakultäten der 
Universität Leipzig und der University of Miami fand im März 2002 seine 
Fortsetzung durch den fünftägigen Besuch einer Studentengruppe unter Lei-
tung von Herrn Professor Geiger in Miami. Während dieses Gegenbesuches – 
im Vorjahr war eine entsprechende Gruppe aus Miami in Leipzig zu Gast – 
wurde an dem gemeinsamen Thema „Die USA und Europa: Rechtliche Prob-
leme und Konflikte“ weitergearbeitet.   
 
Von der Ohio University, Athens, konnten im Berichtszeitraum drei Studen-
tengruppen begrüßt werden, zwei innerhalb des Ohio-Leipzig European Cen-
ter sowie eine Gruppe von Management-Studenten.  „Understanding the New 
Europe“ war das Thema des 10wöchigen OLEC-Kurses während des Som-
mersemesters. Englischsprachige Veranstaltungen zur Politik und Geschichte 
wurden von Vertretern der Universität Leipzig angeboten. Die Geschichte der 
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Psychologie wurde gelehrt von Herrn Professor Danny Moates, der als Pro-
grammdirektor der Ohio University nach Leipzig gekommen war. An seinen 
Veranstaltungen beteiligten sich auch deutsche Studierende, ein Novum, das 
es auszubauen gilt.  
 
Im Rahmen der seit 1996 bestehenden Vereinbarung zwischen der Verbund-
netz Gas AG, der Universität Trondheim und der Universität Leipzig absol-
vierten vier Leipziger Studenten mit Hilfe eines Stipendiums im Berichtszeit-
raum einen Studienaufenthalt in Norwegen. Außerdem konnte durch die 
finanzielle Unterstützung vor Beginn des Sommersemesters 2002 ein Inten-
sivkurs für Norwegisch an der Universität Leipzig angeboten werden, der 
von einem Tutor aus Trondheim geleitet wurde. Daneben gab es während des 
Sommersemesters drei studienbegleitende Norwegischkurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene, in die sich mehr als 30 Personen eingeschrieben hatten. 
 
6.1.3 Programme der Fulbright-Kommission 
 
Die Fulbright-Kommission schreibt jeweils im Sommersemester Aufenthalts-
stipendien und im Dezember Reisestipendien für deutsche Studierende aus. 
Die Fulbright-Stipendien dienen dem deutsch-amerikanischen Wissenschafts- 
und Kulturaustausch und werden für die fachliche und persönliche Weiterbil-
dung bereitgestellt. Trotz des sehr hohen Qualitätsanspruchs und der bun-
desweiten Konkurrenz konnten sich innerhalb eines offenen Wettbewerbs 
zwei Studierende der Universität Leipzig durchsetzen und im Akademischen 
Jahr 2001/2002 mit einem Fulbright-Jahresstipendium einen Studienaufent-
halt in den USA absolvieren. 
 
6.1.4 Fragebogen für Austauschprogramme 
 
Für alle Studierenden der  Universität Leipzig, die an Austauschprogrammen 
teilnehmen, wurde im Berichtszeitraum ein elektronischer Fragebogen entwi-
ckelt und auf den Webseiten des Akademischen Auslandsamtes zur Verfü-
gung gestellt. Diese Datenbank enthält nicht nur die Berichte der Studieren-
den, sondern auch Informationen zu den SOKRATES-Partnerhochschulen 
mit den dazugehörigen Fachkoordinatoren, den bilateralen Universitätspart-
nerschaften sowie den Informationsmaterialien, die in der Handbibliothek des 
AAA zur Verfügung stehen. 
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6.2 Ausländische Studierende, Gastwissenschaftler 
und Alumni 
 
6.2.1 Ausländische Studierende 
 
Mit Beginn des Akademischen Jahres 2001/2002 waren an der Universität 
Leipzig 2 127 ausländische Studierende aus 149 Ländern eingeschrieben. Die 
Zahl der Bewerber lag weit höher, im Akademischen Auslandsamt gingen 
zum Wintersemester erstmalig mehr als 4 000 Bewerbungen ein. An erster 
Stelle lag dabei wieder die VR China (1 458), gefolgt von Marokko (ca. 700), 
Bulgarien, Russland, der Ukraine, Indien und der Mongolei. Der Bewerber-
rückgang bei den afrikanischen Ländern hält nach wie vor an (außer Nordaf-
rika). 
 
Zu beobachten ist, dass sich zunehmend Bewerber um eine Zulassung an der 
Universität Leipzig bemühen, die bereits akademische Leistungen aus ihren 
Heimatländern nachweisen können. 
 
6.2.2 Stipendienprogramme des DAAD 
 
Im Akademischen Jahr 2001/2002 konnten mit Hilfe des Deutschen Akade-
mischen Austauschdienstes 64 ausländische Studierende, von denen 34 an 
einer Promotion arbeiten, einen Studienaufenthalt in Leipzig absolvieren.  
 
Durch das neue Programm STIBET – eine Kopplung der Vergabe von 
DAAD-Stipendien an die Übernahme von Betreuungsaufgaben – war im 
Berichtszeitraum eine wesentlich bessere Betreuung der ausländischen Stu-
dierenden möglich. Es konnten neun Studierende gefördert werden, die sehr 
gute fachliche Leistungen im Haupt- bzw. Promotionsstudium aufweisen und 
vier Stunden wöchentlich in Betreuungsaktivitäten einbezogen worden sind. 
Dazu gehörten u. a. die Betreuung der Erstsemester, die Organisation zentra-
ler Veranstaltungen sowie bestimmte Projektaufgaben in Fakultäten und 
Wohnheimen. Auch die Betreuung der Promotionsstudenten konnte verbes-
sert werden.  
 
Eine weitere Möglichkeit des neuen STIBET-Programms besteht in der Ver-
gabe von Stipendien, die durch so genannte Matching Funds im Verhältnis 
1:1 ergänzt werden. Als Matching Funds gelten Drittmittel von Unterneh-
men, privaten Spendern und Stiftungen oder ausländischen Regierungen. Für 
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die Universität Leipzig wurden vom DAAD zwei Projekte mit einer Laufzeit 
von drei Jahren bestätigt, innerhalb derer fünf Stipendiaten gefördert werden. 
 
Die dritte neue Komponente des STIBET-Programms besteht in der Förde-
rung von speziellen Projekten zur Betreuung ausländischer Studierender. 
Auch hierbei wurden zwei Projekte der Universität Leipzig vom DAAD be-
stätigt. Unterstützt werden damit die zahlreichen Aktivitäten, die das Akade-
mische Auslandsamt für die ausländischen Studierenden während der Immat-
rikulationswoche sowie bei der Organisation von Veranstaltungen gegen 
Ausländerfeindlichkeit initiiert. Die Anregung für die Beantragung eines 
solchen Projektes ergab sich aus den konstruktiven Gesprächen mit dem  
Oberbürgermeister sowie den Ausländerbeauftragten der Stadt Leipzig und 
des Regierungspräsidiums.  
 
Wie in den vergangenen Jahren konnte auch im Akademischen Jahr 
2001/2002 der vom DAAD gestiftete Preis für einen ausländischen Studie-
renden zur Anerkennung hervorragender akademischer Leistungen sowie 
hohem gesellschaftlichem Engagement vergeben werden.  
 
Ebenfalls durch den DAAD gefördert wurden 13 Praktikanten innerhalb des 
IAESTE-Programms (International Association for the Exchange of Students 
for Technical Experience). Die Praktika dauern i. d. R. zwei bis drei Monate.  
 
Innerhalb des Leonhard-Euler-Stipendienprogramms für Sur-Place-Stipen-
dien in die Russische Föderation, nach Weißrussland und in die Ukraine 
wurden vier neue Projekte in die Förderung aufgenommen, acht russische 
Stipendiaten erhielten an ihren Heimateinrichtungen ein Stipendium. Einige 
konnten im Rahmen ihrer Magister- oder Doktorarbeit einen Arbeitsaufent-
halt in Leipzig absolvieren.  
 
Innerhalb des DAAD-Programms „Germanistische Institutspartnerschaften“, 
die vor allem der Förderung der deutschen Sprache dienen, realisierten je 
fünf Studierende der Linguistischen Universitäten Moskau bzw. Pjatigorsk 
einen dreimonatigen Intensivkurs am Institut für Angewandte Linguistik und 
Translatologie, drei Studierende der Universität Ljubljana kamen im Rahmen 
des Programms für ein Semester nach Leipzig. 
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6.2.3 Internationale Studentische Woche  
 
Vielfältig und multikulturell präsentierte sich in diesem Jahr die nunmehr  
8. Internationale Studentische Woche (ISW). Erstmalig erfolgte die Eröff-
nung im Rahmen von campus, dem alljährlichen Tag der Universität, wo-
durch eine breite Öffentlichkeit erreicht werden konnte. Die Besucherzahl bei 
den mehr als 30 ISW-Veranstaltungen übertraf alle Erwartungen. Vorträge 
und Diskussionsrunden widmeten sich der Information über Kultur, Politik 
und Religion anderer Kulturkreise. Die Thematisierung des Konflikts im 
Nahen Osten, der aktuellen Lage in Afghanistan und der Rolle des Islams 
fanden bei den Studierenden breiten Zuspruch. Während der Internationalen 
Studentischen Woche ist es gelungen, Aktivitäten zur Integration von auslän-
dischen Studierenden und Mitbürgern, die bei vielen Organisationen und 






Im Rahmen des DAAD-Programms „Förderung ausländischer Gastdozenten 
zu Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen“ waren im Berichtszeitraum 
drei Gastwissenschaftler aus Australien, Indien und Frankreich an der Uni-
versität Leipzig beschäftigt. Die Dauer des Aufenthaltes lag zwischen ein und 
zwei Semestern. Der DAAD stellte dafür finanzielle Mittel in Höhe von ins-
gesamt 50.000 € zur Verfügung. 
 
Leipziger Wissenschaftler nutzten intensiv die „Programme zur projektbezo-
genen Förderung des Personenaustauschs“, deren Ziel die Förderung der 
Kooperation zwischen deutschen Wissenschaftlern und Wissenschaftlern 
bzw. Forschergruppen aus anderen Ländern ist. Im Akademischen Jahr 
2001/2002 arbeiteten und forschten 42 Wissenschaftler in 10 Projekten, die 
sowohl den Austausch innerhalb Europas (Finnland, Ungarn, Großbritannien, 
Spanien, Portugal, Norwegen, Frankreich) als auch den Austausch mit Brasi-
lien, Indien und den USA förderten. Der DAAD stellte für diese Projekte 
finanzielle Mittel in Höhe von 57.630 € zur Verfügung. 
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Alexander von Humboldt-Stiftung 
 
Insgesamt hielten sich im Studienjahr 2001/2002 zehn Stipendiaten mit Hilfe 
eines Forschungsstipendiums der Alexander von Humboldt-Stiftung an der 
Universität Leipzig auf. Sie vertraten folgende Länder: USA (drei Stipendia-
ten aus den Fachgebieten Chemie und Medizinische Informatik, Statistik und 
Epidemiologie), jeweils ein Stipendiat kam aus China (Medizin), Israel (Ge-
schichte), Japan (Medizin), Jugoslawien (Biowissenschaften), Litauen (Phy-
sik), den Philippinen (Medizin) sowie der Türkei (Veterinärmedizin).  
 




Unter Nutzung eines Stipendiums der Fulbright-Kommission konnten drei 
Professoren aus Nordamerika einen Forschungs- und Lehraufenthalt am Insti-
tut für Geographie, am Zentrum für Höhere Studien sowie an den Instituten 
für Anglistik und Amerikanistik absolvieren.  
 
Die Fulbright-Kommission feierte im März 2002 ihr 50-jähriges Jubiläum 
mit einer Vielzahl von Veranstaltungen, zu der auch Vertreter der Universität 
Leipzig eingeladen waren.   
 
Generalkonsulat der USA 
 
Die Zusammenarbeit mit dem Generalkonsulat der Vereinigten Staaten von 
Amerika wurde von den dramatischen Ereignissen des 11. September 2001  
überschattet. Der Rektor der Universität Leipzig und weitere Vertreter nah-
men an zahlreichen öffentlichen Veranstaltungen teil und trugen sich ins 
Kondolenzbuch ein, das vom Generalkonsulat im Neuen Rathaus ausgelegt 
worden war. 
 
Während des Sommersemesters 2002 unterstützte das Generalkonsulat wie-
derholt das Ohio-Leipzig European Center (OLEC). Außer den zahlreichen 
Gesprächen und Treffen mit den OLEC-Studenten waren die Vertreter des 
Konsulats stets auch gern gewählte Ansprechpartner für die zahlreichen 
USA-Besucher der Universität Leipzig sowie bei der Auswahl der Studieren-
den, die sich für ein Fulbright-Stipendium bewerben. Besonderer Dank gilt 
dabei Herrn Timothy Savage, der als Generalkonsul die Zusammenarbeit mit 
der Universität Leipzig sehr gepflegt und sich im Juli 2002 nach drei Amts-
jahren von Leipzig verabschiedet hat. 




Die Zusammenarbeit mit dem British Council begann im Vorfeld des Be-
richtszeitraums mit der Unterzeichnung einer Absichtserklärung zwischen 
der Universität Leipzig und dem British Council zur Einrichtung eines Info-
points an der Universität, der im Juni 2002 eingeweiht werden konnte. Dabei 
handelt es sich um ein Informationszentrum „im Kioskformat“, mit dem es 
wieder möglich wird, Informationen über Ausbildungsmöglichkeiten und 
Kultur in Großbritannien einzuholen.  
 
Weitere Informationsmöglichkeiten ergeben sich aus der großzügigen Schen-
kung des British Council an die Leipziger Universitätsbibliothek, die aus ca. 
6 000 Büchern zur Kultur und Gesellschaft Großbritanniens sowie zur engli-
schen Sprache besteht, einschließlich einer aktuellen Sammlung von Werken 
zeitgenössischer bzw. in Großbritannien arbeitender Autoren.  
 
An der 4. Britischen Hochschulbörse, die im Oktober 2001 an der Universität 
Leipzig stattgefunden hat, beteiligten sich 25 britische Hochschuleinrichtun-
gen. 
 
6.2.6 Bilaterale Universitätspartnerschaften  
 
Innerhalb der bilateralen Vereinbarungen, die die Universität Leipzig mit 
ausländischen Universitäten abgeschlossen hat, konnten ca. 110 ausländische 
Wissenschaftler der verschiedensten Fakultäten in Leipzig begrüßt werden. 
Davon kamen etwas mehr als 40 % aus Osteuropa. Demgegenüber reisten ca. 
70 Leipziger Wissenschaftler an die jeweilige Partneruniversität, 34 davon 
arbeiteten an osteuropäischen Hochschuleinrichtungen, wobei die Kontakte 
zu den Universitäten St. Petersburg, Krakau, Breslau, Prag und Ljubljana 
dominierten. Seit Jahren wurde auch wieder der Austausch mit Sofia akti-
viert. Erste Projekte wurden mit der rumänischen Universität Cluj Napoca 
vorbereitet.  
 
Projekte innerhalb der Partnerschaften wurden durch verschiedene Program-
me des DAAD und des SMWK unterstützt. Hervorzuheben ist das Programm 
zur Förderung der akademischen Zusammenarbeit mit Hochschulen in Mit-
tel-, Ost- und Südosteuropa sowie den Ländern der GUS, innerhalb dessen im 
vergangenen Akademischen Jahr 17 Projekte mit acht Partnerhochschulen in 
Russland, Polen, der Ukraine, Bulgarien und Slowenien durchgeführt werden 
konnten. Ein weiteres Programm unterstützte die Partnerschaften mit Hoch-
schulen in Entwicklungsländern. Das Projekt mit der Universität Havanna 
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konnte nach vierjähriger Laufzeit erfolgreich abgeschlossen werden. Gleich-
zeitig wurde ein neues Projekt der Fakultät für Chemie und Mineralogie und 
der Universidad Nacional de San Marcos bewilligt. Innerhalb des Leonhard-
Euler-Stipendienprogrammes für Sur-Place-Stipendien in die Russische Fö-
deration, nach Weißrussland und in die Ukraine wurden vier neue Projekte in 
die Förderung aufgenommen.  
 
Die Kontakte mit westeuropäischen Partnern konzentrierten sich wie im Vor-
jahr auf den Wissenschaftleraustausch mit den Universitäten Lyon II und 
Thessaloniki.  
 
Bei den außereuropäischen Partnerschaften stand die Ohio University,  
Athens, wieder an erster Stelle. Stärker als in den vergangenen Jahren entwi-
ckelte sich die Zusammenarbeit in den Bereichen Psychologie und Chemie. 
 
6.2.7 Leipzig Alumni International 
 
Das Netzwerk der ehemaligen internationalen Studie renden der Universität 
Leipzig (Leipzig Alumni International, LAI) konnte im Akademischen Jahr 
2001/2002 einen steten Zuwachs an Mitgliedern verzeichnen. Die ca. 870 
Mitglieder kommen aus 90 Ländern und sind zum Teil in fünf regionalen 
Absolventen-Vereinen, u. a. in Havanna und Damaskus, organisiert.  
 
Die Öffentlichkeitsarbeit von LAI konzentrierte sich auf folgende Schwer-
punkte: die Kontaktpflege zu den Alumni, zu jetzigen Studierenden und po-
tentiellen regionalen Netzwerkpartnern sowie die Präsentation des Projektes 
auf Pressekonferenzen und Veranstaltungen im Ausland. Beiträge zu den 
LAI-Aktivitäten erschienen in der Tagespresse und den Fernsehnachrichten 
der Mongolei und Vietnam. Beiträge zu den durchgeführten Nachkontaktver-
anstaltungen wurden zusätzlich in der regionalen und überregionalen Presse 
Deutschlands publiziert.  
 
Mit Hilfe der beim DAAD eingeworbenen Mittel wurden fachbezogene 
Nachkontaktveranstaltungen in Kuba (Translatologie), Äthiopien (Medizin) 
und Vietnam (sept/stube-Sachsen) durchgeführt. In Hanoi, Havanna und Ulan 
Bator fanden Absolvententreffen statt, an denen insgesamt ca. 120 Ehemalige 
der Universität Leipzig sowie führende diplomatische Vertreter der Bundes-
republik Deutschland teilnahmen. Außerdem war die LAI-Projektleitung auf 
den „Tagen der mongolischen Deutschlandabsolventen“ vertreten und unter-
stützte deren Durchführung inhaltlich sowie finanziell. Ein erster Sponsoring-
Vertrag konnte mit der Sparkasse Leipzig abgeschlossen werden.  
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Die Erschließung von Forschungs- und Praktikumsmöglichkeiten für Leh-
rende, Studierende und Alumni ist eines der Bestandteile des LAI-Konzepts. 
Im Berichtszeitraum begann der Aufbau eines Praktikumsservices für inter-
nationale Studierende, für den renommierte Partner in der Region gewonnen 
werden konnten: die Sparkasse Leipzig, die Allianz-Versicherungs-AG, die 
Stadt Leipzig, die Leipziger Messe, das Unternehmensgründerbüro und das 
Zeitgeschichtliche Forum. Durch diese Initiative konnten bereits 12 ausländi-
sche Studierende ein qualitativ hochwertiges und in den meisten Fällen be-
zahltes Praktikum absolvieren. Die Projektleitung erhofft sich so für Leipzig 
Alumni International eine höhere Präsenz inner- und außerhalb der Universi-
tät sowie die Gewinnung jetziger Studierender als künftige Netzwerkpartner.  
 
Mit Beratungen über Formen der Alumni-Arbeit unterstützte die Projektle i-
tung Leipzig Alumni International die Aktivitäten der Alumni-Vereinigungen 
an den Fakultäten der Universität Leipzig. 
 
6.3 Internationalisierung des Curriculums 
 
6.3.1 Promotion an Hochschulen in Deutschland (PHD) 
 
Das gemeinsame Förderprogramm von DFG und DAAD „Promotion an 
Hochschulen in Deutschland (PHD“ dient dem Aufbau eines strukturierten 
Graduiertenstudiums mit verbesserter Promotionsbetreuung und einer vorher-
sehbaren Promotionsdauer. Der interdisziplinäre internationale Promotions-
studiengang „Transnationalisierung und Regionalisierung vom 18. Jahrhun-
dert bis zur Gegenwart“, beantragt durch das Zentrum für Höhere Studien der 
Universität Leipzig, gehörte zu den ersten 14 geförderten Studiengängen in 
Deutschland. Insgesamt sind derzeit 21 Doktoranden, davon 11 aus Chile, 
Kamerun, Äthiopien, der Slowakei, Tschechien, Polen, Ungarn und Russ-
land, in den Studiengang eingeschrieben.  
 
Ein weiterer internationaler Promotionsstudiengang „Forschung in Grenzge-
bieten der Chemie“, beantragt von der Fakultät für Chemie und Mineralogie 
der Universität Leipzig, wurde in der dritten Ausschreibungsrunde bewilligt. 
Geplanter Beginn des Studiengangs, an dem ein Drittel ausländische Dokto-
randen teilnehmen sollen, ist das Wintersemester 2002/2003.  
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6.3.2 Internationale Qualitätsnetzwerke (IQN) 
 
Das DAAD-Programm „Internationale Qualitätsnetzwerke“ (IQN) dient der 
Förderung herausragender internationaler Hochschulpartnerschaften in For-
schung und Lehre und der Gewinnung ausländischer Spitzenwissenschaftler 
auf allen akademischen Ebenen. Die Mittel stehen ausländischen Doktoran-
den, Postdoktoranden und Gastdozenten sowie für länderübergreifende Ko-
operationen zur Verfügung. Die Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orient-
wissenschaften, insbesondere das Historische Seminar, beantragte in 
Kooperation mit dem Simon-Dubnow-Institut für Jüdische Geschichte und 
Kultur e. V. an der Universität Leipzig die Förderung eines Internationalen 
Qualitätsnetzes. Dieser Antrag eines IQN „Jüdische Geschichte im Kontext 
allgemeiner Geschichts- und Kulturwissenschaften“ wurde vom DAAD bis 
Ende 2003 bewilligt.  
 
6.3.3 Small Enterprise Promotion + Training (sept)  
 
Der Aufbaustudiengang an der Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orient-
wissenschaften wird seit 1998 durch den DAAD mit Stipendien, Tutorien 
und Betreuungsmitteln unterstützt. Sept erhielt bisher alle zwei Jahre eine 
Förderung. Wegen der positiven Erfolgsbilanz entschied sich der DAAD, ab 
2002 den Studiengang jährlich zu fördern. Somit können für Studienanfänger 
aus Entwicklungs- und Schwellenländern jährlich Stipendien zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
6.3.4 European Credit Transfer System (ECTS) 
 
Bei der weiteren Umsetzung des European Credit Transfer System (ECTS) 
ging es im Berichtszeitraum insbesondere um die Leistungspunkteverteilung 
in den Magisterstudiengängen. Im Zuge der Modularisierung des Lehrange-
bots wird sich eine größere Homogenität in der Anwendung des ECTS in den 
einzelnen Fakultäten einstellen.  
 
6.4 Neue Auslandsprojekte 
 
6.4.1 OLEC-Summer School  
 
Das Ohio-Leipzig European Center (OLEC) ist ein Gemeinschaftsprojekt der 
Ohio University und der Universität Leipzig. Im Rahmen von OLEC fand 
vom 17. Juni bis zum 21. Juli 2002 erstmals eine Summer School statt, an der 
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19 amerikanische Studierende teilnahmen. Programmdirektor aus Athens war 
Herr Professor Bernhard Debatin (KMW). Neben den Kursen „Modern Lan-
guages / Field Studies in Germany“, „Comparative Arts“ und „European 
Media“ gab es ein vielseitiges Exkursionsprogramm.  
 
6.4.2 Utrecht Network International Summer School  
 
Vom 7. Juli bis 20. Juli 2002 veranstaltete die Università degli Studi di Bo-
logna im Rahmen des Utrecht Network eine erste internationale Sommer-
schule zum Thema „Human Rights, Globalisation and Multiculturalism“. 47 
Studierende aus Europa und den USA nahmen daran teil. Dozenten aus zehn 
verschiedenen Ländern boten Kurse, wie zum Beispiel „Human Rights and 
the Limits of Ethics“ oder „Prosecuting Human Rights Violation Committed 
by a Prior Regime“, an. An der Universität Leipzig wurden drei Studentinnen 
für die Teilnahme an dieser Sommerschule nominiert. Als Dozent konnte 




Innerhalb des Hochschulkonsortiums GATE-Germany (Guide to Academic 
Training and Education), dem die Universität Leipzig angehört, wurde auch 
im Studienjahr 2001/2002 im Ausland verstärkt für den Studien- und For-
schungsstandort Deutschland geworben. Auf dieser Grundlage war die Uni-
versität Leipzig auf Bildungsmessen in Russland und den USA vertreten.  
 
6.4.4 Universitätsvertrag mit der Universität Damaskus 
 
Seit 1998 versuchen verschiedene Institute der Universität Leipzig, die Zu-
sammenarbeit mit der Universität Damaskus aufzubauen, wobei sowohl wis-
senschaftliche Projekte als auch die Alumni-Arbeit eine Rolle spielen. Anträ-
ge aus fünf Fakultäten bildeten die Grundlage für die Unterzeichnung des 
neuesten Universitätsvertrags.  
 
 




7.1 Personalhaushalt Hochschulbereich 
 
Das Studienjahr 2001/2002 war von umfangreichen Strukturdiskussionen 
geprägt, die sich sowohl aus den Strukturempfehlungen der Hochschulstruk-
turkommission als auch aus den Beschlüssen des Sächsischen Landtags zum 
Stellenabbau ergaben. Die Universität Leipzig musste zum Stichtag 1. Januar 
2002 bereits 17 Stellen streichen und hatte bis zum Mai 2002 bereits Melde-
pflicht für weitere 19 zu streichende Stellen per 1. Januar 2003. Bis zum Jahr 
2004 sollen insgesamt 108 Stellen abgebaut werden. Ohne durchgreifende 
Strukturveränderungen ist dieser Stellenabbau nicht zu realisieren. Harte 
Diskussionen sind unausbleiblich, geht es doch um das Ansehen der Univer-
sität Leipzig als Ganzes. Die bereits in den vergangenen Jahren beschriebene 
Situation, dass auslaufende Arbeitsverhältnisse durch Stellenbewirtschaftung, 
d. h. ohne eigene Stelle finanziert werden müssen und Mitarbeiter auf Stellen 
anderer Einrichtungen „provisorisch“ geführt werden, wird immer schwieri-
ger und unübersichtlicher. 
 





Die Berufsausbildung erfolgt in acht Berufsrichtungen. Es konnte damit je-
doch nicht allen Anträgen der Fakultäten auf Ausbildungsplätze entsprochen 
werden. Sechzehn Auszubildende beenden 2002 erfolgreich ihre Ausbildung. 
Eine Chemielaborantin wurde in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis über-
nommen. Elf Ausgebildete nahmen das Angebot einer sechsmonatigen Wei-
terbeschäftigung an der Universität an. Zwei Facharbeiterinnen begannen 
eine befristete Vertretung für länger als ein Jahr. Eine Ausgebildete nahm 
eine Tätigkeit am Universitätsklinikum auf. Eine Fachangestellte begann ihre 
Tätigkeit im Dezernat 1. Damit konnten alle Ausgebildeten ein Beschäfti-
gungsverhältnis begründen. 
 




Im Studienjahr 2001/2002 wurde den Beschäftigten der Universität ein Pro-
gramm unterbreitet, das neben verschiedenen Computerkursen elf spezielle 
Kurse zur beruflich-fachlichen Fortbildung enthielt. Es fanden Seminare für 
Sekretärinnen und Sachbearbeiter (u. a. „Moderne Korrespondenz“ und 
„Haushaltsführung“), für Wissenschaftler („Aktivierende Methoden in der 
Lehre – Hochschuldidaktische Anregungen“), für Mitarbeiter, die Kontakt 
mit englischsprachigem Publikum haben („Sprachtraining“) und für Sicher-
heitsbeauftragte sowie für auszubildende und ausgebildete Ersthelfer statt. 
Erstmals konnte für mit Personalberatung betraute Mitarbeiter in Zusammen-
arbeit mit der Akademie für öffentliche Verwaltung des Freistaates Sachsen 
ein Lehrgang zum Zusatzversorgungsrecht durchgeführt werden. All diese 
Veranstaltungen fanden großen Anklang. 
 
Bei Kursangeboten in Vorbereitung auf den beruflichen Neu- und Wiederein-
stieg sowie Übergang in den Ruhestand fand besonders das Seminar zur Al-
tersteilzeit, bei allgemeinen Fortbildungsangeboten eine Veranstaltung zur 
Geschichte und Zukunft der Universitätsgebäude am Augustusplatz sowie 
eine Führung durch das neue Juridicum großes Interesse. 
 
Die Teilnahme von Beschäftigten an berufsspezifischen Fortbildungsmaß-
nahmen, auch bei anderen Bildungsträgern, wurde bei dienstlicher Notwen-
digkeit weiterhin gefördert. 
 
7.2.3  Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 
 
Wie bereits in der vergangenen Zeit sind auch im Berichtszeitraum verstärkt 
Anträge aus den Fakultäten und Einrichtungen zur Förderung von AB-
Maßnahmen eingegangen. Zwischenzeitlich sind erste – beim Arbeitsamt 
Leipzig eingereichte – AB-Maßnahmen des Hochschulbereichs genehmigt. 
Dabei stellte sich heraus, dass die ab dem Jahr 2002 geltenden rechtlichen 
Bestimmungen für die Förderung von AB-Maßnahmen erheblichen Mehrbe-
darf bei der Kofinanzierung durch den Antragsteller erfordern. So beträgt der 
Zuschuss zu den Personalkosten für die Antragsteller bei Geförderten im 2. 
ABM-Jahr statt bisher 10 % nunmehr 25 % der Gesamtpersonalkosten. Aus 
diesem Grund reichen die im Haushaltsplan für die Universität festgelegten 
Finanzmittel nicht aus, um alle beantragten Maßnahmen durchzuführen. Die 
Palette der realisierten bzw. laufenden Maßnahmen reicht von der rein wis-
senschaftlichen Fragestellung bis hin zur Aufarbeitung von Sammlungsmate-
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rialien. Die meisten Maßnahmen wurden an der Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften und an der Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie 
und Psychologie begonnen.  
 
Das Gesetz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit Schwerbehinderter vom 
29. September 2000 besagt, dass arbeitslose Schwerbehinderte bei der Beset-
zung von freien Arbeitsplätzen verstärkt berücksichtigt werden sollen. Die 
vorgenommene Anpassung des Verfahrens bei der Besetzung freier Stellen 
an der Universität hat vor allem für die Personalverwaltung zu einem erhöh-
ten administrativen Aufwand geführt. 
 
Das Gesetz über Teilzeitarbeit und befristete Arbeitsverträge und zur Ände-
rung und Aufhebung arbeitsrechtlicher Bestimmungen (Teilzeit- und Befris-
tungsgesetz) vom 21. Dezember 2000 fasst erstmals die bisher auf verschie-
dene Rechtsquellen verstreuten Bestimmungen über befristete Arbeitsver-
hältnisse in einer einheitlichen Regelung zusammen und trägt wesentlich zu 
größerer Rechtssicherheit auf diesem diffizilen Gebiet bei. Erschwerend für 
die Personalwirtschaft der Universität wirkt sich allerdings u. a. die starke 
Einschränkung hinsichtlich der Vereinbarung befristeter Arbeitsverhältnisse 
ohne sachlichen Befristungsgrund aus. 
 
7.3 Personalhaushalt Medizinische Fakultät 
 
Infolge der für die Jahre 2001/2002 wirksam werdenden erheblichen Kür-
zungen des Landeszuschusses kann die Medizinische Fakultät die Finanzie-
rung des Personals im bisherigen Umfang von ca. 1 250 Vollkräften nicht 
mehr gewährleisten. 
 
Ausgehend von einem Zuführungsbetrag von 168 Mio. DM (151,5 Mio. DM 
für den laufenden Betrieb und 16,5 Mio. DM für Investitionen) im Jahr 2000 
wurden die Zuschüsse von Universitätsklinikum und Medizinischer Fakultät 
im Jahr 2001 auf 164,5 Mio. DM gekürzt. Im gleichen Zeitraum stiegen als 
Folge von Tariferhöhungen die Personalkosten um 3,02 %. Zusätzlich muss 
aus den reduzierten Mitteln die Rechtsmedizin Chemnitz, die ab 2001 in den 
Wirtschaftsplan der Medizinischen Fakultät integriert wurde, finanziert wer-
den. Klinikum und Fakultät müssen somit im laufenden Haushaltsjahr insge-
samt 14 Mio. DM einsparen, wobei 5 Mio. auf die Medizin ische Fakultät 
entfallen. Die Einsparung einer solchen Summe durch die Fakultät ist im 
Bereich der Sachkosten nicht erreichbar, selbst wenn die gesamte Bauin-
standhaltung auf das absolute Mindestmaß reduziert würde. Das Dekanats-
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kollegium der Medizinischen Fakultät hatte daher bereits zu Beginn des Jah-
res 2001 einen 15-prozentigen Personalabbau im wissenschaftlichen Dienst 
(ca. 50 Stellen) verfügt, um Mittel im erforderlichen Umfang einsparen zu 
können. Davon betroffen ist ausschließlich die Personalgrundausstattung für 
Lehre und Forschung der Institute und Kliniken. Der auf Basis der gültigen 
Curricularnormwerte der Studiengänge Human- und Zahnmedizin ermittelte 
Grundbestand an wissenschaftlichem Personal sinkt dadurch von 354 auf 301 
Vollkräfte.  
 
Die Zahl der für besondere Forschungsleistungen vergebenen Stellen im Um-
fang von 143 Vollkräften konnte aufrechterhalten werden. 
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8 LIEGENSCHAFTEN UND BAULICHE 
ENTWICKLUNG 
 
8.1 Baumaßnahmen Hochschulbereich 
 
8.1.1 Abgeschlossene Bauvorhaben 
 
Im Berichtszeitraum wurden drei Baumaßnahmen abgeschlossen und von der 
Universität zur Nutzung übernommen: 
 
Der Neubau Geisteswissenschaften in der Beethovenstraße wurde für die 
Philologische Fakultät mit Dekanat, Prüfungsamt und zehn Instituten; für die 
Fakultät für Philosophie und Sozialwissenschaften mit Dekanat und fünf 
Instituten sowie für zwei Institute der Fakultät für Geschichte, Kunst- und 
Orientwissenschaften in Betrieb genommen. Mit der Unterbringung dieser 
geisteswissenschaftlichen Fakultäten in direkter Nachbarschaft der Universi-
tätsbibliothek wird eine an den Wiederaufbau der UB gebundene Forderung 
des Wissenschaftsrates erfüllt. 
 
Im Campus der Veterinärmedizin wurde der Altbauflügel der Medizin ischen 
Tierklinik wieder in Betrieb genommen. Somit ist die Klinik mit modernen 
Untersuchungs-, Labor-, OP- und Büroräumen ausgestattet. Des Weiteren 
wurde der Neubau Institutsgebäude Semmelweisstraße für das Institut für 
Lebensmittelhygiene, für das Veterinär-Physiologisch-Chemische Institut 
und für Teile des Instituts für Tierhygiene und Öffentliches Veterinärwesen 
seiner Nutzung übergeben. Mit diesem Neubau stehen den Instituten moderne 
Räume für Lehre und Forschung zur Verfügung. 
 
8.1.2 Vorhaben in Bau 
 
In der Baudurchführung befinden sich zurzeit sieben Vorhaben mit Gesamt-
kosten von 205,4 Mio. €. 
 
Die Arbeiten an der Universitätsbibliothek liegen im Plan, so dass die Über-
gabe der wieder aufgebauten Bibliotheca Albertina im Oktober 2002 erfolgen 
kann. 
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Für den Botanischen Garten werden die Arbeiten zum 2. Bauabschnitt (Alt-
bausanierung Kopfbau, Neubau der Anzuchtgewächshäuser und des Mangro-
venhauses) fortgeführt. Die Fertigstellung ist für Frühjahr 2003 geplant. 
 
Die Bauarbeiten im Ritterstraßenkomplex werden mit der denkmalgerechten 
Sanierung des Gebäudes Ritterstraße 24 fortgesetzt. Durch Probleme bei der 
Bauwerksanierung verzögert sich der Abschluss der Arbeiten, so dass die 
Übergabe des Gebäudes erst in der ersten Hälfte des Jahres 2003 erfolgen 
kann. 
 
Die Sanierung und der Umbau der Gebäude Johannisallee 21/23 für das Insti-
tut für Botanik und die Bereiche Mikrobiologie, Genetik und Biologie-
Didaktik stehen vor dem Abschluss. 
 
Der 2. Bauabschnitt der Sanierung der Gebäude der Biowissenschaften in der 
Talstraße 33 und Brüderstraße 34 wurde fortgesetzt. Das Gebäude Brüder-
straße 34 kann ab Februar 2003 vom Institut für Pharmazie und vom Institut 
für Biochemie voll in Nutzung genommen werden. Die Sanierung des Ge-
bäudes Talstraße 33 beginnt im Frühjahr 2003. 
 
Für das von der Fakultät für Geschichte, Kunst- und Orientwissenschaften 
genutzte Objekt Schillerstraße 6 / Magazingasse 6 wurde der überarbeitete 
Bauantrag mit dem Nutzungsvorschlag für die Regionalwissenschaften mit 
gemeinsamer Bibliothek dem SMWK übergeben.   
 
8.1.3 Bauvorhaben in Planung 
 
Der EU-weite Realisierungswettbewerb in zwei Phasen „Neu- und Umgestal-
tung des Universitätskomplexes am Augustusplatz“ wurde mit der Jurysit-
zung vom 21./22. Mai 2002 abgeschlossen. 
 
Von 130 Beteiligten kamen 27 Arbeiten in die engere Wahl. Das Preisgericht 
unter Vorsitz von Professor Peter Zlonicky entschied sich einstimmig für das 
Architektenbüro behet + bondzio, das den zweiten Preis bekam. Ein erster 
Preis wurde bewusst nicht vergeben, um eine weitere Qualifizierung des 
Konzeptes zu ermöglichen. 
 
Die Bauarbeiten zum Vorhaben Biotechnologisch-Biomedizinisches Zentrum 
Leipzig (BBZ) liegen im Plan. Der universitäre Teil wird im Dezember 2002 
fertig gestellt sein.  
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Für das Vorhaben Neubau/Anbau der Sonderlabore Biowissenschaften am 
Standort Brüderstraße/Stephanstraße wurde der Bauantrag erstellt. Mit der 
erforderlichen Baufeldfreimachung wurden die geplanten Kosten erheblich 
überschritten. Für den Neubau eines Lehr- und Bibliotheksgebäudes für die 
Veterinärmedizinische Fakultät wurde die Nutzerforderung eingereicht. 
 




Im Berichtszeitraum befanden sich fünf nach dem Hochschulbauförderungs-
gesetz finanzierte Bauvorhaben mit einem Gesamtumfang von 249.600 T€, 
davon 191.144 T€ Baukosten und 58.456 T€ Ersteinrichtungskosten in der 
Durchführungsphase. 
 
8.2.2 Universitätsfrauenklinik – Umbau, Erweiterung 
und Sanierung 
 
Das Bauvorhaben zur Sanierung, Umbau und Erweiterung des Gebäudes der 
Universitätsfrauenklinik ist mit 42.242 T€ Bestandteil des 31. Rahmenplans. 
Im III. Quartal 2001 erfolgte die Übergabe des Teilobjekts 2, das den Neubau 
des B-Flügels mit Entbindungsstation und neuem OP-Trakt beinhaltet. Wei-
terhin wurden im C-Flügel der Bereich Labormedizin, die Stationen der Gy-
näkologie, Neonatologie und die allgemeine Pflege an den Nutzer übergeben. 
Derzeit ist ¾ des Teilobjekts in Realisierung. In diesem Teilobjekt werden 
die restlichen Flächen des C-Flügels und der gesamte B-Flügel saniert bzw. 
modernisiert. Ebenfalls wurde mit den Arbeiten an den Außenanlagen be-
gonnen, die mit der Gesamtübergabe des Vorhabens im Jahr 2004 fertig ge-
stellt werden sollen.  
 
8.2.3 Neubau von Teilen der Nuklearmedizin/ 
Strahlentherapie 
 
Das Bauvorhaben (35.424 T€ Gesamtkosten) wurde im Oktober 1998 begon-
nen und soll 2002 abgeschlossen sein. Das Richtfest fand am 15.06.2000 
statt. Nach Fertigstellung wird die Klinik für Nuklearmedizin über ein PET-
Zentrum, ein Zyklotron mit Radiochemie, Abklinganlage und Heißlabor so-
wie über eine Therapiestation mit 20 Betten und Ganzkörperzähler verfügen. 
Die Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie erhält 
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moderne Arbeitsmöglichkeiten in den Bereichen Teletherapie, Brachythera-
pie, Hyperthermie, Lokalisation und Ambulanz. Die Inbetriebnahme der neu-
en Linearbeschleuniger erfolgte Mitte September 2001. Die Therapiestation 
mit 20 Patientenbetten konnte im Februar 2002 an die Klinik für Nuklearme-
dizin übergeben werden. 
 
8.2.4  Sanierung und Modernisierung Klinik für Innere 
Medizin 
 
Mit der Grundsanierung und Modernisierung des Gebäudes Härtelstraße 16-
18 (13.951 T€ Gesamtkosten) wurde im September 1998 begonnen. Das 5. 
Obergeschoss, das 4. Obergeschoss und Teile des 3. Obergeschosses wurden 
bereits den Nutzern (Institute für Pharmakologie und Toxikologie und Klini-
sche Pharmakologie) übergeben. Auch die beiden Hörsäle und die Aufzüge 
sind fertig gestellt. Im Dezember 2000 entschied das Universitätsklinikum, 
zukünftig das Haus nicht mehr medizinisch zu nutzen. Die Baumaßnahmen 
wurden daher unterbrochen. Nach Abstimmung mit der Fakultät wird diese 
der künftige Nutzer des Gebäudes sein. Der genehmigte Nachtrag zum Bau-
antrag sieht vor, dort neben den bereits im Haus befindlichen Instituten für 
Pharmakologie und Toxikologie und Klinische Pharmakologie künftig auch 
das Institut für Medizin ische Informatik, Statistik und Epidemiologie und das 
Institut für Medizinische Physik und Biophysik sowie das Koordinierungs-
zentrum für Klinische Studien und das Interdisziplinäre Zentrum für Bioin-
formatik sowie das Institut für Formale Ontologie unterzubringen. 
 
8.2.5  Neubau Operative Kliniken 
 
Mit dem Neubau des operativen Zentrums am Standort Liebigstraße wurde 
am 2. Mai 2000 begonnen. Im Raumprogramm mit einer Nutzfläche von  
19 696 m² sind die Chirurgischen Kliniken I – III, die Kliniken für Neurochi-
rurgie, Urologie, Anästhesiologie und Diagnostische Radiologie mit 342 
Betten, davon 52 für die Intensivpflege, 11 Operationssäle, eine Notfallauf-
nahme und ein Hubschrauberlandeplatz enthalten. Der Gebäudekomplex 
enthält klinikspezifische Forschungsflächen und Räume für die Lehre in ei-
nem Gesamtumfang von 1 050 m². Das Richtfest konnte am 15.05.2001 be-
gangen werden, die Übergabe an die Nutzer ist für Juni 2003 geplant. Derzeit 
erfolgt der Innenausbau. Die Gesamtbaukosten belaufen sich auf 144.455 T€, 
die Kosten für die Ersteinrichtungen sind mit 19.838 T€ veranschlagt. 
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8.2.6  Ausbau des Klinikinformationssystems 
 
Der Ausbau des Klinikinformationssystems (KIS) wurde als Einzelvorhaben 
mit Gesamtkosten in Höhe von 17.858 TDM (9.131 T€, davon für Erstein-
richtung 8.364 T€) im Jahr 1996 angemeldet. Es wird gemäß Rahmenkonzept 
in mehreren Stufen realisiert. Bis Ende 2001 wurden 6.613 TDM (3.381 T€) 
investiert. Für die Eingliederung des 2002 beantragten Radiologie-
Informations-Systems (RIS) / Bild-Archivierungs- und Kommunikationssys-
tems (PACS) in das KIS wurde für den 32. Rahmenplan eine Erhöhung der 
Gesamtkosten auf 13.528 T€ (für Ersteinrichtung 12.761 T€) beantragt. Eine 
Bewirtschaftungsbefugnis für das KIS im Haushaltsjahr 2002 in Höhe von 
919 T€ liegt bereits vor.  
 
Als weiterer Großgeräteantrag im Rahmen des Klinikinformationssystems 
wurde das „Patientenmanagementsystem“ eingereicht. 
 
8.2.7  Kleine Baumaßnahmen 
 
Institute für Pathologie und Rechtsmedizin – Medienerneuerung 
Mit einem Kostenaufwand von 869 T€ wurden die Elektroversorgung (Ge-
bäudehauptverteilung, Kabeltrassen, Etagenverteilungen, Netzersatz- und 
Kellerinstallation) sowie die Warmwasser-, Kaltwasser-, Abwasserinstallati-
on (Grundleitung, Steigleitungen) erneuert. Außerdem wurden WC-Anlagen 
modernisiert. 
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9 MUSEEN – SAMMLUNGEN – 
EINRICHTUNGEN DER KULTURPFLEGE 
 
Die Museen und Sammlungen der Universität Leipzig haben wieder wesent-
lich zum kulturellen Leben der Stadt beigetragen. An der 3. Leipziger Muse-
umsnacht haben sich neben den drei Museen das Institut für Kunstpädagogik, 
die Universitätsbibliothek, die Lehrsammlung des Instituts für Anatomie , die 
Medizinhistor ische Sammlung des Karl-Sudhoff-Instituts, die Mineralogisch-
petrographische Sammlung, die Geologisch-Paläontologische Sammlung 
sowie die Sammlung der Professur für Ur- und Frühgeschichte mit großer 
Resonanz beteiligt. 
 
Von besonderem Interesse war dabei die am 12. April eröffnete und zur Mu-
seumsnacht präsente gemeinsame Ausstellung der Sammlung Ur- und Früh-
geschichte und des Antikenmuseums in der Universitätsbibliothek in Zu-
sammenarbeit mit dem Musée de la civilisation celtique Bibracte / Mont 
Beuvray (Burgund): „fromm – fremd – barbarisch. Die Religion der Kelten“. 
Zur Ausstellung erschien ein umfangreicher Katalog. Die in der Bibliotheca 
Albertina mit großem Erfolg gezeigte Schau mit über 4 000 Besuchern mach-
te im Anschluss als Wanderausstellung in Morbach/Hunsrück, Heilbronn, 
Zug (Schweiz) und Hanau mit Leihgaben aus der Original- und Abguss-
sammlung des Antikenmuseums Station. Darüber hinaus bot das Antikenmu-
seum den Besuchern der Museumsnacht die Sonderausstellung „Zeus & Co. 
Antike Götter und Helden in Zeitgenössischen Karikaturen“. 
 
Das Musikinstrumenten-Museum konnte im Studienjahr 2001/02 trotz provi-
sorischer Unterbringung auf ca. 6000 Besucher verweisen. Im Angebot wa-
ren 152 Veranstaltungen – Konzerte (darunter drei zum Bachfest), Vorträge 
und Führungen. Das Ägyptische Museum kann auf ca. 12  000 Besucher (ein-
schließlich Museumsnacht) bis August 2002 verweisen. Neben zahlreichen 
anderen Aktivitäten wie Sonderausstellungen und Vortragsreihen seien hier 
die traditionellen Siegfried-Morenz-Gedächtnisvorlesungen genannt. 
 
In der Kustodie erfolgt mit der Neubesetzung der Kustodenstelle die schritt-
weise Umsetzung neuer konzeptioneller Vorstellungen. Die Studiensamm-
lung für den historischen Kunstbesitz der Universität ist jetzt jeweils montags 
für die Öffentlichkeit zugänglich. 
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Im März 2002 gelang der Professur für Ur- und Frühgeschichte gemeinsam 
mit der Geologisch-Paläontologischen Sammlung die Zusammenführung 
einer traditionsreichen universitätseigenen Sammlung. Nachdem schon 1936 
und 1948 Teile der Kollektion heimischer Altertümer des Leipziger Profes-
sors für Geologie und Paläontologie, Johannes Felix, dem prähistorischen 
Lehrstuhl zum Aufbau einer Studiensammlung überlassen worden waren, 
erfolgte nun der letzte Transfer einer Vielzahl von Stein- und Knochengerä-
ten. 
 
Die Geologisch-Paläontologische Sammlung befasste sich im Berichtszeit-
raum mit der Erstellung von Datenbanken/Archivierung für die Tertiär-
Sammlung (ca. 8 000 Exponate), die Sammlung Felix (23 662 Exponate), 
sowie Fische/Otolithen (ca. 4 500 Exponate) und der Erstellung von Litera-
turdatenbanken (wissenschaftliche Sonderdrucke, ca. 3 000 Titel).   
 
Die Mineralogisch-Petrographische Sammlung erweiterte und aktualisierte 
die rechnergestützte Sammlungsdokumentation auf 8 150 Datensätze. Die 
Vorlesung „Spezielle Mineralogie“ wurde vollständig mit Bildschirmpräsen-
tationen zur Mineralsystematik ausgestattet. Seit dem Wintersemester 2001 
ist die Sammlung auch ohne Voranmeldung in der Vorlesungszeit geöffnet. 
 
Die Medizinhistorische Sammlung des Karl-Sudhoff-Instituts umfasst rund  
3 500 Gegenstände. Neben der Erfassung wurde die fotografische Dokumen-
tation begonnen,. Durch Schenkungen und Ankauf sind im Berichtszeitraum 
894 Gegenstände eingegangen. Es fanden Ausstellungen an der Universität 
und in Museen des Landes statt.  
 
Die im Vorjahr im Dezernat für Öffentlichkeitsarbeit und Forschungsförde-
rung gegründete Arbeitsgruppe „Museen und Sammlungen“ befasste sich 
u. a. mit Fragen der Dokumentation und Inventarisierung musealer Objekte, 
der Vorbereitung zentraler Veranstaltungen und der Verbesserung der Prä-
senz der Museen und Sammlungen in der Öffentlichkeit. 
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Das mit der Erstausbildung junger Studierender verzahnte Angebot in fast 
allen Fächern der Universität trifft auf große Resonanz bei den Seniorenstu-
dierenden; die i. d. R. aus 250 bis 300 verschiedenen Lehrveranstaltungen ihr 
eigenes Studienprogramm zusammenstellen können. 
 
Aufgrund der wachsenden Bedeutung der neuen Informations- und Kommu-
nikationstechnologien ist es notwendig, auch die älteren Bürger für deren 
Anwendungsmöglichkeiten zu interessieren. Die seit einigen Semestern be-
stehenden studentischen Arbeitsgruppen verstehen insbesondere das Internet 
als eine Chance für eine Zusammenarbeit mit anderen Weiterbildungseinrich-
tungen für ältere Menschen. Im April 2002 trafen sich Vertreter der Senioren-
Internet-Arbeitsgruppen der Universität Leipzig, der TU Chemnitz, der Seni-
orenakademie Dresden und der Fachhochschule Mittweida, um über Mög-
lichkeiten einer engeren Zusammenarbeit zu beraten. Es ist beabsichtigt, die 
Zusammenarbeit künftig auf der Basis des Verbundprojektes „Bildungsportal 
Sachsen“ zu gestalten. 
 
Die Internet-Arbeitsgruppe des Seniorenstudiums arbeitet in Vorbereitung 
auf den 600. Jahrestag der Gründung der Universität Leipzig auf der Grund-
lage der Vorlesungsreihe „Die Geschichte der Universität Leipzig“ an einer 
Dokumentation, die sie im Internet präsentiert. 
 
Für die Medizinhistorische Sammlung der Universität, die über keine eigenen 
Ausstellungsräume verfügt, werden virtuelle Ausstellungen zur Präsentation 
der umfangreichen Bestände gestaltet. Erstes Ergebnis war die Ausstellung „ 
Triploid und Beckenzirkel – Medizinhistorische Instrumente aus zwei Jahr-
tausenden“. 
 
Im Berichtszeitraum fanden auch eine Reihe von Treffen mit Seniorenstudie-
renden anderer Hochschulen statt, von denen zwei stellvertretend genannt 
seien: Seit mehreren Jahren werden persönliche Kontakte mit den Senioren-
studierenden der „Université Tous Ages“ (UTA) Lyon 2 gepflegt. In diesem 
Jahr wurde auf Wunsch der französischen Gäste ein Tagesausflug zum 
Schloss Colditz, das während des Zweiten Weltkrieges Gefangenenlager für 
alliierte Offiziere war, organisiert. Als Fortsetzung des Ost-West-Dialogs 
fand im Juli 2002 an der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt ein 
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Seminar mit Studierenden aus Chemnitz, Leipzig, Mittweida und Rostock zur 





Der Generationendialog rückte im Studienjahr 2001/2002 deutlich in den 
Mittelpunkt des Seniorenkollegs der Universität Leipzig. Es wurden Aktivitä-
ten entwickelt, die von Älteren und Jüngeren gemeinsam wahrgenommen 
worden sind, so dass es zu einem tatsächlich gemeinsamen Erarbeiten neuer 
Kenntnisse und Einsichten kam. Dies betrifft insbesondere das Seminar „Le-
benswelten“ (mit gegenseitigem Austausch über Lebensläufe und Lebenssi-
tuationen sowie gemeinsame Erarbeitung von Themenschwerpunkten) und 
die Übung „Internet für Jung und Alt“ (gemeinsames Erarbeiten von Inter-
netnutzungen). Einen Höhepunkt stellte das Theaterspektakel „Älterwerden 
und Beschleunigung“ des Schauspiels Leipzig dar. Diese Themenwoche 
wurde von einer Aktionsgruppe vorbereitet, die sich aus Mitarbeitern des 
Schauspielhauses, Teilnehmern des Seniorenkollegs und Studierenden des 
Lehrstuhls für Erwachsenenpädagogik zusammensetzte. Es entstanden bio-
graphische Installationen in den Räumen der „Neuen Szene“ und die Insze-
nierung „Crux Credo“. Letztere war so erfolgreich, dass sie im Regelspie l-
plan des Schauspielhauses im Herbst 2002 zweimal wiederholt wurde. 
 
Neben diesen Sonderaktivitäten, die sich zu einer Art zweitem Programm des 
Seniorenkollegs entwickeln, fanden die wöchentlichen Vortragsveranstaltun-
gen statt. Hier hatten sich wiederum rund 850 Hörer fest eingeschrieben. Die 
Themen deckten ein breites Spektrum ab. Dazu gehörten Einblick in aktuelle 
wissenschaftliche Forschungen und Debatten (z. B. zur Euthanasiediskussi-
on), Darstellungen zur Geschichte der Universität, Analysen des Zeitgesche-
hens (z. B. zum Balkankrieg), Fragen der Gesundheitsbildung oder kulturge-
schichtliche Untersuchungen. Auch im Studienjahr 2001/2002 wurden gezielt 
jüngere Wissenschaftler eingeladen, um ihre Forschungen zu präsentieren. 
 
Die Partnerschaft mit der „Université Tous Ages“ an der Université Lumiè-
re/Lyon 2 fand ihre Fortsetzung in einem Besuch einer französischen Gruppe 
in Leipzig vom 20. bis 26. April 2002, zu dessen Programm u. a. ein Besuch 
auf Schloss Colditz gehörte. Die Beteiligung von Studierenden aus Leipzig 
an diesem Programm setzte auch hier einen Generationen verbindenden Ak-
zent. 
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10.3 Studium universale 
 
Im Studienjahr 2001/2002 bot das Studium universale Ringvorlesungen zu 
den Oberthemen „Musik und Gesellschaft“ sowie „Homo Faber – der arbei-
tende Mensch“ an. Im Wintersemester 2001/02 fanden Vorlesungen nicht nur 
im Hörsaalgebäude in der Universitätsstraße, sondern auch im Zeitgeschicht-
lichen Forum statt. Dieser Veranstaltungsort hat dem Studium universale 
nicht nur neue Hörerschichten erschlossen, sondern auch die Zusammenar-
beit der Universität mit dem Haus der Geschichte vertieft. Diese soll in Zu-
kunft fortgeführt werden. Im Sommersemester wurde erstmals seit 1992 eine 
gemeinsame Veranstaltungsreihe mit den Universitäten des Universitätsver-
bundes Halle -Jena-Leipzig durchgeführt. Hier hat sich insbesondere die Ko-
operation mit Jena als herausragend und zukunftsträchtig erwiesen.  
 
Darüber hinaus hat das Studium universale zusammen mit dem Studienbe-
gleitprogramm (STUBE) am 11.09.2001 eine Diskussionsveranstaltung 
durchgeführt. Ebenfalls erfolgreich war die mit Unterstützung des Studium 
universale durchgeführte Veranstaltungsreihe „TERROR & DER KRIEG 
GEGEN IHN“ von Professor Georg Meggle. 




Termin Vortragsthema Referent 
24.10.01 Musik-Therapie: Klinische Erfah -
rung mit Tumorpatienten 
Margret Steidle -Röder, 
Prien/Chiemsee 
07.11.01 Gregorianischer Choral: Zwischen 
religiösem Glaubensausdruck und 
ästhetischer Faszination 
 





Nationalhymnen der Deutschen Prof. Dr. Hermann Schäfer, 
Bonn 
28.11.01 Richard Wagner und das Dritte 
Reich 
 
Robert Lehmeier, Berlin 
05.12.01 Von Polyphonie, Demokratie und 




Prof. Dr. Christoph Rueger, 
Berlin 
12.12.01 Deutsche Militärmusik im Wandel 
der Zeit 
Oberstleutnant Dr. Michael 
Schramm, Bonn 
09.01.02 Die kindliche Singstimme in China Prof. Dr. Wolfram Behrendt 
und Prof. Dr. Ralf Moritz, 
Leipzig 
16.01.02 Stimmt die Stimme? 
Ein historischer Streifzug durch die 
Welt der Stimme 
 






Global Players. Elektronische Mu-
sikkultur vs. Rassismus und Natio-
nalismus 
 
Manfred Heinfeldner,  
Baden-Baden 
06.02.02 Volkstümliche Musik und ihre 
Botschaft – Inszenierung oder 
Idylle? 
 
Dr. Susanne Schedtler, 
Freiburg 
 





Termin Vortragsthema Referent 
17.04.02 Volle Arbeitsmarkt-Integration 
oder geteilte Elternschaft? Differie-
rende Entwicklungspfade der Fa-
milie in Europa 
 
Prof. Birgit Pfau-Effinger, 
Jena 
24.04.02r „Gott arbeitet, daß ihm die Haut 
raucht“ (Martin Luther)  
Theologische Überlegungen  
 
Prof. Michael Trowitzsch, 
Jena 
15.05.02 Migration und Arbeitsmarkt Prof. Gunter Steinmann, 
Halle 
29.05.02 Macht Arbeit krank? Prof. Gert Schreinicke, 
Leipzig 
05.06.02 „Pathologische Arbeit“– das Be-
rufsbild des Pathologen. Ein Leben 
mit Bildern 
 
Dr. Andrea Tannapfel, 
Leipzig 
19.06.02 Bioethik in der politischen Diskus-
sion. Zur Arbeit der Enquete-
Kommission „Recht und Ethik der 
modernen Medizin“ des Deutschen 
Bundestages  
 
Prof. Dr. Klaus Tanner, 
Halle 
26.06.02 Künstlerische Arbeit –Beruf und 
Berufung 
Prof. Dr. Ulrich Hachulla, 
Leipzig 
03.07.02 Ist die Ich-GmbH die Arbeitsform 
der Zukunft? 
Prof. Manfred Becker, 
Halle 
10.07.02 Global Players. Elektronische Mu-
sikkultur vs. Rassismus und Natio-
nalis mus  
 
Manfred Heinfeldner,  
Baden-Baden 
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Die zu großen Teilen neu besetzte Vorbereitungsgruppe hat die Zusammen-
arbeit mit den sächsischen Hochschulen zum studium universale/generale/ 
integrale/fundamentale verstärkt und insbesondere die Homepages vernetzt. 
Die Präambel wurde von allen beteiligten Hochschulen bestätigt. Zur Zu-
sammenarbeit der sächsischen Hochschulen fanden am 24.11.2001 und am 
06.04.2002 Treffen an der TU Chemnitz und der HTWK Leipzig statt.  
 
Die Vorlesungsverzeichnisse und die Homepage wurden in bester Zusam-
menarbeit mit den Dezernaten 2 und 6 gestaltet. Auch die Neugestaltung der 
Programme und weiterer Informationen zum Studium universale sowie der 
Homepage mit vertiefendem Zugang über Internetadressen, Literaturver-
zeichnisse etc. hat sich bewährt.  
 




11.1 Allgemeine Entwicklung 
 
Im Studienjahr 2001/2002 wurden mehrere Projekte abgeschlossen. Die 
Neugestaltung des Internetauftritts der Universität führte durch eine bessere 
Gliederung und optisch ansprechendere Gestaltung zu einem erheblichen 
Attraktivitätsgewinn. Neben der erheblichen Ausweitung der Inhalte wurden 
neue datenbankbasierte Elemente, wie der Veranstaltungskalender, ein Mit-
teilungsmodul, der Pressespiegel, eine Fotodatenbank und der Stadtplan, 
hinzugefügt. Über www.uni-leipzig.de/welt können Informationen über die 
Universität in neun Sprachen abgerufen werden. 
 
Die neue Gestaltung war dabei Teil der Weiterentwicklung des Corporate 
Design der Universität, für das ein ausführliches Handbuch hergestellt wurde. 
Dieses dient als Gestaltungshilfsmittel. Zusammen mit den im Internet ange-
botenen Hilfsmitteln (www.uni-leipzig.de/download) erleichtert es den Mit-
arbeitern, die mit der Herstellung von Druckerzeugnissen befasst sind, die 
Arbeit. Das Corporate Design erwächst aus dem Leitbild und dem Leitmotto 
der Universität und vereint moderne mit traditionellen Elementen. Als Teil 
des Corporate Design wurde eine Jubiläumsmarke für die 600-Jahr-Feier 
2009 geschaffen. 
 
Wie schon in den vergangenen Jahren wurde die gemeinsam mit der Leipzi-
ger Messe durchgeführte Buchmesse-Akademie und die Veranstaltung  





Die Pressestelle hat nach Umfang und Aktualität ihre Internet-Präsenz erheb-
lich ausgebaut. Dies auch zum Nutzen der operativen Wirkung der universi-
tätsinternen Kommunikation, wie sich am Beispiel der Hochwasser-Hilfe 
gezeigt hat. Insgesamt wurden fast 350 Pressemitteilungen auf der Homepage 
platziert und anschließend ins Archiv gestellt, was nach innen wie nach au-
ßen ein vielgestaltiges Spiegelbild des Universitätsgeschehens vermittelte. 
Noch etwas höher liegt die Zahl der Pressemeldungen und -erklärungen, die 
per Fax- oder E-Mail-Verteiler die Pressestelle verließen. 
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Eine Neuerung stellt der online angebotene elektronische Pressespiegel dar, 
der täglich erscheint und die Beiträge mit Themen aus der Universität Leip-
zig auflistet. Hierfür werden 11 Tageszeitungen und 6 Wochenzeitschriften 
sowie über 100 Online-Medien ausgewertet. Aus rechtlichen Gründen hat nur 
ein beschränkter Nutzerkreis – Rektoratskollegium, Dekane, Dezernenten 
und Leiter von Stabsstellen – direkten Zugriff auf die einzelnen Artikel. 
 
Weiter im Aufbau befindlich sind die Agläserne@ Universitäts-Expertendatei 
und das elektronische Fotoarchiv, das zurzeit 1787 mit Bildtexten versehene 
und nach Rechten geklärte Fotos umfasst. 
 
Über den bundesweiten Informationsdienst Wissenschaft wurden per Internet 
eine Vielzahl von Kontakten zwischen Experten der Universität und Journa-
listen vermittelt. Gleichzeitig wurden rund 300 Pressemitteilungen in diesen 
von mehreren tausend Abonnenten (vor allem Journalisten) genutzten Infor-
mationsdienst im Internet gestellt. 
 
Darüber hinaus wurden in mehr als 30 Pressekonferenzen und Pressegesprä-
chen einer breiten Öffentlichkeit Forschungsergebnisse und -projekte, Aktivi-
täten aus Lehre und Studium, Themen aus wissenschaftlichen Tagungen, 
hochschulpolitische Auffassungen der Universitätsleitung und überhaupt das 
vielgestaltige Universitätsleben nahe gebracht. 
 
Erhebliche Anstrengungen wurden unternommen – parallel zu den neuen, 
vom Rektoratskollegium beschlossenen Gestaltungsrichtlinien – das nunmehr 
zehn Jahre lang fast unverändert erschienene Universitäts-Journal nach Inhalt 
und Layout journalistisch aufzufrischen und den umfangreichen Verteiler zu 
aktualisieren. Finanzielle Zwänge, insbesondere durch die neuerliche Haus-
haltssperre hervorgerufen, veranlassten die Redaktion, das Juli-Heft nur in 
einer Online-Version anzubieten. Überdies mussten die für die Öffentlich-
keitsarbeit dringend erforderlichen Neuauflagen der Imagebroschüre und von 
Faltblättern sowie zwei Hefte aus der Reihe Universitätsreden zurückgestellt 
werden. Und so konnte nur eine Broschüre – AFiguren und Strukturen in der 
Geschichte. Ehrenkolloquium für Hartmut Zwahr zum 65. Geburtstag@ – 
redaktionell auf den Weg gebracht werden.  
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11.3 Dies academicus 
 
Der Dies academicus, den die Universität Leipzig an ihrem Gründungstag, 
dem 2. Dezember, begeht, wurde in diesem Jahr am 3. Dezember gefeiert. 
Zwei Veranstaltungen seien hier stellvertretend für viele interessante Präsen-
tationen der Fakultäten und selbständigen Einrichtungen genannt: Dipl.-Ing. 
Ernst Baumann, Mitglied des Vorstands der BMW-Group, referierte zum 
Thema „Das neue BMW-Werk – eine strategische Standortentscheidung“. In 
diesem Rahmen wurde die Caspar-Borner-Medaille an Professor Wilde, die 
Universitätsmedaille an Klaus Gernhardt, ehemaliger Chefrestaurator am 
Musikinstrumenten-Museum, sowie an Reiner Rusch von der Deutschen 
Bank, ehemaliger Schatzmeister des Fördervereins der Universität überreicht. 
 
Zu Ehren von Nobelpreisträger Werner Heisenberg fand anlässlich seines 
100. Geburtstages ein Festvortrag „Werner Heisenberg – Mensch und For-
scher“ von Professor Dürr, Max-Planck-Institut für Physik, München, mit 
anschließender Eröffnung der Ausstellung zu Leben und Wirken Heisenbergs 
statt. 
 
11.4 campus 2002 
 
Am 8. Juni 2002 präsentierte sich die Universität Leipzig bereits zum vierten 
Mal den Bürgern von Stadt und Region mit der inzwischen schon traditione l-
len campus-Veranstaltung. Im Jahr der Geowissenschaften stand diese unter 
dem vom Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung ausgerufenen 
Motto „Planet Erde“. 
 
Wissenschaftler der Universität und mit ihnen kooperierender Forschungsein-
richtungen präsentierten auf dem „Universitätsmarkt“ in der Grimmaischen 
Straße in Zelten und auf Freiflächen ihre Arbeit. Sie berichteten über For-
schungsprojekte, stellten moderne wissenschaftliche Geräte und Verfahren 
vor, veranstalteten Quiz-Spiele und testeten Blut- und Cholesterinwerte.  
 
Einen besonderen Höhepunkt stellte die hochkarätig besetzte Podiumsdiskus-
sion unter dem Motto „Wie weiter am Augustusplatz?„ dar. Trotz strömen-
den Regens hatten sich viele Leipziger eingefunden, um die von  
Dr. Arnold Bartetzky moderierte Diskussion zwischen dem Vorsitzenden des 
Preisgerichts Professor Peter Zlonicky aus München, Oberbürgermeister 
Wolfgang Tiefensee, Dr. Alexander Schlag vom Investor Mittelständische 
Beteiligungs-AG und Rektor Professor Volker Bigl über die Neugestaltung 
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des Universitätskomplexes am Augustusplatzes zu verfolgen. Im Ergebnis 
wurde die Ausstellung der Ergebnisse des Architektenwettbewerbs im Mes-
sehaus am Markt um eine Woche verlängert. 
 
Am Vorabend von campus 2002 fand im Geschwister-Scholl-Haus eine Po-
diumsdiskussion zur Wasserversorgung unter dem Titel „Wasser für Leip-
zig!“ (Leitung: Professor Gerd Tetzlaff, Institut für Meteorologie), statt.  
 
Insgesamt kann auch die diesjährige campus-Veranstaltung als Erfolg be-
zeichnet werden. Untermauert wird dies durch eine Zuschauerumfrage: 64 
von 100 Gästen würden die Veranstaltung auch im nächsten Jahr wieder be-
suchen.  




12.1 Haushalt Hochschulbereich 
 
Die per Erlass des SMWK vom 28.6.2001 verfügte Haushaltssperre für die 
Universität Leipzig in Höhe von insgesamt 12,4 Mio. DM wurde im Jahres-
verlauf auf 7,6 Mio. DM ermäßigt. Dadurch konnte insbesondere der Stu-
dienbetrieb gewährleistet und die Nutzung unbedingt erforderlicher Daten-
banken in den naturwissenschaftlichen Fächern aufrechterhalten werden. 
Dennoch führte die Haushaltsperre dazu, dass u. a. in erheblichem Umfang 
dringend benötigte Zeitschriften in den Naturwissenschaften abbestellt und 
Leistungen des Universitätsrechenzentrums auf eine Minimalversorgung 
reduziert werden mussten. 
 
Das der Universität Leipzig mit dem Doppelhaushalt 2001/2002 bewilligte 
Ausgabevolumen für das Jahr 2002 ist gegenüber dem Kassenanschlag des 
Haushaltsjahres 2001 nur geringfügig höher. Diese Erhöhung bezieht sich 
fast ausschließlich auf die Personalausgaben.  
 
Per Erlass des SMWK vom 15.07.2002 wurde der Haushalt der Universität 
Leipzig in Höhe von insgesamt 5,6 Mio. € gesperrt, wovon ca. 1,7 Mio. € auf 
die Medizinische Fakultät und 3,9 Mio. € auf den Hochschulbereich entfal-
len. Gleichzeitig wurde ein Einstellungsstopp für jede am 1.6.2002 freie oder 
danach frei werdende Stelle verfügt mit Ausnahme der Einstellung von An-
wärtern, Auszubildenden und Schwerbehinderten. Dies bedeutet für die Uni-
versität Leipzig, dass analog der Situation im Herbst 2001 ein ordnungsge-
mäßer Studienbetrieb für das Wintersemester nur unter großen Schwierig-
keiten gewährleistet werden kann. 
 
Die Haushaltsdaten der Jahre 1997 bis 2002 sind im Statistikteil 16.6.1 dar-
gestellt. Im Kassenanschlag des Haushaltsjahres 2002 ist die o. g. Haushalts-
sperre in Höhe von 5,6 Mio. € berücksichtigt. 
 
12.2 Haushalt Medizinische Fakultät 
 
Im Geschäftsjahr 2001 wurde für die Medizinische Fakultät erstmals seit der 
Rechtsformänderung des Klinikums im Jahr 1999 eine veränderte Finanzie-
rungssystematik wirksam, wonach die Zuführung des Zuschusses des Frei-
staates nunmehr in getrennten Beträgen für Klinikum (35,4 Mio. DM) und 
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Fakultät (109,0 Mio. DM) – also insgesamt 144,4 Mio. DM – erfolgt. Um die 
aus dem Zuschuss für Forschung/Lehre finanzierten Aufgaben des Jahres 
2000 (151,5 Mio. DM) in gleichem Umfang wie bisher finanzieren zu kön-
nen, wäre ein Betrag von 158 Mio. DM erforderlich gewesen.   
 
Klinikum und Fakultät hatten sich darauf geeinigt, die Erwirtschaftung des 
Fehlbetrags in Höhe von ca. 14 Mio. DM sachgerecht in 9 Mio. DM (Klini-
kum) und 5 Mio. DM (Fakultät) aufzuteilen. Die Fakultät konnte ihr Ziel bis 
zum Jahresende 2001 durch einen deutlichen Personalabbau im Bereich des 
wissenschaftlichen und medizinisch-technischen Dienstes sowie durch Unter-
lassung wichtiger geplanter Instandhaltungsmaßnahmen erreichen. Die 
Rücknahme einer zusätzlichen Haushaltssperre in Höhe von 1,7 Mio. € wur-
de vom SMF in Aussicht gestellt.  
 
Für das Haushaltsjahr 2002 verringerte sich der Landeszuschuss Fakultät um 
weitere 2,45 Mio. €. Zusammen mit einer neuen Haushaltssperre erwuchs 
daraus die Verpflichtung zu einer weiteren Kostensenkung im gleichen Um-
fang des Vorjahres. Auch dies ist wiederum vorrangig nur durch eine weitere 
Reduktion des Lehrpersonals zu erreichen. 
 
Angesichts dieser drastisch verschlechterten Finanzierungssituation kommt 
der korrekten Leistungsverrechnung mit dem Klinikum und die Einhaltung 
vereinbarter Regeln der Kostentrennung eine besondere Bedeutung zu. Nach 
Aufhebung der Weisungsfreiheit des Controllings durch das Klinikum im 
August 2001 ist für die Fakultät eine sehr kritische Situation entstanden, da 
die zwingend erforderliche neutrale Informations- und Interpretationsbasis zu 
den wirtschaftlichen Daten verloren gegangen ist.  
 
Im Gegensatz zur erheblichen Verschlechterung der Landesfinanzierung stieg 
das Drittmittelaufkommen gegenüber dem Vorjahr erneut an und erreichte 
eine Höhe von über 13,7 Mio. €, so dass für die Finanzierung der Forschung 
eine gute Grundlage geschaffen werden konnte. Problematisch bleibt ange-
sichts der absehbar rückläufigen Zuschussentwicklung die Erfüllung der For-
derung des BMBF, bis zum Jahr 2005 insgesamt 30 % der Landesmittel leis-
tungsbezogen für Forschungszwecke zu vergeben. An diese Bedingung ist 
der bewilligte Förderantrag „Verbesserung der Leistungsfähigkeit der klini-
schen Forschung an den medizinischen Fakultäten der neuen Bundesländer“ 
mit einem Finanzvolumen von 5,5 Mio. € gebunden. 
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12.3 Hochschul- und Wissenschaftsprogramm (HWP) 
 
Die Tabelle 16.6.3 enthält die im Haushaltsjahr 2001 in Anspruch genomme-





Aus der teilweisen Vermietung der dem Körperschaftsvermögen der Univer-
sität Leipzig zugeordneten Objekten flossen dem Körperschaftshaushalt 2001 
Einnahmen in Höhe von 500.000 DM, eine Spende der DePfa in Höhe von  
300.000 DM sowie 187.500 DM gemäß Erbbaurechtsvertrag zwischen der 
Universität Leipzig und der KIG Immobiliengesellschaft mbH zu. 
 
Anfang November 2001 wurden aus den bisher durch die Sammelstiftung 
Dresden überwiesenen Geldern (seit 1998 jährlich 25.000 DM), die im Sinne 
des Stiftungszwecks der Ernst-von-Weber-Stiftung zur Vermeidung von 
Tierversuchen zu verwenden sind, für vier Projekte Fördermittel im Umfang 
von insgesamt 71.000 DM ausgereicht. 
 
Aus dem von Frau Barbara Ollier zur Verfügung gestellten Stiftungsfonds 
zur Förderung von bedürftigen Studenten in Höhe von 50.000 DM wurde für 
zwei Studentinnen ein Stipendium in Höhe von monatlich 500 DM für den 




Im Jahr 2001 wurden im Haushalt der Universität Leipzig Geldspenden in 
Höhe von 775.926 DM vereinnahmt. Darunter befand sich eine Zuwendung 
des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft in Höhe von  
150.000 DM zur Einrichtung einer wissenschaftlichen Assistentenstelle an 
der Professur für Versicherungsbetriebslehre für einen Zeitraum von zwei 
Jahren. 
 
Sachspenden konnten in Höhe von 368.683 DM bescheinigt werden. 
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12.6 HBFG-Großgeräte Hochschulbereich 
 
Im Berichtszeitraum wurden im Hochschulbereich insgesamt 5,1 Mio. DM (= 
2,6 Mio. €) Bewirtschaftungsbefugnisse für Großgeräte im Rahmen von 
HBFG-Verfahren erteilt.  
 
Weiterhin wurden sieben Geräteanträge mit einem Finanzvolumen von 1,9 
Mio. Euro vom Wissenschaftsrat empfohlen. Für diese Geräte können im 
laufenden Haushaltsjahr vom SMWK die Bewirtschaftungsbefugnisse nicht 
erteilt werden, da für die Ausstattung von Neubauten, insbesondere im medi-
zinischen Bereich, außerordentlich hohe Investitionen erforderlich sind. 
 
Vier Geräte im Umfang von 1,5 Mio. Euro befinden sich in Begutachtung der 
DFG. Für die Geräte der bestätigten Universitätsliste vom März 2002, die 
unter Berücksichtigung der finanziellen Gesamtsituation auf 1,7 Mio. Euro 
begrenzt wurde, kann derzeit noch kein Antrag beim SMWK eingereicht 
werden. Hinzu kommen noch 21 Gerätewünsche der Fakultäten und Einrich-
tungen, die lediglich auf der Warteliste fortgeschrieben werden können. Be-
denklich in diesem Zusammenhang könnte sich in zunehmendem Maße die 
fehlende Antragstellung von CIP-Pools, die u. a. durch Ersatzbeschaffung 
acht Jahre alter Technik begründet ist, auf die Ausbildung auswirken. 
 
Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
Das Elektronenspektrometer für die Analyse von Flüssigkeitsoberflächen und 
das Totalreflexions-Röntgenspektrometer wurden in Betrieb genommen. 
Der Antrag zum Röntgeneinkristalldiffraktometer für Makromoleküle wurde 
im Zusammenhang mit dem Biotechnologisch-Biomedizinischen Zentrum 
Leipzig für das Institut für Anorganische Chemie überarbeitet. 
 
Das 700-MHz-NMR-Spektrometer wird installiert und geht im Jahr 2003 in 
Betrieb. Neben der Fakultät für Chemie und Mineralogie wird dieses Gerät 
von der Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie, der 
Medizinischen Fakultät und dem im Aufbau befindlichen Biotechnologisch-
Biomedizinischen Zentrum genutzt. Das Photoelektronenspektrometer für 
katalytische Arbeiten und die Zusatzbeschaffung zum Röntgen-Pulver-
diffraktometer wurden empfohlen. 
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Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
Das bereits im Jahr 2000 empfohlene 400-MHz-NMR-Spektrometer wird bis 
Jahresende seiner Nutzung übergeben. Das MRI-Spektrometer zur Untersu-
chung poröser Medien wird im Haushaltsjahr 2002 in Betrieb genommen. 
Der Antrag auf Ersatzbeschaffung eines Heliumverflüssigers befindet sich in 
Begutachtung der DFG. Zwei Anträge (CIP-Pool, Institut für Geophysik und 
Geologie; Optical Component Analyser, Institut für Experimentelle Physik I) 
wurden vom SMWK zur späteren Antragstellung wieder zurückgegeben. Der 
vom SMWK zunächst nicht weitergeleitete Optical Component Analyser 
wurde nach Absprache mit dem SMWK erneut zur Begutachtung vorgelegt.  
 
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie 
 
Es wurden die Protein-Sequenzier-Workstation für das Institut für Bioche-
mie, das Nukleinsäuren-Sequenziersystem für das Institut Zoologie, das 
Hochauflösende Hirnstrommess- und Quellenanalysesystem für das Institut 
für Allgemeine Psychologie und ein CIP-Pool für das Institut für Ent-
wicklungs- und Persönlichkeitspsychologie von der DFG empfohlen.  
 
Fakultät für Mathematik und Informatik 
 
Der WAP-Antrag für die Mitarbeiter des Institutes für Informatik wurde von 
der DFG empfohlen.  
 
Für das Bibliotheksinformationssystem/Lokalsystem LIBERO konnte im 
Berichtszeitraum von der Universitätsbibliothek die Hardware beschafft wer-
den. Die Beschaffung der dazugehörigen Software ist Bestandteil der noch in 
diesem Jahr zu realisierenden zweiten Stufe. 
 
Im Neubau Geisteswissenschaften in der Beethovenstraße wird im Berichts-
zeitraum ein CIP-Pool in Betrieb genommen. 
 
Für das Universitätsrechenzentrum wurde ein Antrag auf ein Workstation-
Cluster als Ersatzbeschaffung zur Begutachtung an die DFG weitergeleitet. 
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12.7 HBFG-Großgeräte Medizinische Einrichtungen 
 
Im Berichtszeitraum wurden zur Anschaffung von Großgeräten, die nach 
dem Hochschulbauförderungsgesetz finanziert werden, Mittel in Höhe von 
8,8 Mio. DM beantragt. Insgesamt wurden für den Zeitraum 2000/2001 Be-
wirtschaffungsbefugnisse in Höhe von 10,7 Mio. DM erteilt. 
 
Hervorzuheben sind folgende Einzelgeräte: 
 




Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin  
Kompaktzyklotron zur Nuklidproduktion für PET-Zentrum 2.769.000 DM 
Ganzkörperzähler 670.100 DM 
 
Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und  
Radioonkologie 
 
Medizinischer Elektronenbeschleuniger 6 MV 500.000 DM 
Medizinischer Elektronenbeschleuniger 6/15 MV 700.000 DM 
Bestrahlungsplanungssystem 388.000 DM 
Therapie-Computertomograph 900.000 DM 
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13 VEREINIGUNG VON FÖRDERERN UND 
FREUNDEN DER UNIVERSITÄT LEIPZIG 
 
Der satzungsgemäße Zweck der Vereinigung von Förderern und Freunden 
der Universität Leipzig e. V. ist die Unterstützung der Universität durch: 
 Förderung der Forschungs- und Lehrtätigkeit sowie wissenschaftlicher 
und kultureller Veranstaltungen 
 Unterstützung der Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis 
 Förderung der Studenten und des wissenschaftlichen Nachwuchses 
 Unterstützung der kulturellen Institutionen, Museen und Sammlungen der 
Universität. 
 
Im Berichtszeitraum wurden 45 Anträge auf Förderung gestellt. Davon konn-
ten durch den Vorstand 19 Anträge positiv beschieden werden. Die finanzie l-
le Unterstützung für weitere 20 Projekte musste abgelehnt werden; 6 Anträge 
wurden weitergeleitet, zurückgestellt bzw. zurückgezogen. Einige Beispiele 
sollen das Förderspektrum charakterisieren: 
 Finanzielle Unterstützung der IV. Leipziger Universitätsmusiktage und 
der Festtage 75 Jahre Leipziger Universitätschor 
 Der Förderverein stellte für die Durchführung von campus 2001  
10.000 DM zur Verfügung und war selbst mit einem Stand vertreten. 
Leider war die Resonanz auf die Präsentation unseres Vereins nicht so 
stark wie erwünscht. 
 Bei Winfoline – Wirtschaftsinformatik-Online handelt es sich um ein 
Projekt des Instituts für Wirtschaftsinformatik zur Entwicklung einer vir-
tuellen Lehr- und Lernumgebung. 
 Vom Historischen Seminar wurde ein Ehrenkolloquium für Herrn Profes-
sor Dr. Hartmut Zwahr durchgeführt. 
 Es fand mit unserer finanziellen Unterstützung der Fechner-Day 2001 
anlässlich des 200. Geburtstages des Psychologen, Naturwissenschaftlers 
und Philosophen Gustav Theodor Fechner statt. 
 Die Beschaffung der Datenbanken „Current Contents“ für die Universi-
tätsbibliothek wurde von unserer Vereinigung finanziell unterstützt. 
 Erneut wurden zahlreiche Tagungen gefördert, z. B. der 13. Deutsche 
Hispanistentag, die EuroConferenz der Medizinischen Fakultät, die 2. 
Leipziger Führungsgespräche des Instituts für Angewandte Psychologie. 
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Der vom Förderverein jährlich vergebene Wolfgang-Natonek-Preis für her-
ausragende Studienleistungen und besonderes Engagement für die Interessen 
der Universität wurde im Jahr 2001 der Chemiestudentin Ulrike Helmstedt 
und dem Studenten des Lehramtes für Geschichte und Biologie Sven Peter-
mann zuerkannt. 
 
Im Jahr 2001 wurde erstmals der Förderpreis für Lehre ausgelobt. Dieser 
wurde an Herrn Professor Dr. Jörg Knoll vom Institut für Erwachsenenpäda-
gogik und Herrn Professor Dr. Reinhard Welter von der Juristenfakultät 
vergeben. 
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14 EHRUNGEN UND AUSZEICHNUNGEN 
 





Prof. Dr. Horst Wilde 






ehemaliger Chefrestaurator des Musikinstrumenten-Museums, Fakultät für 




ehemaliger Schatzmeister der Vereinigung von Förderern und Freunden der 






Fakultät für Mathematik und Informatik 




Prof. Dr. Jaime Alazraki 
17.10.2001 
 
Fakultät für Sozialwissenschaften und Philosophie 
Günter F. Thiele  
28.05.2002  
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Fakultät für Chemie und Mineralogie 




14.2 Herausgehobene Ehrungen und Auszeichnun-
gen für Angehörige der Universität Leipzig 
 
Wolfgang-Paul-Preis der Alexander von Humboldt-Stiftung 
 




Prof. Dr. Josef Käs 
Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
06.11.2001 
 
Ehrendoktor an der Ohio University, Athens 




DAAD-Preis für hervorragende Leistungen ausländischer  
Studierender 
Zacharie Vissienon 
Fakultät für Biowissenschaften, Pharmazie und Psychologie  
10.10.2001 
 
Förderpreis für Lehre 
Prof. Dr. Jörg Knoll 
Erziehungswissenschaftliche Fakultät  
10.10.2001 
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Ackerknecht-Preis für Lehre 





Prof. Dr. Jürgen Guthke 




Universitätschor unter Leitung von UMD Wolfgang Unger 
10.10.2001 





1. Oktober 2001 – 30. September 2002 
 
04.10.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Wilhelm 
P. A. Klingenberg , Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univer-
sität Bonn, durch die Fakultät für Mathematik u. Informatik 
 
17.10.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Jaime 
Alazraki, Columbia University New York, durch die Philo-
logische Fakultät 
 
18.-20.10.01 Erste European-Japanese Conference on Rational Choice 
and Formalization in der Villa Tillmanns 
 
18.10.01 Verleihung der Urkunde „Ausgezeichneter Ausbildungs-
betrieb 2001“ an die Universität Leipzig durch die Industrie - 
und Handelskammer zu Leipzig 
 
19.-20.10.01 75-jähriges Jubiläum der Klinik und Poliklinik für Psychi-
atrie, Psychotherapie und Psychosomatik des Kindes- und 
Jugendalters 
 
19.-24.10.01 Fechner-Ehrungen anlässlich des 200. Geburtstages des 
Leipziger Gelehrten Gustav Theodor Fechner 
 
20.10.01 Eröffnung der Ausstellung „Fechner und die bildenden 
Künste“ in der Galerie des Hörsaalgebäudes 
 
24.10.01 Eröffnung des neuen Kreißsaals  an der Universitätsfrauen-
klinik 
 
25.10.01 Feierliche Eröffnung des Frauen- und Geschlechterzen-
trums (FraGes) der Universität Leipzig im Alten Senatssaal 
 
25.10.01 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Dr. med. 
Volker Bigl, Rektor der Universität Leipzig, durch die Ohio 
University, Athens, USA 
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25.-26.10.01 V. Leipziger Theodor-Litt-Symposium – „Theodor Litt im 
Leipzig der 20er Jahre“ im Neuen Senatssaal 
 
01.11.01 Besuch von Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt an 
der Klinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche 
 
01.11.01 Eröffnung der Ausstellung „Zeichenpräparate“ am Institut 
für Anatomie  
 
12.11.01 Eröffnung einer Ausstellung an der Medizinischen Fakultät 
zu Baugeschichte und aktuellem Baugeschehen in der 
Liebigstraße  
 
12.-16.11.01 Das Büro für Umweltschutz und Arbeitssicherheit und das 
Referat für Ökologie des StudentInnenRates veranstalten 
gemeinsam die Tage der Umwelt an der Universität Leipzig  
 
15.11.01 Eröffnung des Lateinamerika-Zentrums  (LAZ) mit einem 




22.11.01 Auf einem Festakt im Alten Senatssaal wird dem Fachgebiet 
Sinologie der Universität eine wertvolle Büche rspende des 
Bildungsministeriums der VR China übergeben. 
 
26.-27.11.01 Auswertende Konferenz als Abschluss der Evaluationspha-
se der Geowissenschaften im Universitätsverbund Halle, Jena 
und Leipzig 
 
27.11.01 Eröffnung der Ausstellung „Das Ende von Jalta 1945 – 89“ 
durch Rektor Professor Volker Bigl und den Generalkonsul 
der Republik Polen in Leipzig, Jan Granat 
 
27.11.01 Eröffnung der Forschungsstelle „Selbstorganisiertes und 
Regionales Lernen“  an der Erziehungswissenschaftlichen 
Fakultät 
 
29.11.01 Feierliche Exmatrikulation der Medizinstudenten 
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- Festvortrag anlässlich des 100. Geburtstages von Werner 
Heisenberg von Professor Dr. H. P. Dürr, Max-Planck-
Institut für Physik, München 
 
- Vortrag von Ernst Baumann, Mitglied des Vorstands von 
BMW Group, zum Thema „Das neue BMW-Werk – eine 
strategische Standortentsche idung“ 
 
 - Verleihung der Caspar-Borner-Medaille an Professor 
Horst Wilde , Fakultät für Chemie und Mineralogie 
 
 - Verleihung der Leipziger Universitätsmedaille  an Klaus 
Gernhardt, ehemaliger Chefrestaurator am Musikinstru-
menten-Museum, sowie an Reiner Rusch von der Deutschen 
Bank AG Leipzig, ehemaliger Schatzmeister des Förderver-
eins der Universität 
 
- Ehrenkolloquium für Professor Hartmut Zwahr anläss-
lich seines 65. Geburtstages im Alten Senatssaal 
 
 - Verleihung des Ackerknecht Preises für hervorragende 
Lehre an Professor Maria-Elisabeth Krautwald-
Junghanns an der Veterinärmedizinischen Fakultät 
 
11.12.01 Podiumsdiskussion unter dem Titel „Alte Wunden – neue 
Chancen“ zu Geschichte und Zukunft des Universitäts-
campus  mit Rektor Volker Bigl, Thomas Topfstedt vom Ar-
beitskreis „Hauptgebäude Augustusplatz“, Otto Künnemann 
vom Paulinerverein und Stadtrat Friedrich Magirius im Zeit-
geschichtlichen Forum 
 
13.12.01 Auszeichnung der erfolgreichsten Sportler der Univers i-
tät Leipzig bei Deutschen und Sächsischen 
Hochschulmeisterschaften durch Rektor Professor Volker 
Bigl  
10.01.02 Tag der offenen Tür an der Universität Leipzig 
 
17.01.02 EU-Kommissarin Michaele Schreyer hält einen Vortrag 
  zum Thema „Vertiefung und Erweiterung – die derzeitigen 
  Leitlinien der Politik der Europäischen Union“ im Geschwis-
  ter-Scholl-Haus 
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08.02.02 Grundsteinlegung für die BIO CITY LEIPZIG, das Bio-
technologisch-Biomedizinische Zentrum in Anwesenheit 
von OBM Wolfgang Tiefensee, des Staatssekretärs im Säch-
sischen Wirtschaftsministerium Dr. Wolfgang Vehse und 
Rektor Professor Dr. Volker Bigl 
 
14.02.02 Eröffnung der Ausstellung „Der Papyrus Ebers – die größ-
te Buchrolle zur Heilkunde Altägyptens“ in der Universi-
tätsbibliothek 
 
14.-15.02.02 35. Jahrestagung zur Physiologie und Pathologie der 
Fortpflanzung in der Ambulatorischen und Geburtshilfli-
chen Tierklinik 
 
08.03.02 In einer Sondersitzung spricht sich der Senat mit deutlicher 
Mehrheit gegen den von der Sächsischen Staatsregierung 
vorgelegten „Konsens über die Hochschulentwicklung“ 
aus.  
 
21.-24.03.02 Von der Universität Leipzig und der Leipziger Messe GmbH 
gemeinsam veranstaltete Buchmesseakademie  unter dem 
Rahmenthema „Forum Neues Europa“ 
 
09.04.02 Beginn der öffentlichen Ringvorlesung „Terror und der 
Krieg gegen ihn“ unter Leitung von Professor Georg 
Meggle 
 
12.04.02 Einweihung der 3D-Laser-Messmaschine  zum Erfassen von 
Oberflächenstrukturen, Formen und Umrissen von Musikin-
strumenten und anderen Kunstgegenständen im Musikin-
strumenten-Museum 
 
15.04.02 Eröffnung der Ausstellung „Triploid und Beckenzirkel – 
Medizinische Instrumente aus zwei Jahrtausenden“ in der 
Universitätsbibliothek 
 
24.04.02 Besuch einer Delegation von OECD-Vertretern (Organisa-
tion for Economic Cooperation and Development) 
 
13.05.02 Einweihung einer modernen Ausbildungs - und For-
schungsstätte an der Veterinärmedizinischen Fakultät für 
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das Institut für Lebensmittelhygiene, das Veterinär-
Physiologisch-Chemische Institut und das Institut für Tierhy-
giene und öffentliches Veterinärwesen 
 
15.05.02 Vom StudentInnenRat organisierter „euro-uni-vision“ -Tag 
mit Workshops, Informationen und Diskussionen zum Aus-
landsstudium, zu Studiengebühren und zur europäischen Bil-
dungslandschaft 
 
19.-24.05.02 Turnfestakademie  im Rahmen des Deutschen Turnfestes 
auf dem Campus der Sportwissenschaftlichen Fakultät 
 
27.05.-16.06. Ausstellung der Ergebnisse des Architektenwettbewerbs 
zur Neu- und Umgestaltung des Universitätskomplexes 
am Augustusplatz 
 
28.05.02 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Günter F. Thiele , 
Düsseldorf, durch die Fakultät für Sozialwissenschaften und 
Philosophie  
 
30.05.02 Universitätsgottesdienst zum Gedenken der Sprengung 
der Universitätskirche St. Pauli vor 34 Jahren in der Niko-
laikirche 
 
05.06.02 Eröffnung der Ausstellung ALUMNI anlässlich des 50-
jährigen Bestehens des Institutes für Kunstpädagogik in der 
Galerie TREPPENWERK  
 
07.06.02 Eröffnung des Interdisziplinären Zentrums für Bioinfor-
matik (IZBI) unter Leitung von Professor Dr. Markus  
Löffler 
 
07.-08.06.02 campus 2002 
 
Die Universität Leipzig präsentiert sich unter dem Motto  
„Universität zum Anfassen“. Eine Podiumsdiskussion ist der 
der Umgestaltung des Universitätskomplexes am Augustus-
platz gewidmet. 
 
08.-12.06.02 8. Internationale Studentische Woche  an der Universität 
Leipzig 
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12.06.02 Vom Zentrum für Hochschulsport organisierte Hochschul-
sport-Gala im Rahmen des Sport- und Campusfestivals  auf 
dem Campus Jahnallee  
 
15.06.02 50-jähriges Jubiläum der Hufbeschlaglehrschmiede  an 
der Veterinärmedizinischen Fakultät 
 
21.-26.06.02 Studentische Entwurfswerkstätten im Rahmen des XXI. 
World Congress of Architecture (UIA Berlin 2002) an der 
Universität Leipzig 
 
29.06.02 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Dr. Dr. 
h. c. Theodor Hiepe  durch die Veterinärmedizinische Fakul-
tät 
 
05.07.02 Verleihung der Ehrendoktorwürde an Professor Horst 
Kessler, TU München, durch die Fakultät für Chemie und 
Mineralogie  
 
12.-24.07.02 Vom Frankreich-Zentrum der Universität Leipzig und dem 
Institut français der Stadt gemeinsam ausgerichtete X. Fran-
zösische Sommeruniversität unter dem Motto „L'Europe du 
lendemain – Enjeux et perspecitves“ 
 
01.08.02 Presseerklärung des Rektors  zur Neugestaltung des Uni-
versitätskomplexes am Augustusplatz 
 
05.08.02 Eröffnung der Justus -von-Liebig-Ausstellung „Alles ist 
Chemie“ an der Fakultät für Chemie und Mineralogie  
 
14.08.02 Äthiopiens Botschafter Hiruy Amanuel zu informellen 
Gesprächen an der Universität Leipzig  
 
26.08.02 Beginn des Umzugs der geisteswissenschaftlichen Fakultäten 
in den Neubau für Geisteswissenschaften 
 
05.09.02 Die Universität Leipzig tritt dem Deutsch-Chinesischen 
Zentrum Leipzig e. V. als Gründungsmitglied bei. 
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17.-18.09.02 Deutsch-japanische Werkstatttage „Koordinative Fähigkei-
ten in der Sportwissenschaft und -praxis“ an der Sportwis-
senschaftlichen Fakultät 
 
21.09.02 Leopardi-Tag: „Der italienische Goethe“ der Leopardi-
Gesellschaft in Zusammenarbeit mit dem Institut für Roma-
nistik in der Villa Tillmanns  
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16.1 Lehre und Studium 
 




98/99 99/00 00/01 01/02 
Diplom 26 26 26 26 
Staatsprüfung (außer Lehramt) 5 5 5 5 
Magister Artium Hauptfächer 46  46 47 47 
Nebenfächer 61 61 61 61 
Unterrichtsfächer Lehramt Gymnasien 20 19 20 21 
Unterrichtsfächer Lehramt Mittelschulen 16 16 17 18 
Lehramt an Grundschulen 7 7 11 11 
Sonderpädagogische Fachrichtungen  
Lehramt an Förderschulen 5 5 5 5 
Baccalaureus Artium (B. A.) 
(Klassische Kultur und Geschichte; Philosophie) 2 2 3 6 
Magister Scientiae (M. Sc.)  
(International Physics Studies Program) 1 1 3 3 
Baccalaureus Scientiae (B. Sc.) 
(International Physics Studies Program) 1 1 3 3 
Integriertes Studium im Lehramt an Gymnasien 
für die Fächer Deutsch und Französisch (Haupt-
studium) 
1 1 1 1 
Diplom des DLL 1 1 1 1 
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16.1.2 Neue Studiengänge, Fächer und Studienrichtungen  
 ab WS 1996/1997  
 
 
Studienrichtungen (im Diplomstudiengang Informatik) ab Semester 
Medizinische Informatik  WS 1996/97 
Linguistische Informatik  WS 2000/01 
Bioinformatik  WS 2001/02 
 
Magister-Hauptfächer 
Evangelische Theologie  WS 1997/98 
Italianistik  WS 1997/98 
Japanologie  WS 1997/98 
Lusitanistik  WS 1997/98 
Ost- u. Südosteuropäische Geschichte  SS 2000 
 
Magister-Nebenfächer 
Frankreich-Studien  WS 1996/97 
Japanologie  WS 1996/97 
Ost- und Südosteuropäische Geschichte  WS 1996/97 
Geschichte und Kulturgeschichte Afrikas  WS 1998/99 
 
Baccalaureus Artium (B. A.) 
Philosophie  WS 1997/98 
Deutschlandstudien (für ausländ. Interessenten)  WS 2000/01 
Ostlavistik  WS 2001/02 
Südslavistik  WS 2001/02 
Westslavistik/Polnisch  WS 2001/02 
Westslavistik/Tschechisch  WS 2001/02 
Public Relations/Kommunikationsmanagement  SS 2002 
 
Baccalaureus Scientiarum (B. Sc.)  
Internationales Physikstudienprogramm  WS 1997/98 
Bauingenieurwesen  WS 2000/01 
Wirtschaftsingenieurwesen  WS 2000/01 
 
Magister Scientiarum (M. Sc.)  
Internationales Physikstudienprogramm  WS 1997/98 
Bauingenieurwesen  WS 2000/01 
Wirtschaftsingenieurwesen  WS 2000/01 
 
Integriertes Studium im Lehramt (LA) an Gymnasien 
für die Fächer Deutsch und Französisch (Hauptstudium)  WS 1997/98 
 
Grundständiger LA-Studiengang Mathem./Inform.  
für LA an Gymnasien und LA an Mittelschulen   WS 2000/01 
 
Studiertes Fach im LA an Grundschulen 
Englisch, Französisch, Russisch, Ethik/Philosophie   WS 2000/01  
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16.1.3 Studierendenzahlen  












Gesamtzahl der  
Studierenden 
 
2 2  8 3 3 2 3  8 1 2 2 4  4 8 5 2 5  4 5 4 2 6  5 5 3 
wbl./ml. 1 3 1 6 9  9 6 6 4  1 3 9 6 6  9 8 4 6  1 4 5 9 6  9 8 8 9  1 5 3 0 5  1 0 1 4 9  1 5 9 3 9  1 0 6 1 4  
davon Ausländer 1 663  1 748  1 856  1 994  2 127  
wbl./ml. 7 9 6  8 6 7  8 9 2  8 5 6  9 5 0  9 0 6  1 0 7 8  9 1 6  1 1 6 2  9 6 5  
Direktstudenten 2 0  7 4 4 2 1  5 7 7 2 2  1 9 3 2 3  0 1 4 2 3  9 9 8 
wbl./ml. 1 2 0 1 2  8 7 3 2  1 2 6 6 8  8 9 0 9  1 3 2 1 1  8 9 8 2  9 2 2 9  1 3 7 8 5  1 4 3 1 8  9 6 8 0  
davon Ausländer 8 6 1 9 2 7 9 6 0 1 044  1 106  
wbl./ml. 4 0 9  4 5 2  4 7 4  4 5 3  4 8 2  4 7 8  5 4 0  5 0 4  5 8 1  5 2 5  
Deutsche 
Promotionsstudenten 6 7 7 6 6 3 6 6 4 7 2 8 7 7 2 
wbl./ml. 2 9 3  3 8 4  3 1 3  3 5 0  3 5 8  3 0 6  4 0 7  3 2 1  4 4 0  3 3 2  
Ausländische  
Promotionsstudenten 1 7 7 1 7 9 2 1 3 2 2 8 2 4 6 
wbl./ml. 6 1  1 1 6  6 0  1 1 9  7 3  1 4 0  8 5  1 4 3  9 1  1 5 5  
Postgradualstudenten 6 4 8 8 0 2 8 0 8 8 3 4 8 3 4 
wbl./ml. 5 0 5  1 4 3  6 0 1  2 0 1  6 1 7  1 9 1  6 2 4  2 1 0  6 4 7  1 8 7  
Austauschstudenten 3 2 6 3 6 2 4 1 4 4 2 0 4 3 3 
wbl./ml. 2 0 6  1 2 0  2 2 5  1 3 7  2 5 9  1 5 5  2 8 8  1 3 2  2 9 9  1 3 4  
Fernstudenten - - - 22 38 
wbl./ml. - - - - - - 1 7  5  3 3  5  
Studienkolleg Sachsen 2 6 1 2 2 9 1 9 3 2 0 8 2 3 2 
wbl./ml. 9 2  1 6 9  9 9  1 3 0  7 8  1 1 5  9 9  1 0 9  1 1 2  1 2 0  
Beurlaubte  
(alle Studienformen) 1 010  1 131  1 363  1 489  1 348  
wbl./ml. 5 7 9  4 3 1  6 9 0  4 4 1  8 8 0  4 8 3  9 7 9  5 1 0  9 0 4  4 4 4  
Frauen in % 
(alle Studienformen)  
 
5 7 , 7 5 8 , 7 5 9 , 6 6 0 , 1 6 0 , 0 
Studierende aus alten 
Bundesländern in % 1 8 , 1 1 8 , 0 1 8 , 4 1 8 , 4 1 8 , 4 
wbl./ml. in % 1 6 , 7  2 0 , 0  1 6 , 7  2 0 , 1  1 7 , 7  1 9 , 7  1 7 , 8  1 9 , 4  1 7 , 8  1 9 , 2  
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16.1.4 Studierende 1. Semester  
 WS 2000/2001 und WS 2001/2002  
 
Wintersemester 2000/01 Wintersemester 2001/02 
1. Hochschul- 
semester 1. Fachsemester 
1. Hochschul-  
semester 1. Fachsemester 
Fakultät 
ges. wbl. ml. ges. wbl. ml. ges. wbl. ml. ges. wbl. ml. 
Theologische Fakultät 37 17 20 56 32 24 37 20 17 59 36 23 
Juristenfakultät 234 138 96 294 177 117 240 133 107 304 161 143 
Fak. für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften 477 330 147 609 408 201 444 272 172 587 350 237 
Philologische Fakultät 792 638 154 999 808 191 874 717 157 1152 930 222 
Erziehungswissenschaftli-
che Fakultät 215 188 27 291 251 40 249 217 32 485 423 62 
Fak. Für Sozialwissen-
schaften und Philosophie 
484 308 176 663 401 262 477 294 183 719 426 293 
Wirtschaftswissenschaftli-
che Fakultät 466 205 261 539 241 298 437 197 240 508 233 275 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät 190 72 118 215 82 133 192 63 129 236 80 156 
Medizinische Fakultät 403 273 130 481 316 165 453 277 176 526 316 210 
Fakultät für Mathematik 
und Informatik 
265 52 213 308 63 245 268 57 211 326 69 257 
Fak. für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie. 226 174 52 269 207 62 218 170 48 277 213 64 
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 170 66 104 210 79 131 206 63 143 261 80 181 
Fakultät für Chemie und 
Mineralogie 82 35 47 133 57 76 101 37 64 137 54 83 
Veterinärmedizinische 
Fakultät 
149 110 39 154 127 27 121 103 18 156 135 21 
Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig 4 2 2 12 5 7 10 6 4 16 9 7 
Studienkolleg Sachsen 139 72 67 143 74 69 153 76 77 153 76 77 
Gesamt 4333 2680 1653 5376 3328 2048 4480 2702 1778 5902 3591 2311 
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16.1.5 Gesamtheit der Studierenden – alle Studienformen 
 WS 1998/1999 – WS 2001/2002  –  Statistikstände 
 














Theologische Fakultät 323 46,4 295 45,1 291 49,1 322 48,4 
Juristenfakultät 2 699 56,2 2 467 56,1 2 186 55,8 1 930 56,6 
Fak. für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften 2 263 65,2 2 326 65,4 2 562 65,7 2 729 63,9 
Philologische Fakultät 3 218 79,1 3 560 80,5 3 825 80,4 4 180 80,7 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 1 301 86,2 1 398 85,8 1 411 85,1 1 515 85,9 
Fak. für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 3 142 58,7 3 234 59,5 3 396 59,8 3 548 59,8 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 2 577 37,1 2 607 37,1 2 626 38,4 2 593 39,5 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät 1 016 47,4 1 066 45,9 1 092 46,1 1 153 43,8 
Medizinische Fakultät 2 960 53,1 2 851 54,9 2 917 57,2 3 061 57,2 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 643 17,3 764 18,1 949 18,6 1 116 19,4 
Fak. für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie. 1 294 71,0 1 408 72,0 1 506 72,7 1 588 73,1 
Fakultät für Physik und 
Geowissenschaften 741 37,7 826 38,4 925 39,0 1 026 36,4 
Fakultät für Chemie und 
Mineralogie 377 39,5 371 40,2 416 39,3 453 38,2 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 974 74,0 1 052 77,2 1 077 78,2 1 041 81,1 
Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig 55 49,4 67 53,7 67 53,7 66 48,5 
Studienkolleg Sachsen 229 43,2 193 40,4 208 47,6 232 48,3 
Gesamt 23 812 58,7 24 485 59,6 25 454 60,1 26 553 60,0 
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16.1.6 Absolventen des Direktstudiums 
 WS 2000/2001 – SS 2001 – WS 2001/2002  
 
WS 2000/01 SS 2001 WS 2001/02 
Fakultät 
ges. wbl.  ml. ges. wbl.  ml. ges. wbl.  ml. 
Theologische Fakultät 6 2 4 12 6 6 23 6 17 
Juristenfakultät 150 92 58 88 52 36 145 78 67 
Fakultät für Geschichte, 
Kunst - und Orientwiss. 63 48 15 90 55 35 71 51 20 
Philologische Fakultät 66 55 11 79 70 9 87 71 16 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät 74 68 6 81 71 10 85 73 12 
Fakultät für Sozialwissen-
schaften und Philosophie 97 63 34 107 63 44 118 71 47 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 119 45 74 121 48 73 65 22 43 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 35 17 18 42 22 20 51 25 26 
Medizinische Fakultät  109 61 48 170 92 78 143 66 77 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 14 2 12 15 3 12 12 3 9 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie u. Psychologie 71 55 16 95 76 19 72 56 16 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 23 13 10 21 9 12 24 7 17 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 5 1 4 7 3 4 1 1 - 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 109 84 25 12 12 - 102 81 21 
Deutsches Literaturinstitut 
Leipzig 4 2 2 6 5 1 3 1 2 
Gesamt 945 608 337 946 587 359 1002 612 390 
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Fernstudium an der  
Universität Leipzig 36 9 4 22 38 
Fernstudium in Kooperati-
on mit der FernUniversität 
Hagen 
1 169 1 223 1 229 1 230 1 331 
Berufsbegleitende Lehrer-
weiterbildung  371 463 459 443 441 
Weiterbildung Franzö-
sisch für den Beruf 
(ESF-Projekt 1)  
10 6 - - - 
Sonstige berufsbegleiten-
de Weiterbildung 128 127 93 109 90 
Aufbaustudiengänge in 
Präsenzform 91 158 183 191 290 
Kontaktstudium - - - - 51 
Gasthörerstudium 101 80 111 90 116 
davon Verbund 
Halle-Jena-Leipzig 26 7 16 25 34 
Seniorenstudium 150 2 278 2 324 2 389 2 6922 
Gesamt 2 056 2 278 2 324 2 389 2 692 
 
                                                 
1  mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
2  einschließlich ausländischer Studierender 




16.2.1 Eingeworbene Drittmittel1 und durch Drittmittel  
finanzierte Personen2 
 












( in  T € ) 
Theologische Fakultät 5 175,9 5 250,5 4 165,7 
Juristenfakultät 4 102,3 4 98,2 3 65,1 
Fakultät f. Geschichte, Kunst -  
und Orientwissenschaften 33 1.236,3 50 1.655,1 39 1.367,3 
Philologische Fakultät 32 697,9 41 1.344,2 27 1.029,4 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 5 958,2 18 954,6 21 998,5 
Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 40 1.148,9 44 1.261,9 39 1.086,9 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 55 1.844,2 56 1.892,8 47 1.353,1 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 17 1.021,0 22 1.298,7 18 1.043,1 
Medizinische Fakultät 207 1.1598,1 237 1.5504,4 277 8.842,5 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 27 1.171,9 29 1.638,7 26 834,6 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie u. Psychologie 56 2.409,7 54 2.493,6 50 1.330,8 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 126 4.343,4 108 4.865,5 99 4.369,4 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 78 2.696,6 84 3.123,5 61 2.101,3 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 22 1.192,8 32 1.788,5 27 1.032,4 
Einrichtungen, die nicht  
zu Fakultäten gehören 14 2.882,2 11 5.392,4 30 4.105,3 
Gesamt 721 33.479,4 795 43.562,6 768 29.725,4 
                                                 
1 Bei fakultätsübergreifenden Projekten sind die anteiligen Drittmittel der Fakultät des Teilprojektleiters zugeordnet. 
2 Anzahl der Personen, deren Stellen aus Drittmitteln finanziert werden 
3 Stand: 30.09.2002 
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16.2.2  Geförderte Drittmittelprojekte, eingeworbene Dritt- 
mittel und durch Drittmittel finanzierte Personen 
 geordnet nach Drittmittelgebern 
 
 
Projektzahl Einnahmen (in T€) Personen 
Drittmittelgeber 
2000 2001 2000 2001 2000 2001 
BMBF 94 106 5.006,4 5.958,1 127 136 
andere  
Bundesministerien 
3 61 90,9 2.477,2 3 25 
Landesministerien 111 162 2.640,4 6.511,3 10 11 
DFG 475 504 10.809,2 11.932,0 349 345 
Europäische Union 37 36 1.555,0 2.088,1 6 12 
Wirtschaft 289 365 3.943,8 6.784,8 106 135 
AiF 2 1 26,3 22,5 0 0 
Stiftungen 74 67 2.575,5 3.792,8 69 73 
Sonstige1 336 261 6.831,9 3.995,8 51 58 
Gesamt 1.421 1.563 33.479,4 43.562,6 721 795 
 
 
16.2.3  Eingeworbene Drittmittel 20022 
 









                                                 
1 Diverse Spender, Berufsverbände, Fördervereine, Vertretungen anderer Länder u. a. 
2 Stand: 30.09.2002 
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16.2.4 Graduiertenstudium 
 Vergabe von Stipendien über Landesmittel 
 
 


































































Theologische Fakultät 2 - - - 1 1 1 1 2 1 - - 
Juristenfakultät 6 2 - - 3 3 1 1 2 1 1 1 
Fakultät für Geschichte, Kunst - 
und Orientwissenschaften 7 3 - - 12 4 3 1 13 8 1 - 
Philologische Fakultät 7 5 - - 9 7 2 2 9 7 1 - 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 6 5 - - 4 4 3 3 2 1 - - 
Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 1 - - - 7 4 1 1 5 3 1 - 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 2 - - - 3 - 1 - 4 1 - - 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 2 1 - - 1 - 1 1 3 1 1 - 
Medizinische Fakultät 7 5 - - 5 4 2 1 2 1 - - 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 1 - - - 2 - 1 - 1 - 1 - 
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie 6 4 - - 11 10 4 3 1 - 1 - 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften - - - - 1 - 1 - 3 - - - 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 1 1 - - 1 - 1 - 1 1 1 1 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 12 9 - - 8 5 3 2 4 4 - - 
Gesamt 60 35 - - 68 42 25 16 52 29 8 2 
                                                 
1 SS 2000: Vergabe von 14 Stipendien an Bewerberinnen bis 12/2000 aus HSP III -Mitteln gemäß § 5 Art. 1 
(Förderung von Frauen in der Wissenschaft) 
2 Stand SS 2002 
3 Zahl der Bewerbungen um Aufnahme in das Graduiertenstudium und um ein Stipendium gemäß § 29 SächsHG 
4 Zahl bewilligter Stipendien am Vergabetermin 
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16.2.5 Promotionsförderung durch Graduiertenkollegs 
 
Immatrikuliert Doktoranden 
WS  1999/2000 49 
SS  2000 53 
WS 2000/2001 51 
SS 2001 52 
WS 2001/2002 51 
SS 2002 41 
 
16.2.6 Wiedereinstiegsstipendien1 
 gemäß Richtlinie des SMWK vom 10.12.1996  
 
Promotionsstipendien 
(Förderdauer 1 Jahr) 
Habilitationsstipendien 
(Förderdauer bis 2 Jahre) 
2000 2001 2002 2000 2001 2002 Fakultät 
m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
Fakultät für Geschichte, Kunst- 
und Orientwissenschaften - 1 - - 2 - - - - 1 - - 
Philologische Fakultät - - - 1 - - - - - - - - 
Fakultät für Sozialwissen-
schaften und Philosophie - - - 1   - - - - - - 
Medizinische Fakultät - 2 - - - - - - - - - - 
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie u. Psychologie - - - 2 - 1 - - - - - - 
Fak. für Physik und Geowis-
senschaften - - - 4 - - - - - - - - 
Veterinärmedizinische 
Fakultät - 1 - 1 - 1 - - - - - - 
Gesamt - 4 - 9 2 2 - - - 1 - - 
                                                 
1 Stand: 30.06.2001 
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16.2.7 Förderung von Frauen in der Wissenschaft  





 2000 2001 2002 
Theologische Fakultät - - - - - - 
Juristenfakultät 1 1 - - - 1 
Fakultät für Geschichte, Kunst -  
und Orientwissenschaften 2 1 1 - 2 2 
Philologische Fakultät 1 1 - - - - 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät 3 3 1 - - - 
Fak. für Sozialwissenschaften  
und Philosophie - - 1 - - 1 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät - - 1 - - - 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät - - - - - - 
Medizinische Fakultät 1 - - - 2 2 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik - - - - - - 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie und Psychologie 3 5 1 - - - 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften - - - - 1 1 
Fakultät für Chemie  
und Mineralogie 1 1 - - 1 1 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 2 2 1 - 1 1 
Gesamt 14  14 6 - 7 9 
 
                                                 
1 überwiegend HWP-Stellen 
2 Weiterförderung des Vergabejahrgangs 2000 im HSP III 
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16.2.8 Promotionen 2000 – 2002 
 
2000  2001 20021 
Fakultät 
ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. 
Theologische Fakultät 3 - 1 - 2 - 
Juristenfakultät 18 7 21 9 4 1 
Fakultät für Geschichte, Kunst -  
und Orientwissenschaften 11 6 12 4 14 9 
Philologische Fakultät 7 4 8 6 13 10 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät - - 9 5 2 1 
Fakultät für Sozialwissenschaften 
und Philosophie 6 2 7 3 6 2 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 19 1 14 1 9 2 
Sportwissenschaftliche  
Fakultät 2 - 3 1 1 - 
Medizinische Fakultät 223 108 251 133 139 67 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 4 1 3 - 5 - 
Fak. für Biowissenschaften,  
Pharmazie und Psychologie 53 24 36 22 18 7 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 32 3 24 3 16 4 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 42 10 31 11 5 1 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 54 20 40 26 18 10 
Gesamt 474 186 460 224 252 114 
 
                                                 
1 Stand: 30.06.2002 
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16.2.9 Habilitationen 1999 – 2002 
 
2000 2001 20021 
Fakultät 
ges. wbl. ges. ges. wbl. ges. 
Theologische Fakultät 1 - 2 - 1 - 
Juristenfakultät 1 - - - - - 
Fakultät für Geschichte, Kunst -  
und Orientwissenschaften 3 2 2 - 4 1 
Philologische Fakultät 4 3 3 - 5 2 
Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät - - - - - - 
Fak. für Sozialwissenschaften  
Und Philosophie 2 - 3 - 3 1 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 1 - - - - - 
Sportwissenschaftliche 
Fakultät 1 - - - - - 
Medizinische Fakultät 14 3 15 1 2 1 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 9 - 3 - 1 - 
Fakultät für Biowissenschaften,  
Pharmazie und Psychologie 2 - 2 - 3 1 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 3 - 4 - 1 - 
Fakultät für Chemie  
und Mineralogie 3 2 4 - - - 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 1 - 2 - 1 - 
Gesamt 45 10 40 1 21 6 
                                                 
1 Stand: 30. 06. 2002 
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Westeuropa Osteuropa Übersee 
Finnland 
Tampereen yliopisto  
Bulgarien 
Sofijski Uniwersitet 
”Sw. Kliment Ochridski” 
Äthiopien 
Addis Ababa University 
Frankreich 
Université Rennes II  
(Haute Bretagne) 
Université Lumière Lyon II 
Polen 
Uniwersytet Wroc»awski 
Uniwersytet Jagie»»o½ski w 
Krakowie 
VR China 






Tschechische Republik  
Univerzita Karlova Praha 
Japan 
Waseda University, Tokyo 
Chiba University 
Großbritannien 
University of Leeds 
Slowenien 
Univerza v Ljubljani 
 
Kanada 
Carleton University, Ottawa 
(Studentenaustausch) 
Norwegen 







wenny Uniwersitet im.  
M. W. Lomonossowa 
St.-Peterburgski Uniwersitet 
Vereinigte Staaten von Amerika 
University of Alabama at Birmingham, 
Alabama (Studentenaustausch) 
State University of New York at 
Binghamton, New York  
Kent State University, Ohio 
Ohio University, Athens, Ohio 
University of Houston, Texas 







Universidade Federal de Pernambuco 
Spanien 
Universidad de Salamanca 
Ukraine 
Kiewski Gosuniwersitet 
im. T. G. Schewtschenko 
Chile 
Universidad de Chile 
  Argentinien 
Universidad Nacional de Cuyo 
Mendoza 
  Kuba 
Universidad de La Habana 
  Mexiko 
Universidad Iberoamericana, Mexico City 
  Republik Südafrika 
Universiteit van Stellenbosch 
  Syrische Arabische Republik 
Damaskus University 
  Peru 
Universidad Nacinal Mayor de San 
Marcos, Lima 
                                                 
1 laut DAAD-Ländereinteilung 
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16.3.2 Studienkolleg Sachsen 
 
 SS 00 WS 00/01 SS 01 WS 01/02 SS 02 
Schwerpunktkurse ges. 117 127 112 131 139 
 davon 1. Semester  70 85 62 85 80 
 davon 2. Semester  47 42 50 46 59 
DSH Kurse 92 88 97 101 97 




Länder mit mindestens 5 Studierenden 
 
SS 2000 
China 41 Syrien 12 Korea 6 
Vietnam 25 Russland 11 Marokko  6 
Mongolei  23 Ägypten 7 Iran 5 
Ukraine 12 Bulgarien 7 
 
WS 00/01 
China 43 Russland 13 Bulgarien 6 
Mongolei  27 Ukraine 12 Korea 5 
Vietnam 26 Marokko  7 Iran 5 
 
SS 2001 
China 77 Bulgarien 11 Russland 6 
Mongolei  18 Marokko  11 Zypern 6 
Vietnam 18 Ukraine 8 Iran 5 
 
WS 01/02 
China 106 Marokko  18 Vietnam 16 
Mongolei  12 Russland 11 Ukraine 10 
Bulgarien 9 Syrien 6 
 
SS 2002 
China 118 Marokko  16 Vietnam 15 
Russland 13 Ukraine 10 Bulgarien 9 
Mongolei  8 Brasilien 6 Türkei  5 
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16.3.3 Wissenschaftler- und Studierendenaustausch 
 Studienjahr 2001/2002 
 
 
















54 77 332 518 
DAAD-Programme     
Projektbezogener 
Personenaustausch  
6 42  - 
Gastdozenten  3 - - - 
Germanistische 
Institutspartnerschaften 
10 4 13 2 
Ostpartnerschaften 19 11 1 - 
Stipendien/Studenten - - 24 60 
Alexander von 
Humboldt-Stiftung 10 - - - 
Sächsisches Staatsminis-
terium für Wissenschaft 
und Kunst (SMWK) 
9 14 1 35 
Fulbright-Kommission 3 - 3 2 
Universitätspartner- 
schaften  
74 36 30 44 
Sonstige Programme 4 - 119 - 
Gesamt 192 184 523 661 
 




16.4.1 Gemeinsame Berufungen  
 
Angewandte Physik   
Partner: Institut für Oberflächenmodifizierung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. sc. nat. Bernd Rauschenbach 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.06.2000 
 
Physik der Atmosphäre  
Partner: Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Jost Heintzenberg 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.10.1993 
 
Regionale Geographie  
Partner: Institut für Länderkunde Leipzig e. V.  
Inhaber: Prof. Dr. phil. Alois Mayr 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 20.12.1994 
 
Chemie der Atmosphäre  
Partner: Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Hartmut Herrman 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.08.1998 
 
Modellierung atmosphärischer Prozesse 
Partner: Institut für Troposphärenforschung Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Eberhard Renner 
Fakultät: Fakultät für Physik und Geowissenschaften  
Berufung: 01.10.1993 
 
Technische Chemie (Biotechnologie) 
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Ulrich Stottmeister 
Fakultät: Fakultät für Chemie und Mineralogie  
Berufung: 01.03.1995 
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Geologie/Hydrogeologie  
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Walter Gläßer 




Partner: Institut für Interdisziplinäre Isotopenforschung e. V. 
Inhaber Prof. Dr. rer. nat. Jörg Steinbach 




Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Babel 




Partner: Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmit-
teleuropas e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. phil. Winfried Eberhard 
Fakultät: Fakultät für Geschichte, Kunst-  und Orientwissenschaften 
Berufung: 01.07.1999 
 
Jüdische Geschichte und Kultur 
Partner: Simon-Dubnow-Institut für jüdische Geschichte und Kultur e.  V. 
Inhaber: Prof. Dr. jur. Dan Diner 




Partner: Geisteswissenschaftliches Zentrum Geschichte und Kultur Ostmit-
teleuropas e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. phil. Stefan Troebst 
Fakultät: Philolog ische Fakultät 
Berufung: 01.09.1999 
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Umweltrecht 
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. iur. Wolfgang Köck 




Partner: Herzzentrum Leipzig GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. med. Friedrich-Wilhelm Mohr 




Partner: Herzzentrum Leipzig GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. med. Gerhard Schuler 




Partner: Herzzentrum Leipzig GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. Fritz Gummert 
Fakultät: Medizinische Fakultät 
Berufung: 01.09.2002 
 
Umweltepidemiologie und Umwelthygiene 
Partner: Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. rer. nat. O. Herbarth 




Partner: Max-Planck- Institut für neuropsychologische Forschung 
Inhaber: Prof. Dr. med. Detlev Yves von Cramon-Taubadel 
Fakultät: Medizinische Fakultät 
Berufung: 01.02.1996 
 




Grundstücks- und Wohnungswirtschaft  
Stiftungsgeber: Wüstenrot Stiftung Deutscher Eigenheimverein e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. Wolfgang Pelzl 
Laufzeit: 8 Jahre  
Eingerichtet: 01.01.1994 
Mittelvolumen: insgesamt 3 Mio. DM 
180.000 DM Anschubfinanzierung sowie im ersten Jahr 
300.000 DM, danach jährlich 15.000 DM mehr 
 
Technisches u. Infrastrukturelles Management baulicher Anlagen 
Stiftungsgeber: Verein der Freunde des Bauingenieur-  und Wirtschafts-
ingenieurwesens der Universität Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr. Karl-Heinz Bruhnke 
Laufzeit: 5 Jahre 
Eingerichtet: 01.10.1998 
Mittelvolumen:  insgesamt 650.000 DM 
 
Kinderheilkunde/Schwerpunkt Wachstum und Entwicklung 
Stiftungsgeber: Sereno Pharma GmbH 
Inhaber: Prof. Dr. Eberhard Keller 
Laufzeit: 10 Jahre 
Eingerichtet: 15.11.1994 
Mittelvolumen: 900.000 DM für die ersten fünf Jahre 
 
Neurologie/Neurologische Rehabilitation motorischer Störungen 
Inhaber: Prof. Dr. Horst Hummelsheim 
Laufzeit: bis zum Ausscheiden des Stelleninhabers 
Eingerichtet: 01.01.1999 
Mittelvolumen: 1,5 Mio. DM Erstausstattung 
 
Umwelttechnik in der Wasserwirtschaft/Umweltmanagement in 
kleinen und mittleren Betrieben 
Stiftungsgeber: Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
Inhaber: Prof. Dr. Ing. Robert Holländer 
Laufzeit: 4,5 Jahre 
Eingerichtet: 01.07.2001 
Mittelvolumen:  insgesamt 2,3 Mio. DM 
Stiftungsgeber: Neurologisches Rehabilitationszentrum Leipzig-Bennewitz 
 der Sachsenklinik Bad Lausick GmbH 
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Stadtentwicklung 
Stiftungsgeber: Verein der Freunde des Bauingenieur- und Wirtschaftsinge-
nieurwesens der Universität Leipzig e. V. 
Inhaber: Prof. Dr.- Ing. Johannes Ringel 
Laufzeit: 5 Jahre 
Eingerichtet: 01.10.2001 
Mittelvolumen: insgesamt 650.000 DM 
 
Bioinformatik 
Stiftungsgeber: DFG im Rahmen der DFG-Initiative Bioinformatik 
Inhaber: Prof. Dr. Peter Stadler 
Laufzeit: 5 Jahre 
Eingerichtet: 01.09.2002 
Mittelvolumen: insgesamt ca. 3 Mio. DM 
 
 
Auf vertraglicher Grundlage geförderte Professuren 
 Buchwissenschaft und Buchwirtschaft 
Förderung durch den Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V. 
 Bürgerliches Recht mit Nebengebieten  
Förderung durch die Hans-Soldan-Stiftung 
 
 
16.4.3  Honorarprofessuren1 
 
Dr. Paul Arnold Honorarprofessor für Numismatik 
 seit 24.06.2002 
 Fakultät für Geschichte, Kunst und  
 Orientwissenschaften 
 
Prof. Dr. Franz von Benda-Beckmann Honorarprofessor für Ethnologie 
 seit 02.09.2002 
 Fakultät für Geschichte, Kunst und  
 Orientwissenschaften 
 
                                                 
1 Bestellung 01.10.2001 – 30.09.2002 
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Dr. Karl-Christoph Epting Honorarprofessor für Ökumenik unter 
 besonderer Berücksichtigung der Min-
 derheitskirchen 
 seit 01.02.2002 
 Theologische Fakultät 
 
PD Dr. Wolfgang Leschhorn Honorarprofessor für Alte Geschichte und 
antike Numismatik 
 seit 02.09.2002 
 Fakultät für Geschichte, Kunst und  
 Orientwissenschaften 
 
Doz. Dr. Günther Schönfelder Honorarprofessor für Geographie 
 seit 02.09.2002 
 Fakultät für Physik und Geowissenschaften 
 
Dr.- Ing. Olaf Selle Honorarprofessor für Siedlungswas-
 serwirtschaft 
 seit 01.05.2002 
 Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
 
Dr. Karola Wille Honorarprofessorin für Medienrecht 
 seit 01.07.2002 
 Fak. f. Sozialwissenschaften u. Philosophie 
 
16.4.4  Gastprofessuren1 
 Alfred Behrends (freiberuflicher Dramaturg, Berlin) 
 Prof. Dr. Frieder Berr (Medizinische Fakultät) 
 Dr. Spyros Georgaras (Medizinische Fakultät) 
 Christoph Hein (freischaffender Autor, Berlin) 
 Norbert Hummelt (Schriftsteller und freier Publizist, Köln) 
 Dr. Peter Courtney Junk (Senior Lecturer, Monash University, Australien) 
 Herta Müller (freiberufliche Schriftstellerin, Berlin) 
 Dr. Peter Por (wissenschaftlicher Mitarbeiter am Centre National de le Recher-
che Scientifique, Frankreich) 
 Dr. Prakash C. Tiwari (Senior Lecturer, Kumaon University Nainital, Indien) 
                                                 
1 Bestellung 01.10.2001 – 30.09.2002 
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16.4.5  Außerplanmäßige Professuren1 
 
Professor Dr. med. habil. seit 14.06.2002 
Stefan Dhein  Medizinische Fakultät 
 
Professor Dr. med. habil. seit 15.05.2002 
Hans- Jürgen Koch Medizinische Fakultät 
 
Professor Dr. rer. nat. habil. seit 02.09.2002 
Matthias Kästner Fakultät für Biowissenschaften, Pharma-
 zie und Psychologie 
 
Professor Dr. med. vet. habil. seit 13.11.2001 
Reinhard Kroker Veterinärmedizinische Fakultät 
 
Professor Dr. paed. habil. seit 02.09.2002 
Eckhard Paul Philologische Fakultät 
 
Professor Dr. rer. nat. habil. seit 01.03.2002 
Bernd Rheinländer Fakultät f. Physik und Geowissenschaften 
 
Professor Dr. rer. nat. habil. seit 01.02.2002 
Manfred Riedel Fakultät für Mathematik und Informatik 
 
Professor Dr. Ralf-Bodo Tröbs seit 01.10.2001 
 Medizinische Fakultät 
 
Professor Dr. phil. seit 02.09.2002 
Gerald Wiemers Fakultät für Geschichte, Kunst und  
 Orientwissenschaften 
 
Professor Dr. paed. habil. seit 01.08.2002 
Hartmut Warkus  Fakultät für Sozialwissenschaften und 
 Philosophie 
                                                 
1 Verleihung 01.10.2001 - 30.09.2002 
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16.4.6 Personal Hochschulbereich 
 
Stellenplan 2002 nach Struktureinheiten  






Personal  Gesamt 
Theologische Fakultät 14,00 20,00 9,50 43,50 
Juristenfakultät 19,00 39,00 19,75 77,75 
Fakultät für Geschichte, Kunst - 
und Orientwissenschaften. 50,00 60,75 33,75 144,50 
Philologische Fakultät 58,00 97,75 29,75 185,50 
Erziehungswissenschaftliche 
Fakultät 21,00 22,50 16,50 60,00 
Fakultät für Sozialwissenschaf-
ten und Philosophie 33,00 43,75 18,25 95,00 
Wirtschaftswissenschaftliche 
Fakultät 29,00 44,50 22,25 95,75 
Sportwissenschaftliche Fakultät 13,00 32,50 33,00 78,50 
Fakultät für Mathematik  
und Informatik 31,00 49,00 20,50 100,50 
Fakultät für Biowissenschaften, 
Pharmazie und Psychologie 37,00 56,50 75,00 168,50 
Fakultät für Physik und  
Geowissenschaften 33,00 65,50 71,50 170,00 
Fakultät für Chemie und  
Mineralogie 24,00 52,00 58,25 134,25 
Veterinärmedizinische  
Fakultät 35,00 68,00 125,00 228,00 
Studienkolleg Sachsen 0,00 16,00 4,00 20,00 
Zentrale Einrichtungen  9,00 36,25 219,00 264,25 
Rektorat  0,00 0,00 11,00 11,00 
Zentralverwaltung 0,00 0,00 180,00 180,00 
Betriebstechnik 0,00 0,00 92,00 92,00 
Hausverwaltung 0,00 0,00 57,00 57,00 
Gesamt 406,00 704,00 1 096,00 2 206,00 
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Stellenplan 1996 – 2002 
Haushaltsstellen ohne Stiftungen, gemeinsame Berufungen und sonstige befristet  
zugewiesene Stellen 
 















































































Personen in Altersteilzeit 
 
 
 1998 1999 2000 2001 2002 
Wissenschaftliches 
Personal 2 2 6 9 13 
Blockmodell Nichtwissenschaftli-
ches Personal - 9 35 48 54 
Wissenschaftliches 
Personal 1 3 4 6 8 
Teilzeitmodell Nichtwissenschaftli-
ches Personal - 5 14 18 19 
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Wissenschaftliche und studentische Hilfskräfte bzw. Tutoren 
einschließlich Doktorandenförderplätze 
  
Personalkosten (in T€1) 
 
1997 1998 1999 2000 2001 20022 
Haushalt3 2.389,4 2.648,5 3.460,9 3.631,8 3.583,6 4.147,5 
Drittmittel/ 
Stiftungen 687,9 822,1 1.103,2 1.317,9 1.598,1 
1.530,3 
HEP / ab 
1997 HSPIII 329,2 459,2 422,5 438,0 90,3 
86,0 









                                                 
1 Zur Vergleichbarkeit erfolgte für 1997-2001 eine Umrechnung der DM-Beträge in Euro. 
2 Stand: 30.09.2002 





Nachträgliche Zuweisungen nach Antragstel-
lung durch die Universität  
1997 1.500 TDM =    766,9 T€ 2.982 TDM = 1.524,7 T€  
1998 1.500 TDM =    766,9 T€ 3.400 TDM = 1.738,4 T€  
1999 4.142 TDM = 2.117,8 T€      - 
2000 4.142 TDM = 2.117,8 T€      - 
2001 4.155 TDM = 2.124,4 T€      50 TDM =      25,6 T€ 
2002                       2.411,8 T€      - 
 
  Die Differenz zu den höheren Ausgaben wurde durch Umschichtung im Personalhaushalt ausgeglichen. 




Von 16 Auszubildenden, die 2002 die Ausbildung abschlossen, konnten zwei in ein unbe-
fristetes, 14 in ein befristetes Arbeitsverhältnis mit der Universität übernommen werden. 
 
Berufe 1996 1997 1998 1999 2000  2001  20021 
Biologielaborant 2 2 3 4 5 7 9 
Chemielaborant 5 6 5 7 6 6 3 
Elektroinstallateur 4 2 4 4 4 4 4 
Fachangestellter für  
Bürokommunikation 6 6 5 4 4 6 6 
Fachangestellter für Medien 
und Informationsdienste2 
5 4 3 5 5 5 6 
Fachinformatiker - - - 2 3 3 3 
Feinmechaniker 5 5 3 4 5 5 5 
Gärtner 3 4 4 3 4 4 4 
Glasapparatebauer - - - - 1 1 1 
Landwirt 2 1 - - - - - 
Physiklaborant 7 7 6 7 6 7 3 
Tierarzthelfer 6 11 14 10 10 13 15 
Tierpfleger - - 2 2 4 6 7 
Tierwirt 4 3 1 - - - - 
Gesamt 49 51 50 52 57 67 66 
                                                 
1 Stand: 01.09.2002 
2 bis 1997 Assistent an Bibliotheken 
     
 166
Frauenanteil 
Anteil von Frauen an der Zahl der Beschäftigten (ohne Auszubildende) 
einschließlich Drittmittel, ABM, WIP, HSP III, HWP usw. 
 
31.12.1998 31.12.1999 31.12.2000 31.12.2001 30.09.2002 












lehrer                
C4 189 16 8,5 192 19 9,9 192 20 10,4 202 20 9,9 201 19 9,5
C3 147 24 16,3 144 27 18,8 146 27 18,5 147 29 19,7 147 30 20,4
C2 37 11 29,7 28 7 25,0 28 6 21,4 25 6 24 28 6 21,4
 373 51 13,7 364 53 14,6 366 53 14,5 374 55 14,7 376 55 14,6
Akademischer 
Mittelbau 
befristet 714 209 29,3 728 244 33,5 732 258 35,2 783 295 37,7 790 307 38,9
unbefristet 437 181 41,4 425 178 41,9 410 168 41,0 402 167 41,5 391 157 40,2




Beamte 1153 875 75,9 1107 834 75,3 1091 827 75,8 1110 838 75,5 1101 833 75,7
Arbeiter 257 85 33,1 235 78 33,2 231 74 32,0 229 71 31,0 225 71 31,6
 1410 960 68,1 1342 912 68,0 1322 901 68,2 1339 909 67,9 1326 904 68,2








1996 1997 1998 1999 2000  20011 Sept. 
2002 
6,0  4,5 4,7 5,0 5,0 5,0 5,0 4,7 
                                                 
1 Neuer Berechnungsmodus 






30 - 40 
Jahre 
40 - 50 
Jahre 
50 - 55 
Jahre 
55 - 60 
Jahre 
60 – 65 
Jahre 
65 Jahre 
und älter Beschäftigte 
ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. ges. wbl. 
Hochschul- 
lehrer 
              
C4 0 0 14 1 66 9 34 4 37 1 46 4 4 0 
C3 0 0 4 1 47 8 30 9 32 6 29 6 5 0 
C2 0 0 2 0 9 1 1 0 4 2 11 3 1 0 
 0 0 20 2 122 18 65 13 73 9 86 13 10 0 
Akademischer 
Mittelbau 
              
Befristet 285 126 393 148 86 25 7 2 6 6 10 0 3 0 
unbefristet 2 0 28 17 123 58 70 29 81 30 85 23 2 0 
 287 126 421 165 209 83 77 31 87 36 95 23 5 0 
Nichtwiss.  
Personal 
              
Angestellte/ 
Beamte 69 57 190 159 333 250 173 136 221 161 115 70 0 0 
Arbeiter 3 2 60 22 68 20 35 10 34 11 22 5 3 1 
 72 59 250 181 401 270 208 146 255 172 137 75 3 1 





ABM-Beschäftigte 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 
Wissenschaftler 6 5 13 24 12 23 14 
Angestellte 17 16 14 18 9 6 3 
Arbeiter 11 4 3 5 3 4 4 
Gesamt 34 25 30 47 24 33 21 
Anzahl der Projekte 17 13 16 25 17 24 13 
                                                 
1 Stand: 30.09.2002 
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16.4.7 Personal Medizinische Fakultät 
 
Stellenplan 1998 – 2002 
 
Beschäftigte 19981 19991 20001 2001 20022 
Beamte 245,0 245,0 206,0 245,0 245,0 
C4 53,0 53,0 53,0 53,0 53,0 
C3 83,0 83,0 83,0 83,0 83,0 
C2 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 
C1 29,0 29,0 29,0 29,0 29,0 
Angestellte 3 722,0 3 501,0 933,0 894,0 894,0 
Wissenschaftliches Personal 765,0 716,0 735,0 729,0 729,0 
Nichtwissenschaftliches Personal 
(BAT-Vergütung) 1 391,0 1 296,0  198,0 165,0 165,0 
Nichtwissenschaftliches Personal 
(KR-Vergütung) 
1 566,0 1 489,0 1 489,0 - - 
Arbeiter 512,0 388,0 20,0 20,0 20,0 

















38 28 5 5 - - 3,4 % 
                                                 
1 Angaben 1998 - 1999 einschließlich Universitätsklinikum 
2 Stand: 31.06.2002 
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16.5 Bauliche Entwicklung 
 
16.5.1 Baumaßnahmen Hochschulbereich 
 












Universitätsbibliothek 128.007 3.000 91,2 
Grundsanierung 
Botanischer Garten 2. BA 
8.900 100 16,4 
Universitätskomplex 
Ritterstraße 24 
3.500 120 45,0 
Zentrale Telekommunikati-
onsanlage/Datennetze 
39.777 733 88,4 
Umbau Johannisallee 21/23 5.940 640 77,3 
Sanierung Institutsgebäude 
Biowissenschaften 2. BA 
19.260 2.000 23,0 
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Umbau u. Erweiterung Orthopädie  21.782 2.505 
Baufeldfreimachung OKL 12.601 - 
Gesamt 34.383  2.505 
 
In Ausführung befindliche HBFG-Vorhaben 
 




Sanierung, Umbau, Erweiterung  
Universitätsfrauenklinik  42.242 7.917 
Neubau Operative Kliniken 144.455 19.838 
Grundsanierung und Modernisierung des 
Gebäudes Härtelstraße 
13.951 1.783 
Neubau von Teilen der Nuklearmedizin / 
Strahlentherapie (2. BA) 35.424 16.157 
Ausbau des Klinikinformationssystems 13.528 12.761 
Gesamt 249.600 58.456 
 
 
Kleine Baumaßnahmen   (Fertigstellung 2001/2002)  
 
Maßnahme Baukosten (in TDM) 
Institute für Pathologie und Rechtsmedizin 869 
Gesamt 869 
 




16.6.1 Haushaltsentwicklung Hochschulbereich 
 






Kapitel 1208 in T€ in %  in T€ in %  
HG 4 – Personalausgaben 114.111,6 77,09 116.448,5 75,20 
darunter:     
42701 - Beschäftigungsentgelte, Aufwendungen 
 f. nebenamtlich u. nebenberufl. Tätige  
742,7 0,65 873,2 0,75 
42703 - Vergütung wiss. u. stud. Hilfskräfte 2.648,3  2,32 3.460,9  2,97 
HG 5 – Sächliche Verwaltungsausgaben 28.564,9 19,30 30.902,3 19,96 
davon:     
zentr. Titel 51101-54649 15.468,6 54,15 17.157,3 55,52 
TG 51 – Lehre und Forschung 
 3.593,4  12,58 3.646,0  11,80 
TG 52 -  Zuweisungen des Bundes 939,7 3,29 874,3 2,83 
TG 53 – Zuschüsse von Sonstigen 2.226,8  7,80 2.520,0  8,15 
TG 54 – Zuschüsse der DFG für Sachbeihil fen 682,9 2,39 889,2 2,88 
TG 55 – Zuschüsse der DFG für SFB 207,8 0,73 210,4 0,68 
TG 57 – Zuschüsse der DFG f. Graduiertenkoll. 231,3 0,81 259,6 0,84 
TG 58 – Zuschüsse der DFG f. Innovationskol legs 354,1 1,24 369,9 1,20 
TG 60  -  Betriebsausgaben der Institute 1.165,7  4,08 1.344,7  4,35 
TG 65 – LVS 671,5 2,35 609,8 1,97 
TG 66 -  Museen und Sammlungen 297,3 1,04 270,2 0,87 
TG 86 -  Allgemeiner Hochschulsport 15,9 0,06 17,8 0,06 
TG 95 – Hochschulbibliothek 2.198,0  7,69 2.475,0  8,01 
TG 99 – Universitätsrechenzentrum 358,5 1,25 283,8 0,92 
HG 6 -   Zuweisungen und Zuschüsse mit 
 Ausnahme für Investitionen 14,4 0,01 18,3 0,01 
darunter: TG 71 -  Medizinische Fakultät     
HG 8 – Sonstige Sachinvestitionen 5.326,3  3,60 7.479,2  4,83 
darunter: 81251 -  Lehre und Forschung 2.106,4  39,55 4.244,1  56,75 
darunter: 89171 -  Medizinische Fakultät     
Gesamtausgaben 148.017,1 100,00 154.848,3 100,00 
darunter: TG 51 -  Lehre und Forschung 5.699,7  3,85 7.890,1  5,10 
abzüglich Einnahmen -22.390,4 15,13 -23.911,5 15,44 
Landeszuschuss 125.626,7 84,87 130.936,8 84,56 
















in T€ in % in T€ in % in T€ in % 
116.991,4 75,98 121.464,5 56,21 121.809,5 58,70 
      
1.037,9  0,89 1.035,8  0,85 1.073,7  0,88 
3.772,0  3,22 3.580,3  2,95 2.411,8  1,98 
30.656,5 19,91 31.463,7 14,56 25.889,5 12,48 
      
15.709,0 51,24 16.053,6 51,02 15.919,5 61,49 
3.973,4  12,96 3.260,7  10,36 2.205,7  8,52 
907,4 2,96 1.700,9  5,41 920,3 3,55 
2.466,4  8,05 3.929,9  12,49 1.278,2  4,94 
981,4 3,20 1.113,3  3,54 1.124,8  4,34 
447,4 1,46 274,4 0,87 204,5 0,79 
295,7 0,96 358,1 1,14 212,2 0,82 
358,3 1,17 130,9 0,42 296,5 1,15 
1.742,4  5,68 1.962,3  6,24 1.329,4  5,13 
608,4 1,98 493,4 1,57 438,8 1,69 
309,6 1,01 215,8 0,69 173,4 0,67 
19,4 0,06 14,0 0,04 15,1 0,06 
2.437,7  7,95 1.727,7  5,49 1.522,3  5,88 
400,1 1,31 228,9 0,73 248,7 0,96 
12,9 0,01 55.805,9 25,82 51.606,3 24,87 
  55.788,1 99,97 51.590,8 99,97 
6.325,2  4,11 7.363,8  3,41 8.203,3  3,95 
3.539,1  55,95 2.809,3  38,15 2.944,0  35,89 
  2.034,9  27,63 2.907,7  98,77 
153.986,0 100,00 216.098,0 100,00 207.508,6 100,00 
7.512,5  4,88 6.070,0  2,81 5.149,7  2,48 
-24.809,3 16,11 -26.739,1 12,37 -17.852,3 8,60 
129.176,7 83,89 189.358,9 87,63 189.656,3 91,40 
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16.6.2 Haushaltsentwicklung Medizinische Fakultät 
 Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung bis 2001 in TDM; ab 2002 in T€ 
 (bis 30.06.1999 einschließlich Universitätsklinikum) 
 
 1997 1998 1999A1 1999B2  20003 20014 20025 
Erträge stationär 313.757 319.812 165.957     
Erträge Wahlleistungen 68 78 54     
Erträge Ambulanz 35.013 18.995 10.625    775 
Erstattung Ärzte 1.596 2.226 1.601    403 
Rückvergütung usw. 3 578 707 383    0 
Erträge sonstige 16.725 17.166 21.279    4.388 
Eigenerträge  370.737 360.982 199.899    5.565 
Staatszuschuss 145.000 148.304 75.750 75.750 151.500 109.100 51.591 
Personal gesamt 317.503 314.752 165.897 52.787 106.729 82.470 42.916 
Lebensmittel 5.639 7.863 3.977 - - - 0 
Medizinischer Bedarf 108.370 108.667 57.405 8.756 17.789 7.470 4.659 
Wasser, Energie, Brenn. 13.573 13.206 6.845 2.389 4.110 3.040 1.761 
Wirtschaftsbedarf 20.009 20.341 10.589 3.145 6.672 3.720 2.312 
Verwaltungsbedarf  17.835 14.773 8.851 1.743 3.402 1.980 1.803 
Instandhaltung 16.463 21.277 12.703 2.946  6.441 5.910 1.141 
Sonst. Sachaufwand6  17.907 18.292 8.260 4.018 6.978 7.220 2.956 
Sachaufwand ges. 199.794 204.418 108.630 22.997 45.392 29.340 14.631 
Pers./Sach. Ges. 517.297 519.170 274.527 75.784 152.121 111.810 57.547 
Zuschuss (in % des GA) 28,03 28,57 27,59 99,96 99,59 97,58 89,65 
Pers. Kosten (in % desGA) 61,38 60,63 60,43 69,69 70,45 75,59 74,58 
Med. Bedarf (in % der SA) 54,24 53,16 52,84 38,07 39,19 25,46 31,84 
Energ./Inst. (in % der SA) 15,03 16,87 18,00 23,20 23,24 30,50 19,83 
durchschn. Pflegesatz 672 692      
Planbetten (vollstationär) 1 474 1 421      
betr. Betten (vollstationär) 1 451 1 373 721     
Nutzungsgrad (in %) 75,87 76,64 1.421     
Pflegetage(Mitternachtsbest.) 408.170 397.519 1.373     
Fallzahl, stationär 39 681 40 801 78,20     
Poliklinische Neuzugänge 304.939 296.467 203.159     
Studenten Humanmedizin7 2.344 2.416 2.37 2.415 2.400 2.350 2.417 
                                                 
1 Jahresabschluss von Universitätsklinikum und Medizinischer Fakultät zum 30.06.1999 (Rumpfgeschäftsjahr 1) 
2 Jahresabschluss der Medizinischen Fakultät zum 31.12.1999 (Rumpfgeschäftsjahr 2) 
3 Jahresabschluss 2000 der Medizinischen Fakultät; Gemeinsamer Staatszuschuss für Klinikum und Fakultät  
4 Jahresabschluss 2001 der Medizinischen Fakultät (Prognose zum 31.12.2001)k 
5 Jahresabschluss 2002 der Medizinischen Fakultät (Prognose zum 31.12.2002) 
6 ohne Abschreibungen  
7 einschließlich beurlaubter Studenten 
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Studenten Zahnmedizin7 301 326 305 344 340 325 313 
16.6.3 Hochschulsonderprogramm (HWP) 
 
 
Förderung (in T€) 
2001 2002 Schwerpunktbereich 
 (Bewilligungen per 21.08.2002) 
 
Artikel 1 
Programm zur Förderung der Chancengleich-
heit für Frauen in Forschung und Lehre  
davon: 
627,3 694,8 
Habilitationsförderung 352,6 425,0 
Promotionsförderung 180,9 167,7 
Projektförderung 93,8 102,1 
 
Artikel 3 
Programm zur Förderung innovativer For-
schungsstrukturen in den neuen Ländern  
und in Berlin 
1.758,9 1.059,6 
Ausstattung BBZ 1.758,9  1.059,6  
 
Artikel 4 
Programm zur Förderung struktureller  
Innovationen im Hochschulbereich 
davon: 
377,3 253,6 
Lehrevaluation im Verbund der Universitäten Leipzig, 
Halle, Jena 97,3 29,7 
„Bildungsportal Sachsen“  237,8 222,9 
Stärkung der Fähigkeit, Multimediaprodukte für die 
Lehre anzubieten 42,2  
Hochschulübergreifendes strafrechtliches Seminar mit 
Baseler und Leipziger Studenten  1,0 
Gesamt 2.763,5 2.008,0 
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16.6.4 Großgeräteinvestitionen  









1991 – 2002 58.854,9 80.492,7 139.347,6 
 davon im Berichtszeitraum 2.590,9 17.380,3 19.971,2 
Vom Wissenschaftsrat empfohle-
ne Geräte 1991 – 2002 44.211,0 44.103,2 88.314,2 
 davon im Berichtszeitraum 1.979,1 4.794,6 6.773,7 
Bewirtschaftungsbefugnis  
1991/2002 41.907,7 41.661,5 83.569,2 
 davon im Berichtszeitraum 2.007,8 2.655,1 4.662,9 











    25.12.01 Dr. Thomas Johannes Klinik für Anästhesiologie und 
  Intensivtherapie  
    31.12.01 Prof. Dr. Dr. Kurt Nowak Institut für Kirchengeschichte 
    05.03.02 Annerose Belger Ber. Mikrobiologie und Genetik 
    19.03.02 Christine Berendt Universitätsrechenzentrum 
    13.07.02 Dr. Gotthard Kramer Institut für Hygiene 
    27.09.02 Dr. Armin Dittrich Institut für Tierernährung, 
   Ernährungsschäden, Diätetik 
 
 
   Studiengang: 
 
    15.10.01 Maike Hamann Deutsch als Fremdsprache 
    25.03.02 Silvia Kühnert Germanistik 
    07.07.02 René Finck Medizin 
    09.08.02 Michael Schmidt Meteorologie  
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ABM-Beschäftigte  167 
Ägyptisches Museum  107 
Akademische Selbstverwaltung  23 
Akademischer Senat  25 
Albrecht-Thaer-Institut für 
Agrarwissenschaften e. V.  17 
Alexander von Humboldt -Stiftung  16, 92, 
128, 154 
Altersstruktur  167, 169 
Altersteilzeit  163 
Alumni  94, 134 
An-Institute  17, 27, 81 
Antikenmuseum  107 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen  99 
Ausländerbeauftragter  42 
Ausländische Kulturinstitute  92 
Ausländische Studierende  89 
Auslandsprojekte  96 
Außerplanmäßige Professuren  20, 161 
Austauschprogramme  85, 88 
Auszeichnungen  127, 128 
Auszubildende  165 
 
 
Baumaßnahmen Hochschulbereich  102 
Baumaßnahmen Medizinische 
Einrichtungen  104 
Bauvorhaben  102 
Bauvorhaben Hochschulbereich  170 
Bauvorhaben in Planung  103 
Bauvorhaben Medizinische  
Einrichtungen  171 
Bauvorhaben, abgeschlossene  102 
Beauftragte der Universität  42 
Beauftragter für Hochschulangehörige mit 
Behinderung  42 
Berufsausbildung  98 
Berufungen  17, 18, 19, 155 
Bibliothekskommission  32, 33 
Biotechnologisch-Biomedizinisches  
Zentrum Leipzig (BBZ)  58, 69, 72, 103, 
122, 133 
BMBF-Forschungsverbundprojekte  77 
BMBF-Leitprojekte  79 
British Council  93 
 
campus 2001  125 
campus 2002  58, 117, 134 
Caspar-Borner-Medaille  127 
Chronik  130 
Cusanuswerk  43 
 
 
DAAD  89 
DAAD/DFG-Programm  74 
DAAD-Preis  128 
DAAD-Programme  91, 154 
Deutsche Forschungsgemeinschaft  
(DFG)  43 
DFG-Schwerpunktprogramme  80 
Dies academicus  117, 132 
Direktstudium  143 
Drittmittel  69, 145, 146 
 
 
Ehrenpromotionen  127 
Ehrungen  127, 128 
Entwicklungsplanung  21 
Entwicklungsplanungskommission  37 
EU-Forschungsprojekte  76 
Evaluation der Lehre  51 
Evaluierung  17, 52, 53 
Evangelisches Studienwerk e. V.  43 
 
 
Fernstudium  54, 144 
Fond der Chemischen Industrie  43 
Förderpreis für Lehre  128 
Forschergruppen  79 
Forschung  58, 145 
Forschungsbericht  82 
Forschungseinrichtungen, außer- 
universitäre  81 
Forschungsförderung  70 
Forschungskommission  41 
Fortbildung  99 
Frauenanteil  166 
Frauenförderung  149 
Friedrich-Ebert-Stiftung  43 
Friedrich-Naumann-Stiftung  43 
Fulbright-Kommission  88, 92, 154 
Fulbright-Vertrauensdozentin  44 
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Gastdozenten  154 
Gastprofessuren  20, 160 
Gastwissenschaftler  91 
GATE-Germany  97 
Generalkonsulat der USA  92 
Geologisch-Paläontologische  
Sammlung  108 
Gerätekommission  42 
Gesellschaft Deutscher Naturforscher und 
Ärzte  44 
Gleichstellungsbeauftragte  26, 42 
Graduiertenkollegs  73 
Graduiertenkommission  34 
Graduiertenstudium  147 
Großgeräteinvestitionen  176 
 
 
Habilitationen  151 
Hans-Böckler-Stiftung  44 
Haushalt Hochschulbereich  119, 172 
Haushalt Medizinische Fakultät  119, 174 
Haushaltskommission  39 
HBFG-Großgeräte  122, 124 
HBFG-Vorhaben  170, 171 
Heinrich-Böll-Stiftung e. V.  44 
Hilfskräfte/Tutoren  164 
Hochschul- und Wissenschaftsprogramm 
(HWP)  121 
Hochschulkonsens  12, 14, 27, 36, 46 
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